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Trägerlohn
uſtellgebühr.

Die braune Front G m. b H., Halle (S.), Große
Ulrichſtra 57. Die „MNg“ erſcheint wöchentlich 7mal.
Erſatzanſprüche bet Störungen infolge höherer Gewalt können
nicht berückſichtigt werden Bezugspreis monatlich 2, RM.,

Abholer wöchentlich 0,50 RM.

V
zu

Einzelpreis 10 Pf.

Die
Gliederungen der Partei im Gau Halle- Merſeburg und der
Behörden Für
Beiträge wird keine Gewähr übernommen. Schrift
leitung: Halle (Saale), Geiſtſtraße 47
Bweigniederlaſfungen überall im Gau.

„MNZ“ iſt das amtliche Verkündungsdlatt ſämtliche

unverlangt und unfrankiert eingehende

Fernruf 276 31.
Poſtſcheck Letpztg 2454

Der Führer wird Eden ankworken
Der Völkerbundsrak krak zuſammen Krach mit den Bolſchewiſten Vor einem Sandſchak

Kompromiß Direkte Verhandlungen zwiſchen Italien und der Türkei

Berlin, 22. Januar. Bekanntlich
hat ſich der engliſche Außenminiſter
Eden in ſeiner Rede am 19. Januar
insbeſondere mit Deutſchland be
ſchäftigt. Wie der „Völkiſche Beobachter“

erfährt, hat ſich der Führer und
Reichskanzler die Beantwortung
dieſer Rede, ſoweit ſie auf Deutſchland
Bezug hat, ſel b ſt vorbehalten.

Der engliſche Außenminiſter Eden legte
auf ſeiner Fahrt nach Genf in Paris einen
Zwiſchenaufenthalt ein. um gemeinſam mit
dem britiſchen Botſchafter in Paris, Sir
George Clerk, privat beim franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten Leon Blum zu ſpeiſen.
Die Unterredung drehte ſich um die Spa
nienfrage und in zweiter Linie auch um
die Tagung des Völkerbundsrates.Mit dem Nachtſchnellzug fuhr Eden nach Genf
weiter, während mit dem gleichen Zuge ſein
früherer Kollege Sir Auſten Chamber-
la in eintraf, um an der Gründungsſitzung
der engliſch-franzöſiſchen Vereinigung „Kunſt
und Fremdenverkehr“ teilzunehmen.

Der Völkerbundsrat begann am Donners
tagnachmittag unter dem Vorſitz des chineſiſchen
Vertreters Wellington Koo mit einer
nicht öffentlichen Sitzun g ſeine
96. Tagung. Die Tendenz war luſtlos, was
ſich ſchon bei der Feſtſetzung der Tagesordnung
zeigte. Man wich allen wichtigen und
brennenden Fragen nach bewährtem Rezept
aus, was freilich doch noch zu einem Zu
ſammenſtoß mit den Bolſchewiſten
führte.

Als der chileniſche Vertreter beantragte,
ſich mit dem Schickſal der in den Madrider
Geſandtſchaften befindlichen Flücht-
lingen zu befaſſen, widerſetzte ſich der Ver
treter“ der bolſchewiſtiſchen Ober
bonzen von Valencia dieſem Antrage,
wobei er wie nicht anders zu erwarten
war vom Sowjetjuden Litwinow-
Finkelſtein lebhaft unterſtützt wurde Der
ſowjetruſſiſche Vertreter behauptete nämlich,
daß ein Aſylrecht, wie es von Chile und vom
ganzen diplomatiſchen Korps in Madrid
geltend gemacht werde, niemals beſtanden
habe. Jmmerhin mußte es ſich der Sowjetjude
gefallen laſſen, vom Vertreter Chiles eines
beſſeren belehrt zu werden.

Nunmehr ſoll die Aſylfrage als Neben
punkt mit den „humanitären Angelegen-
heiten des ſpaniſchen Bürgerkrieges“ behandelt

werden. Die Tatſache, daß man den ſpa
niſchen Bolſchewiſten vertreter in
Genf zugelaſſen hat, kennzeichnet am
beſten den Geiſt dieſer „illuſtren“ Vereinigung.

Nach dieſer Ausſprache vertagte man ſich
auf heute nachmittag. Ueber den Stand des
türkiſch-franzöſiſchen Konfliktes
verlautet, daß angeſichts der fortdauernden
Schwierigkeiten einer endgültigen Löſung
nunmehr an eine vorläufige Regelung auf der
Grundlage des gegenwärtigen Zuſtandes ge
dacht wird, wobei die türkiſchen Rechte aus
dem Abkommen von 1921 anerkannt werden
müßten.

e

Die ſeit einiger Zeit verbreiteten Preſſe
meldungen über die Möglichkeit direkter
italieniſch-türkiſcher Verhandlungen
in der Dardanellenfrage werden inpolitiſchen Kreiſen beſtätigt. Sowohl in Jta
lien wie in der Türkei beſtehe die Neigung
hierzu und man rechnet damit, daß der tür
kiſche Außenminiſter Rüſchtü Argas bei
ſeiner Rückkehr von Genf in Jtalien mit dem
Grafen Ciano zuſammentreffen werde.
Jtalien hat bekanntlich das in Montreux
abgeſchloſſene Dardanellenabkommen noch nicht
unterzeichnet und bei der Auflöſung der Dar
danellenkommiſſion Vorbehalte angemeldet.

Mitte Februar geht es ſchon nach Abeſſinien
Professor Dr. von zur Möhlen öber seine Forschungspläne Einfährige Stfocliendbeit

Berlin, 22. Januar. Ueber die Pläne
zur Erforſchung der Bodenſchätze Abefſſi
niens gab der von uns bereits geſtern ge
nannte Geologe, Profeſſor Leo Dr. von zur

ühlen, einer Berliner Abendzeitung auf
ſchlußreiche Mitteilungen, aus denen hervor
geht, daß die Vorbereitungen ſchon ſehr weit
gediehen ſind. Profeſſor von zur Mühlen
rechnet damit, daß die geplante Expedi
tion Deutſchland ſchon Mitte Fe

ruar verlaſſen kann.
Der berühmte deutſche Gelehrte, der heute

als Ordinarius für Geologie an der Berliner
Techniſchen Hochſchule wirkt (vorher arbeitete
zr in Aachen), äußerte ſich über die weiteren
Abſichten wie folgt. Da wir mit den neu
zeit lichſten und beſten Jnſtrumen-
ken arbeiten wollen, müſſen wir uns aller
dings Mühe geben, ſie rechtzeitig heranzu
bekommen. Aber wir werden ſie bekommen;

enn von dieſen hochwertigen Geräten deut
her Präziſionsarbeit wird zu einem
nicht geringen Teil das Ergebnis unſerer
aethiopiſchen Reiſe abhängig ſein.
d Der Expedition werden neben mir noch
rei Geöphyſiker und drei Montan

angehören, die auf dem Gebiete
der Auffindung von Lagerſtätten über beſon
eng gute Erfahrungen verfügen. Für einenſolgreichen Abſchluß der Reiſe wird eine
eder einjährigeSſstudienarbeit
h ſein. Vorausſichtlich werde ich
a ſt aber viel früher zurückkommen müſſen,

de meinen Lehrſtuhl und die hieſigen Ar
iten nicht ſo lange im Stich laſſen kann.“

hen großen Zügen erläutert der Gelehrte die
etgen ühlichen Methoden einer wiſſenſchaftlich
Ge r Lagerſtättenforſchung, für die der

ophyſiker in der Hauptſache die magneti
n e und elektriſchen Meßmetho

mag e pflegt. Aber die Feſtſtellung
en tiſcher und elektriſcher Anomalien allein

a
E

ügt nicht, um das Vorhandenſei

T r ſein voni mitten mit Gewißheit zu beſtimmen.
das Urteil des Montangeologen, der das

geologiſche Strukturbild des Boden
untergrundes ſchafft, läßt erkennen, wie dieu u Störungen der magnetiſchen und
elektriſchen Felder zu werten ſind. „Da wir
uns auf die Suche beſtimmter Erz-
lagerſtätten beſchränken können Edel-
metalle und Erdöl haben uns nicht zu intereſ
ſieren verzichten wir auf Schweremeſſungen
und auf die Anwendung ſeismiſcher Methoden,
die für andere Zwecke r ſind
meint Profeſſor von zur Mühlen.

Da der Gelehrte bereits vor dem italieniſch
abeſſiniſchen Krieg zwei Studienreiſen
nach Abeſſinien durchgeführt hatte, ſind
ihm die geologiſchen Verhältniſſe in Aethiopien
nicht unbekannt. „Wenn man ſich allerdings“

ſo erklärte er „ein einigermaßen brauch
bares Bild machen will, dann bedarf die geo

logiſche Struktur des Landes noch eingehender
Forſchungen.“ Denn Aethiopien iſt geolo
giſch vollkommen unerforſcht. Aber
die früheren Reiſen haben doch bereits er
geben, daß allerlei Bodenſchätze zu
erwarten ſind. Abeſſinien iſt zum Teil
vulkaniſcher Struktur, zum Teil h das
Land aus Sedimentgeſtein. Aber dieſe Ge
ſteinsflächen ſind kaum gefaltet, ſo daß nicht
anzunehmen iſt, daß in dieſen Gegenden Oel
zu finden ſein dürfte.“

Für die neuen Forſchungen kommt vorwie
gend das kriſtalline Grundgeſtein in Betracht,
in dem vermutlich Eiſen, Blei- und
Kupfererze zu finden ſein dürften. Es iſt
übrigens durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß ge
legentlich Zinn- und Nickelerze oder
auch andere Metalle gefunden werden.

Aufnahme: Erich Zander, K.
Das gesunkene Versuchsschiff der Kriegsmarine, „Welle“

Tradition
der OſtafrikaSchutziruppe

Uebergabe an II/69 durch Lettow-Vorbeck

Berlin, 22. Januar. Am Freitag, dem
5. Februar, 11.30 Uhr, findet in Wandsbek
Jenfeld bei Hamburg die Traditions
übergabe der ehemaligen Kaiſerlichen Schutz
truppe von DeutſchOſtafrika durch General
von Lettow-Vorbeck an das 2. Bataillon
Jnf.-Regiment 69 ſtatt.

Alle ehemaligen Oſtafrikaner mit
ihren Angehörigen werden aufgefordert, an
der Traditionsübergabe, die auf dem Ka
ſernenhof des oben genannten Bataillons ſtatt
findet, teilzunehmen.

Der Führer an Schacht
Stiftungen zu ſeinem 60. Geburtstag

Berlin, 22. Januar. Der Führer und
Reichskanzler hat zum heutigen 60. Geburtstag
des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht folgen
des Glückwunſchſchreiben an ihn gerichtet:

„Sehr geehrter Herr Dr. Schacht! Zu
Jhrem 60. Geburtstag ſpreche ich Jhnen meine
herzlichſten Glückwünſche aus. Jch gedenke da
bei mit Anerkennung und Dank der großen
Verdienſte, die Sie ſich in Jhrem langjährigen
Wirken als Reichsbankpräſident um die Er
haltung der deutſchen Währung
und in den letzten Jahren durch Jhre Arbeit
als Leiter des Reichs und preußiſchen Wirt
ſchafts miniſteriums um die Ordnung und den
Ausbau der deutſchen Volkswirt-
ſchaft erworben haben. Jch wünſche von
Herzen, daß Jhnen auch fernerhin perſönliches
Wohlergehen und weitere erfolgreiche Arbeit
im Dienſte des deutſchen Volkes beſchieden ſei.
Mit deutſchem Gruß! gez. Jhr Adolf Hitler.“

w

Aus Anlaß des Geburtstages Schachts hat
das Reichsbankdirektorium drei Stiftun
gen in Höhe von zwei Millionen Mark be
gründet. Die Stiftungen führen die Namen:
Hjalmar Schacht-Sportſtiftung, Hjalmar
Schacht-Ferienheimſtiftung und Hjal-
mar Schacht-Auslandsſtipendium.

Weiter haben die in der Reichsgruppe
Banken zuſammengeſchloſſenen Kreditinſtitute
einen Betrag von 250 000 Mark zur Verfügung
geſtellt. die unter dem Namen „Dr. Hjal-
mar Schacht-Studienfonds“ der bank-
beruflichen Ausbildung der Gefolgſchafts
mitglieder aller deutſchen Kreditinſtitute
dienen ſoll.

Roke Druckerei in einer Höhle
Zentrale Kärtner Kommuniſten ausgehoben

Wien, 22. Januar. Ein ganz großer Schlag
iſt den Kärtner Sicherheitsbehörden gelungen.
Dieſer Tage wurde die illegale Zentrale der
Kärtner Kommuniſten in Klagenfurt aus
gehoben.

Zahlreiche Perſonen, darunter ein ehe
maliger Beamter der Landesregierung und ein
bekannter Klagenfurter Bäckermeiſter mit
ſeinen Gehilfen, wurden verhaftet.

Der größte Erfolg der Aktion war die Ent
deckung der Geheimdruckerei, nach der
man ſchon ſeit Jahren fahndete, da in ihr der
„Kärtner Bolſchewik“ hergeſtellt wurde. Die
illegale Druckerei war mit der denkbar größten
Vorſicht in einem unterirdiſchen Raum in der
Ortſchaft St. Jakob auf der Heide angelegt
worden. Der Zugang führte durch einen meh
rere Meter tiefen Brunnenſchacht. Von dort
aus gelangte man wieder durch einen unter
irdiſchen Stollen in einen betonierten Raum.
Jn dieſer künſt lichen Höhle fanden die
Gendarmen eine 600 Kilo ſchwere Druckpreſſe,
über 200 Kilo Letternmaterial, ein Maſchinen
gewehr, zahlreiche Gewehre und Munition.

Auf Einladung des Reichskrergsminiſters
hielt Reichsminiſter Dr. Goebbels am
Donnerstag im großen Saal der Kriegs
akademite vor dem nationalpolitiſchen Lehr
gang der Wehrmacht einen grundſätzlichen Vor
a über das Thema „Das Weſen der natio
nalſozialiſtiſchen Propaganda“,
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Ein Beiſpiel kameradſchaftlichen Einſahes
Wie Versöchsschitf Welle“

Kiel, 22. Januar. Zu dem Untergang des
Verſuchsſchiffes „Welle“, über den wir geſtern
berichteten, erfahren wir von zuſtändiger
Stelle noch folgende Einzelheiten:

Der Segelſchoner „Duhnen“ der SA.
Gruppe Nordmark war bei einer Ausbildungs
reiſe am Freitag, dem 15. Januar, abends bei
normaler Wetterlage bei Puttgarden Riff im
Nordoſten der Jnſel Fehmarn auf Grund ge
raten. Auf ſein Notſignal wurde das Ver
ſuchsſchiff „Welle“, das ſich in der Lübecker
Bucht befand, durch die Marineſtation der
Oſtſee zur Hilfeleiſtung angeſetzt. Am nächſten
Tage traf der Schlepper „Fairplay 10 an
der Unfallſtelle ein und beide Schiffe ver
ſuchten, die geſtrandete „Duhnen“ abzuſchleppen.
Der Verſuch mißlang, da das Waſſer in
zwiſchen gefallen war. Jm Verlauf des 17. Ja
nuar (Sonntag) trat Wetterverſchlechterung
ein und der ſehr hart aus Südoſt wehende
Wind ſteigerte ſich am Sonntag zum Sturm
mit Schneetreiben. Auf „Fairplay 10 brach
die Ankerkette und, da gleichzeitig die Schlepp
troſſe in die Schraube kam, ſtrandete der
manövrierunfähig gewordene Schlepper etwa
100 Meter neben der „Duhnen“. Dem
Rettungsboot von Puttgarden gelang es am
Montagmorgen in zweimaligen unter größten
Schwierigkeiten durchgeführten Fahrten Teile
der Beſatzung der „Duhnen“ zu bergen; es
mußte aber wegen weiterer Wetterverſchlech
terüng ſeine Rettungsverſuche einſtellen.

Das Verſuchsſchiff „Welle“ blieb als
Signalübermittler zwiſchen der Rettungs
ſtation Puttgarden und dem geſtrandeten
Schiff in der Nähe, erhielt jedoch am Montag
abend auf Grund der weiteren Wetterver
ſchlechterung die Weiſung, Schutz unter Land
zu ſuchen. „Welle“ hat dieſen Befehl kurz
nach Erhalt um 22.15 Uhr funkentelegraphiſch
beſtätigt. Noch um 23 Uhr wurde beim fun
kentelegraphiſchen Anruf der „Welle“ feſt
geſtellt, daß bei ihr Störungen in der FT
Sendeſtation eingetreten waren. Zwiſchen 2
und 3 Uhr morgens (am 19. Januar) wurde
das Schiff noch von Marienleuchte geſichtet.
Etwas Außergewöhnliches wurde zu dieſem
Zeitpunkt an dem ſchutzſuchenden Fahrzeug
nicht beobachtet.

Am Mittwochmorgen begann bei Hell
werden die planmäßige Abſuchung des Feh
marnBeltes, der Kieler Bucht und BeltEin
gänge durch alle verfügbaren Fahrzeuge der
Flotte und des Stationskommandos. ſowie
durch Flugzeuge des Luftkreiskomman-
dos VI. Um 10.30 Uhr wurde das Wrack
der „Welle“, deſſen Maſte etwa 4 Meterüber Waſſer ragten, 10 Seemeilen weſtlich von
Fehmarn, nördlich der HohwachtBucht, durch
das Verſuchsboot „Nautilus“ gefunden.

Jn kameradſchaftlicher Einſatzbereitſchaft für
die in Seenot befindliche Velatz e
ſchoners „Duhnen“ und des Schleppers Fair
play 19* hat in treuer ſeemänniſcher Pflicht
erfülkung vie geſamte Mannſchaft der „Welle“,
25 brave Seeleute mit ihrem Kommandanten,
dem Leutnant zur See (E) Böhning, den
Tod in den Wellen gefunden.

Der Führer und Reichskanzler
hat an den Oberbefehlshaber der Kriegs
marine, Generaladmiral Raeder, nach
ſtehendes Telegramm gerichtet

„Mit tiefer Trauer erhalte ich die Nach
richt vom Untergang des Verſuchsbootes
„Welle“ und dem Tode ſeiner Beſatzung. Ich
ſpreche Jhnen und der Kriegsmarine meineherzlichſte Teilnahme an dem ſchweren Ver
Iuſt aus und bitte Sie, den Hinterbliebenen

ung des Segel-

unferging Beileid des Führers Tcagesbetehl an die SA.

der bei tapferer Rettungstat ums Leben ge
kommenen Kameraden mein tiefempfundenes
Beileid zu übermitteln; t Opfer wird als
Beiſpiel treuer Kameradſchaft in der Ge
ſchichte der Seefahrt weiterleben.“

r

Weiter gingen Beileidstelegramme
ein von der AuslandseOrganiſation
der Partei und vom Stabschef der SA,, Lutze.
Die Stiftung „Opfer der Arbeit auf
See“ hat für die Hinterbliebenen einen Be
trag von 10000 RM. zur Verfgun eſtellt.
Es wird gebeten, etwaige ſonſtige Spen-
den auf das Konto der Stiftung für Opferder Arbeit auf See“ bei der Reicherreditgeſen

ſchaft Berlin W8, einzuzahlen.
Weiter hat Stabschef Luthe einen

Tagesbefehl an die S A. erlaſſen, in
dem es u. a. heißt:

„Die deutſche Kriegsmarine iſt von einemſchweren Verluſt vetroffen worden. Zur Hilfe

leiſtung des bei Fehmarn geſtrandeten Segelſchoners der SA.Gruppe Kothmart „Du h

nen“ und des gleichfalls geſtrandeten Ber
engrgan per „Fairplay 10“ eingeſetzt,
iſt das Verſuchsboot der Reichskriegsmarine
„Welle“ in der Nacht vom 18. zum
19. Januar 1937 einem orkanartigen Sturm
zum Opfer gefallen.“

Nach der namentlichen Aufzählung der
25 Beſatzungsmitglieder, die den Seemanns
tod fanden, heißt es dann

„SA.-Männer! 25 Angehörige der deut
ſchen Kriegsmarine haben in kamerad
ſchaftlicher Einſatzbereitſchaft bei
dem Rettungsvorhaben den Seemannstod ge
funden. Mit den Kameraden der deutſchen
Kriegsmarine Und den Angehörigen der Toten
trauèrt die geſamte SA. um den ſchweren Ver
luſt, und ich ordne deshalb an, ſämtliche
Dienſtgebäude der S A. ſetzen am Tage
der Beiſetzung die Flaggen halbſtock.“

Acht Millionen Ehrenkreuze
Datonter sechs Millionen för Frontkämpferverſiehen

Berlin, 22. Januar. Nachdem ſich das
Verleihungsverfahren für Kriegsehrenkreuze
dem Ende nähert, läßt ſich ſchon ein Ueberblick
über die Ausmaße dieſer Aktion gewinnen.
Danach ſind im Deutſchen Reiche bis Mitte
November insgeſammt 8042 414 Ehren-
kreuze verliehen worden.

Davon entfallen auf Ehrenkreuze für
Frontkämpfer 6202 883, auf Ehrenkreuze
für Kriegsteilnehmer 1120449, auf
Ehrenkreuze für Witwen 345 132 und auf
Ehrenkreuze für Eltern 373 950 Verleihun
gen. Jn dieſen Zahlen ſind die Verleihungen

im Bereich der Wehrmacht, des Saarlandes
und des Auslandes nicht enthalten. Rund
34 000 Anträge ſind von den Verleihungsbe
hörden noch zu erledigen. Es handelt ſich da
bei um Anträge, die vor der endgültigen Ent
ſcheidung noch weiterer Feſtſtellungen bedürfen.

Ein Verzeichnis der Namen der
Ehrenkreuzinhaber vefindet ſich zur dauernden
Verwahrung beim Reichs archiv in Pots
dam. Es iſt ein ſtolzes Dokument der
Millionen Helden, die im größten aller Kriege
zum Schutz ünd zur Verteidigung der Heimatin unerſchütterlicher Treue dem Vaterland ge

dient haben.

Vor Madrid wird's lebendig
Moskau erwartet notionole Angriffe Moſaqo bomborcliert

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Salamanca, 22. Januar. An der Madrider
Front hat die Gefechtstätigkeit wiederum er

Heblich zugenommen. Die nativnaken Batte
rien belegten die von den Bolſchewiſten be
legten Teile der Stadt mit ihrem Feuer.

Moskau rechnet wie ſowjetruſſiſche Zei
tungsberichte erkennen laſſen, trotz des Wider
ſtandes der roten Truppen, in den nächſten
Tagen mit einem neuen Großangriff der
Nationalen auf Madrid. Die „Prawda“
ſchreibt hierzu, daß die Verteidigung Madrids
trotz der geſammelten Erfahrungen der roten
Armee immer ſchwieriger werden
dürfte. Es iſt bezeichnend. daß die Krasnafa
Gwajzda“, das ſowijetruſſiſche Militärorgandie Zahl der nationalen Truppen auf
180000 Mann beziffert, zu denen noch
50 000 Reſerven hinzukommen. Nach Meinung
der „Krasnaja Gwajzda“ verfügen die natio
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Probleme des künſtleriſchen

Ausbildungsweſens
Von Amtsleiter Dr. Walter Stang

Jm Verlag Junker Dünnhaupt Ber
lin, erſchien als zweites Heft der „Grund
lagen nationalſozialiſtiſcher Kulturpflege“
vom Leiter des Amts für Kunſtpflege und
der NS.Kulturgemeinde, Amtsleiter Dr.

Walter Stang, die Schrift. „Welt-
anſchauung und Kunſt“, Wir entnehmen
mit Erlaubnis des Verlags dem 3. Kapitel
„Probleme des künſtleriſchen Ausbildungs
weſens“ folgende Sätze:

Es iſt klar, daß nur dann eine r Ent
wicklung unſeres künſtleriſchkulturellen Lebens
im nationalſozialiſtiſchen Sinne für die Zu
kunft gewährleiſtet wird, wenn bereits die
Ausbildung der heranwachſenden Jugend ſyſte
matiſch auf der Grundlage nationalſozialiſti
ſcher Weltanſchauung und Kunſtauffaſſung, ſo
wohl theoretiſch wie praktiſch, aufgebaut wird.

Es kann weniger Aufgabe der Akademien
ſein, ſelbſtſchöpferiſche Künſtler auszubilden,;
als vielmehr Hochſchulen im wahrſten Sinne
des Wortes für die Vertiefung des Verſtänd-
niſſes der Kunſt, ihrer Geſetzlichkeiten, ihrer
organiſchen Verwurzelung im Leben zu ſein
und Gefühl und Vernunft ſowohl nach der
Seite des Weltanſchaulichen, wie nach der des
künſtleriſch Formalen und Techniſchen hin ent
ſprechend ſyſtematiſch zu ſchulen. So geſehen
und aufgebaut, wird ſich eine Akademie dann
wieder zuerſt an jene wenden, die die Kunſt
zu pflegen haben; ſie wird dann ebenſo den
Kunſtkritiker wie den Leiter von Kunſtinſti
tuten auszubilden haben. Sie wird jene für
ihren Beruf vorbereiten, die, ſei es als Diri
genten, als Muſeumsdirektoren, als Jnten
danten, Dramaturgen, Regiſſeure, Bühnen-
bildner kunſtſchöpferiſch nachzugeſtalten haben.
Auch die Lektoren der großen Verlage, die das
Gut der ſchönen Literatur auszuleſen und zu
werten haben, gehören in dieſen Kreis.

Die angedeutete Richtung, in der Akademien
viel unmittelbarer wirken können als wenn
ſie hauptſächlich auf die Ausbildung der
ſchöpferiſchen Kräfte abzielen, bedingt zunächſt
eine breite Unterbauung des geſamten Lehr
plans durch weltanſchauliche, kunſtphiloſophiſche,
kunſthiſtoriſche und kunſtkritiſche Lehrgänge.
Das Weſen der Kunſt muß in ſeinem un
erreißbaren Zuſammenhang mit den durch
aſſe und Landſchaft einerſeits wie durch die

Jdeen der Zeit gegebenen Kräften andererſeits
behandelt und in ſeiner geſchichtlichen Entwick
lung aus der neuen Geſchichtswertung des
Nationalſozialismus heraus begriffen werden.

Das bedeutet keineswegs, daß damit die
praktiſchen Lehrgänge der Akademien in den

r gedrängt werden ſollen. Jmegenteil wird man gerade von denen, die ſich
an verantwortlicher Stelle mit der reinen
Kunſtpflege oder einer vermittelnden Kunſt
befaſſen wollen, ganz anders als bisher plan
volles Eindringen in Geſetze und Mittel des
künſtleriſchen Schaffens verlangen.

Gründgens, Jannings und Forſt
im Aufſichtsrat der Tobis

Weſentliche Erweiterung des Arbeitsgebietes

Die bei der Tobis beabſichtigten organiſg
toriſchen Veränderungen ſind nunmehr in
folgender Weiſe beſchloſſen worden Es werden
Staatsrat Guſtaf Gründgens, Staatsſchau
ſpieler und Reichskulturſenator Emil Jannings
und Willy o in einer demnächſt einzube
rufenden aoGV. der Tobis TonbildSyndikats
AG. zu Mitgliedern des Aufſichtsrates ge
wählt werden. Die Herren werden einem
innerhalb des er re zu bildenden Aus
ſchuß angehören, der die Geſchäftsleitung in
e der a ttine lanne und der
ünſtleriſchen Geſtaltung der Filme beraten

wird. Die Bearbeitung der Filmproduktion
und die Verantwortung hierfür wird, nachdem
die Tobis die Geſamtkontrolle über n drei

n Tobis mr Film AG.,Tobis Rota Film AG. und SyndikatFilm

nalen Truppen über 450 Flugzeuge und
400 Geſchütze.

Die nätibhälen Truppen ſetzten ihre Ope
rationen in der Provinz Malagaerfolg
re ich fort. Selbſt die bolſchewiſtiſchen Sender
müſſen eingeſtehen, daß die Lage ernſt iſt.
Jm Auftrag Moskaus ſtellte der Sowjetjude
Moſes Roſenberg an den Bolſchewiſten
häuptling Largo Caballero die Forde
rung, Malaga mit Aufbietung der letzten Kraft
zu halten.

Aus Tetuan wird berichtet, daß nationale
Flieger abermals das rote Malaga ange
griffen hätten. Es ſeien insgeſamt 80 Bomben
mit gutem Erfolg abgeworfen worden. Meh
rere Bomben trafen eine Spritfabrik und
ſetzten ſie in Brand. Der Sowjetdampfer
„Ukraine“ ſteht in Flammen außerdem
wurde ein rotes U-Boot verſenkt.

geſellſchaft m. b. H. erworben hat, von den
einzelnen Verleihgeſellſchaften auf die Mutter
geſellſchaft verlegt.

Dort werden verſchiedene Herſtellungs
gruppen gebildet, die die Ueberwachung der von
den verſchiedenen Produktionsunternehmungen
hergeſtellten Filme durchführen, ferner wird
ein dramaturgiſches Büro und ein Beſetzungs
büro für die geſamte Produktion der Tobis
eingerichtet Da hierdurch das bisherige
Arbeitsgebiet der Tobis eine weſentliche Er
weiterung erfährt, hat der Aufſichtsrat be
ſchloſſen, den Vorſtand der Tobis durch zwei
weitere Mitglieder zu ergänzen. Dem Vor
ſtand der Tobis gehören nunmehr an: Dr.
Ernſt Scheffler, der den Vorſitz übernimmt;
das bisherige e gte und Mit-glied des Reichskulturſenats, Diplom-Kauf-
mann Siegmund Jung; der bisherige Direktor
der Tobis Cinema Film AG., Fritz Mainz,

Die drei neuen Aufſichtsratsmitglieder der
Tobis, die einem innerhalb des Aufſichtsrats

bildenden Ausſchuß angehören, werden als
ervorragende Repräſentanten der Schauſpiel

kunſt, der Regie und des Theaters der Ge
ſeritzteirge der Tobis beratend zur Seite
tehen. Alle drei Perſönlichkeiten bieten die
Gewähr dafür, daß ſie ſich tatkräftig für dieProduktionsvorhaben der Tobis enfegen und

durch ihre eigenen Filmpläne das Produktions
programm der Tobis auf das Wertvollſte be
reichern werden.

Die Verleihgeſellſchaften werden in Zukunft
von ihren bisherigen Produktionsaufgaben
freigeſtellt und können alle Kräfte auf ihrem
eigentlichen Gebiet, der zweckmäßigen Film-
auswertung, entfalten. Die n bei den
Verleihgeſellſchaften freiwerdenden, bisher für
Dramaturgie und Produktion tätigen Kräfte
werden in Zukunft in der Tobis-Produktions
leitung beſchäftigt, wodurch Doppelarbeit ver
mieden und der w für die Produktionsplanung weſentlich vereinfacht wird.

Der des Nürnberger Opernhauſes, Hendrik Droſt, der bislang hollän
diſcher Staatsbürger war, hat die deutſche
Staatsangehörigkeit erworben.

Rote Bombenaktenkake

in Porkugal
Sprengkörper ausländiſchen Urſprungs

Liſſabon, 22. Januar. Da den Bolſche
wiſten in Spanien das Waſſer bis an den
Hals ſteht, verſuchen ſie ihrer verlorenen
Sache in Spanien durch Terrorakte in Portu
gal auf die Beine zu helfen. So ereigneten
ſich in der vergangenen Nacht mehrere ſchwere
Vombenattentate in Liſſabon und Umgebung.

Gegen 11 Uhr explodierten im ſpaniſchen
Konſulat, im Erziehungsminiſterium, in den
Funkſtationen Emiſſora und RadioClub Por
tuges, in der Nähe des Kriegsmaterialdepots
in Beirola und in der Umgebung einer
größeren Anzahl von Benzinwaggons in
Alcantara mehrere Sprengkörper. Jnfolge
der Verwendung hochbriſanten Sprengſtoffes
würde bei den Anſchlägen erheblicher
Materialſchaden angerichtet. Glücklicherweiſe
ſcheinen nach den bisherigen Ermittelungen
Menſchen nicht zu Schaden gekommen zu ſein.
Die Polizei griff ſofort energiſch durch Und
nahm zahlreiche Verhaftungen von verdächtigen
kommuniſtiſchen Elementen vor.

Der Jnnenminiſter erklärte nach den An
ſchlägen, daß hochexploſive Sprenge
körper Verwendung gefunden hätten, die nur
ausländiſchen Urſprung ſeinkönnten. Das beweiſe daß die Urheber dieſer
ſchändlichen Verbrechen in Kreiſen von Aus
ländern und portugieſiſchen Hochverrätern
zu ſuchen ſeien.

Sechs Millionen R5V.- Mitglieder
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 22. Januar. Nach einer ſoeben
herausgekommenen Statiſtik betrug die Mit

r der Nationalſoziagaliſtich ein Volkswohlfahrt am Stichtag,dem 30. September 1936, mehr als ſechs Mit

lionen. Damit entrichtet ein Drittel aller
deutſchen Haushaltungen allmonatlich einen
feſten Betrag an die NSV.

Weiter wird berichtet, daß im Rahmen
des großen Tuberkuloſehilfswerkes
der NSV. vom Januar bis September des
Vorjahres rund 4500 Einweiſungen in Heil-
ſtätten vorgenommen worden ſind. Jn 1500
Fällen hat die NSV., die Geſamtkoſten der
Kur getragen, in rund 2800 Fällen einen Zu
ſchuß entrichtet; 114 Kuren wurden geſpendet.

Schloß Krawarn miedergebrannk

Troppau, 22. Januar. Auf
Krawarn im Hultſchiner Ländchen brach geſtern
ein Brand aus, der das wertvolle Gebäude bis
auf die Grundmauern einäſcherte. Lediglich die
Schloßkapelle blieb erhalten.

Der Schaden wird auf über zwei Mil
lionen tſchechoſlowakiſche Kronen beziffert,
Unter den zerſtörten Kunſtſchätzen ſollen wert
volle Fresken und ein koſtbares Oelgemälde
von Adolf von Menzel, das Friedrich den
Großen darſtellt, ſein. Die Urſache des Brandes
iſt noch nicht ermittelt.

Jn der Nacht zum Donnerstag traten in
Schleſien ſtrenge Fröſte auf. Jn Ober
ſchleſien ſanken die Temperaturen bis minus
20 Grad ab, in Nieder und Mittelſchleſien
wurden 18 Grad Kälte erreicht.

Jn einem engliſchen Kohlenberg-
werk in der Nähe von Cheſterfield ereignete
ſich Donnerstag nachmittag eine Exploſion.
Sieben Arbeiter wurden getötet. Es handelt
ſich anſcheinend um eine Kohlenſtaubexploſion.

Preſſeball 1937 in neuer Form
Anläßlich des Preſſeballes 1937, den

der Reichsverband der deutſchenPreſſe am 6. Februar veranſtaltet, wird der
Berliner Zoo durch den Reichsbühnenbildner
Benno von Arent und die Berliner Preſſe
eichner eine künſtleriſche Umwandlung erahren die der Bedeutung dieſer hervorragen

den Veranſtaltung angemeſſen iſt. Die Dar-
bietungen werden ſich nicht wie in den Vor
jahren auf einen Saal beſchränken, ſondern
leichmäßig auf alle drei Säle verteilt werden.
arüber hinaus werden techniſche Vorkehrun

gen getroffen, die den Beſuchern die Möglich
keit geben, das geſamte Feſt mitzuerleben.

Der feſtliche Auftakt beginnt pünktlich, wie
überhaupt ein zeitlich genau feſtgelegtes Pro
gramm eingehalten wird, das in buntem
Wechſel Spitzenleiſtungen auf allen Ge
bieten der ſchönen Künſte, der heiteren Muſe,
und aus Kabarett der Morgenſtunde unter
Mitwirkung einer erleſenen Künſtlerſchar von
Bühne, Film und Kleinkunſt vorſteht. Do
bleibt der Preſſeball, aber es wird ein Preſſe
ball mit heiterer Note.

Zuſammenarbeit zwiſchen RsL3. und HJ.

Gemeinſame Tagung im Februar
Wie der Reichsjugendpreſſedienſt meldet,

hatte der Reichsamtsleiter des NSLB., Gau
leiter Wächtler, Bayreuth, anläßlich eines Be
ſfuches mit dem Jugendführer des Deutſchen
Reiches, Baldur von Schirach, in Kochel eine
längere Unterredung, die zum Ergebnis führte
daß Ende Februar eine gemeinſame Tagung
der Gebietsführer der HJ. und der Gauamts
leiter des NSLB. ſtattfindet. Die Tagung ſo
die innere Verbundenheit der nationalſoziali
ſtiſchen Lehrerſchaft und der HJ.Führer zum

Ausdruck bringen. d
Die Urgroßnichte Schillers, Frau Amalie

Kießling-Krieger, konnte am 18. JanuarMöamühl ber Marbach ihr 75, Lebensjahr
vollenden.

Schloß



Finniſcher Dampfer geſunken
26 Mann Beſatzung ertrunken
Oslo, 22. Januar Der furchtbare Sturm
der norwegiſchen Weſt und Südküſte hat

in weiteres Opfer gefordert der finniſche
mpfer „Savonmaa“ iſt auf der Höhe von

Zone in der Nähe von Mandal geſcheitert.
Die 26 Mann ſtarke Beſatzung hat den See
mannstod gefunden.

Die Bahn zwiſchen Bergen und Oslo
onnte infolge der ſtarken Schneeverwehungen
den Betrieb noch nicht wieder aufnehmen. Es
iſt damit zu rechnen daß bis Montag der Ver
kehr auf dieſer Strecke ruht. Die Stadt
Skavanger iſt durch Schnee und Sturm
vollſtändig von der Umwelt abgeſchnitten. Die

chiffahrt an der norwegiſchen Süd und Weſt
küſte iſt eingeſtellt worden.

Emden-Kommandank

beim japaniſchen Kaiſer
Tokio, 22. Januar. Am Donnerstagvor

mittag empfing der Kaiſer von Japan den
Kommandanten der „Emden“, Lohmann,
und Fregattenkapitän Liebetanz in der
hiſtoriſchen Phoenix Halle des kaiſerlichen
Palaſtes. Der deutſche Botſchafter von
Dirkſen ſtellte die beiden Offiziere und den
Marineattaché Wenneker dem japaniſchen
Kaiſer vor, der die deutſchen Offiziere mit ſehr
freundlichen Worten begrüßte und ſich nach
dem Befinden der „Emden“Mannſchaft er
kundigte.

Kommandant Lohmann ſprach dem japa
niſchen Kaiſer ſeinen Dank für die ihm am
Abend zuvor überreichten Orden aus und gab
ſeinem und der geſamten Beſatzung Dank für
die herzliche Aufnahme in Japan Ausdruck.

Hetzblätker in Bulgarien verboken
Sofia, 22. Januar. Die bulgariſche Regie

tung hat die beiden üblen Emigrantenblätter
Pariſer Tageszeitung“ und Neuer
Porwärts“ für das ganze Gebiet des König
reiches verboten.

Wenn auch die bulgariſchen Leſer dieſer
beiden Hetzblätter an den Fingern abzuzählen
waren und eigentlich nur Juden und einige
unentwegte Marxiſten die Bezieher waren, ſo
ſtellt doch das Verbot eine Geſte dar, die den
guten freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und Bulgarien entſpricht.

die Schranke durchbrochen

Kraftwagen von einem Güterzug erfaßt

Karlsruhe, 22. Januar. Beim Bahnhof
Windſchlaeg in der Nähe von Offen burg
dürchbrach ein Perſonenkraftwagen die ge
ſchloſſene und beleuchtete Schranke. Der
Kraftwagen wurde von der Lokomotive eines
vokbeifahrenden Leerwagenzuges erfaßt und
beiſeite geſchleudert, worauf er f i
Brand geriet. Der Kraftwagenführer konnte
ſich mit Verletzungen und Brandwunden aus
dem brennenden Wagen retten, während eine
mitfahrende Frau in den Flammen umkam.

ſofort in

Abkommen Berlin-Tokio nokwendig
Reichstag in Jopon Seiyukci erzwingt Porlamentsver tagung

Tokio, 22. Januar. Die zwei Monate
umfaſſende Arbeitsperiode des japaniſchen
Parlaments begann mit den Rechenſchaftsbe
richten des Miniſterpräſidenten Hirota und des
Außenminiſters Arita, die beide auf die
drohende kommuniſtiſche Gefahr hinwieſen und
die Notwendigkeit des dentſch- japaniſchen Ab
kommens betonten. Die erſte Sitzung endete
ſchließlich mit der vom Kaiſer genehmigten
Vertagung des Parlaments, da es in der
Frage der Reform der Wehrmacht zu heftigen
Angriffen der Seiyukai Partei kam, die die
Reorganiſation des Heeres als nicht aus
reichend bezeichnete.

Miniſterpräſident Hirota legte in ſeiner
Eröffnungsrede vor dem Oberhaus die
Grundlinien ſeiner Regierungsführung ein

ehend dar. Die innen und außenpolitiſche
age erfordere, ſo erklärte er u. a., eine

Erneuerungspolitik im Rahmen der japaniſchen
Verfaſſung, wobei das Kaiſerhaus der Mittel
punkt des japaniſchen Volkes bleiben müſſe.
Die Erneuerungspolitik ſtrebe die Fortſetzung
der japaniſchen Friedenspolitik gegen
über allen Ländern an, darüber hinaus aber
verſtärkten Kampf gegen die kommu-
niſtiſche Gefahr. Deswegen ſei auch das
ſende panitte Abkommen notwendig ge
weſen

Der außenpolitiſche Bericht des Außen
miniſters Arita ging von der Tatſache aus,
daß die ſchwierige internationale Lage ein
unbeirrtes Feſthalten Japans an ſeiner Politik
als HOrdnungsfaktor in Oſtaſien zum Wohle
des Weltfriedens verlange. Einen beſonderen
Raum nahm in der Rede Aritas die kommu

niſtiſche Gefahr und das deutſchejapa
niſche Abkommen ein. Der Außenminiſter
betonte unter Zurückweiſung aller falſchen
Auslegungen die Notwendigkeit des Ab
kommens als Gegenmaßnahme gegen die Wühl
arbeit der Komintern und forderte nochmals
die anderen Mächte zum Anſchluß an dieſes
Abkommen auf.

Jm Gegenſatz zum Oberhaus, das die Er
klärungen des Miniſterpräſidenten, des Außen
miniſters und des Finanzminiſters mit Ruhe
aufnahm, unternahm im Abgeordneten
haus die Seiyukai (neben der Min-
ſeita die ſtärkſte Partei in Japan, beider
Programme ſind im weſentlichen gleich) einen
lärmenden Vorſtoß und begleitete die Rechen
ſchaftsberichte der Miniſter mit Zwiſchenrufen. Der Vertreter ver Partei, Hamada,
griff beſonders den Kriegsminiſter Terauchi
an und behauptete, daß die Reform der
Wehrmacht entgegen der Anſicht des Kriegs
miniſters noch lange nicht durchgeführt worden
ſei, da der Einfluß des Militärs auf die
Politik gegenwärtig ſtärker denn je ſei. Eine
Entgegnüng des Kriegsminiſters führte zu
einem ſcharfen Zuſammenſtoß mit Hamada.

Rach Abſchluß der Debatten im Abgeord
netenhaus wurde eine centabgehalten. Miniſterpräſident Hirota hiel
darauf dem Kaiſer Vortrag. Kurz danach
wurde durch Extrablätter bekanntgegeben, daß
das Parlament auf Vorſchlag des Kabi
netts und mit Genehmigung des Kaiſers auf
drei Tage vertagt worden iſt. Als Be
gründung ne wird von den Blättern der
ſcharfe Zuſammenſtoß zwiſchen dem Kriegs
miniſter und dem Vertreter der Seiyukai
genannt.

Autounfall des Herzogs v. Windſor
Drahibericht unseres Korrespondenten

UP. Wien, 22. Januar. Der Herzog vonWindſor, ehemals König Eduard VII.
von England, hatte geſtern abend gegen
7.30 Uhr im Wiener Stadtteil Margareten
einen leichten Autounfall.

Der Herzog befand ſich auf der Heimfahrt
von einer Cocktailparty in der britiſchen
Geſandtſchaft, als ſein Wagen mit einem ande
ren entgegenkommenden Privatwagen zuſam
menſtieß, deſſen Bremſen offenbar verſagt
hatten. Obwohl der Zuſammenprall ziemlich
heftig war, wurde niemand verletzt, der
Wagen des Herzogs von Windſor wurde am
rechten Kotflügel und am Kühler beſchädigt.
Der engliſche Exkönig bewahrte vollkommene
Ruhe nach dem Unfall und ſchüttelte dem
Eigentümer des anderen verunglückten Wagens
die Hand. Danach ſetzte er ſich ſelber ans
Steuer ſeines Wagens, während fein
Chauffeur, der infolge des Unfalls etwas
nervös geworden war, neben ihm Platz nahm.

Der Herren von Windſor wohnt gegen
wärtig W em Gut Enzesfeld in der
Nähe von Wien.

Bei lebendigem Leibe verbrannk
Schweres Autounglück in Frankreich

Paris, 22. Januar. Ein ſchwerer Kraft
wagenzuſammenſtoß, bei dem drei Menſchen
den Tod fanden und zwei weitere lebensgefähr
lich verletzt wurden, ereignete ſich in unmittel
barer Nähe von Bordeaux.

Ein 20Tonnen Laſtwagen ſtieß in voller
Fahrt mit einem entgegenkommenden Laſt
wagen zuſammen. Jm Nu ſtanden beide Fahr
zeuge in Flammen. Während es gelang, diebeiden Inſaſſen des einen Wagens mit lebens
gefährlichen Verletzungen zu bergen, ver-
brannten die drei Jnſaſſen des anderen Wagens
bei lebendigem Leibe.

Ueber 100 Menſchen erfroren
Paris, 22, Januar. Aus Amman wird ge

meldet daß die Kältewelle, die augenblicklich

über ganz Transjordanien herrſcht,
zahlreiche Opfer gefordert habe. Bisher ſeien
über 100 Menſchen erfroren

e

h

Trotzkis Bankkonko beſchlagnahmk
Steuerſchulden in Norwegen nicht bezahlt

Oslo, 22. Januar. Die norwegiſche
Steuerbehörden beſchlagnahmten das bei einer
norwegiſchen Bank bisher noch aufrecht
erhaltene Konto Leo Trotzkis, weil er vor
ſeiner Abreiſe nach Mexiko es unterließ, ſeine

Steuerſchulden in Norwegen zubezahlen. Allerdings hatte er den Haupt
teil ſeines Kontos längſt nach Mexiko über
wieſen, ſo daß nur noch 5000 norwegiſche
Kronen beſchlagnahmt werden konnten.

In wenigen eilen
Am Donnerstag erſtattete Profeſſor

Dr. Grimm dem Reichsminiſter für Volks
aufklärung und Propaganda Dr. Goebbels Be
richt über ſeine Tätigkeit im Churer Mord
prozeß. Dr. Goebbels nahm Gelegenheit, Prof.
Dr. Grimm ſeinen beſonderen Dank für ſeine
erſolgreiche Arbeit anläßlich der Prozeß
verhandlungen gegen den Mörder Wilhelm
Guſtloffs auszuſprechen.

Jm Landesteil Lübeck haben die Bürger
meiſter auf einer Tagung beſchloſſen, in allen
Gemeinden würdige Heime für die Hitle r
Jugend zu errichten. Jm Landesteil Lübeck
werden danach etwa 16 bis 17 neue HJ.Heime
geſchaffen werden.

Jn der Nacht zum Donnerstag fanden in
Warſchau wiederum eine größere Anzahl
von Hausſuchungen in Vereinsräumen und
Privatwohnungen ſtatt, deren Jnhaber im Ver
dacht kommuniſtiſcher Betätigung ſtanden.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtleiter
und Stellvertreter des Hauptſchriktleiters: Dr. Curt
Leps; Verantwortlich: Politik: Robert Keßler; Wirtſchaft:
Diplom- Kaufmann Erwin Koch; Kulturpolitik, Kunſt
und Wiſſenſchaft: Dr. Jvachim Bergfeld; Unterhaltung
Dietmar Schmidt Zt. in Bombay) t. V. Dr. Joachim
Bergfeld; Frauenfragen, Reiſezeitung und Bild: Rita
Sophie Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halltſche Reportage:
Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke; Sport: i. V. Rudolf
Kellner; Großreportage und Vermifchtes: Ulf Dietrich;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach, ſämtlich in Halle
(S.), Geiſtſtraße 47: für Ausgabe Zeitz Erich Schulen
burg, Zeitz; Ausgabe Weißenfels: Willi Blum, Wetßen
fels; Ausgabe Naumburg Heinz Feiſe, Naumburg;
Ausgabe Merſeburg. Werner Franck, Merſeburg: Aus
gabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld: Ausgabe
DelitzſchEilenburg: Otto Pfeil litzich; Anzeigenteil:
Alf Heitian, Halle (S.), Gr Ulrichſtr. 57; Berliner Schriſt
leitung: Hans Graf Keiſchach, Berlin. Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Dezember 1936:
Geſamtauflage der „MN3“ Pl. 14 über 66 350

Halle und Umgebung Pl. 14 über 47 200
davon Bitterfeld Pl. 11 ber 65 150

Delitzſch Eilenburg Pl. 11 8
Merſeburg. Pl. 11 172800Gau Ausgabe Weſt Pl. 7 6700

Ausgabe Pl. 10 e e Uber 4999
Ausgabe Weißenfels Pl. 10
usgabe Heiz 10 e 8800Zrr GauPreſſe gehört noch
orgauer Zeitung, Torgau Pl. 9 e 8380

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 74 700
Verlag „Die braune, Front“ G. m. 5. H., Halle (S.).

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege.
Er. Ulrichſtraße 57, Ständiger Tages und Nachtanſchluß
Rr. 276 31. Nachtruf für Zeitz 3468/69. Rotationsdrucke
Walter Kerſten, Halle (S. Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz,

Weißenfels und Naumburg: „MNZ“Druckeret, Zeitz.

Sonne über Ware
Weithin übern Winterharz erſtrahlt die

Sonne Die Ebene liegt tief drunten, in
rämliches Wintergrau verſunken. Die Luft
n den Städten iſt feucht und kalt. Das

Thermometer zeigt mehrere Kältegrade an.
Uebern Winterharz liegt Sonne

Jn den Winterkurorten und trägen
des Harzes ſteigt wintertags mitunter ie
Zueckſilberſäule bis auf 15 und 18 vereinzelt
ſogar bis auf 20 Wärmegrade an. Die Sonnen
ſcheindauer währt im Hochwinter in den harzi
ſchen Bergorten bis zu 8 und 9 Stunden täg
lich. Und die Zahl der Sonnentage iſt im Harz
in den Wintermonaten am höchſten! Es wird
in dieſem Zuſammenhang übertaſchen, daß die
ahl der Sonnentage an Adria, Riviera,
ärdaſee und anderen ſüdlichen Kurgebieten

nachweisbar von den Sonnentagen in deutſchen
Gebirgen, vorab im Harz, übertroffen wird!
Kommt nun noch hinzu, daß die Wirkung der
Sonnenbeſtrahlung im winterlichen Gebirge
nach dem übereinſtimmenden Urteil maßgeben-
der Aerzte ganz bedeutend größer iſt als im
Süden, ſo dürfte zur Kennzeichnung der Vor
üge einer Kur im ſonnenüberfluteten Harz
as Weſentliche geſagt ſein. Es bedarf allen
alls noch der beſonderen Hervorhebung, daß
6 ganz außerordentliche Reinheit der

ebirgsluft, ebenſo wie die ſchon er
wähnte intenſive Sonnenbeſtrahlung, dabei als
Hellfaktoren von höchſtem Wert in Erſcheinung

r Beide gemeinſam Sonne und Ge
irgsluft ergeben Wirkungen, die der Süden

mit ſeinem mitunter verweichlichend wirkenden
lima unmöglich aufweiſen kann.

Benleßt in voller Wonne
Schnee Bergesluft und Sonne

Aisne tfö sagen Dresden haupidohnnof neifedienn kolnmdüsſeus deriſn, Pofsdaner ſion ind e ſeſſedäto

Was der Harzer Gebirgswinter darüber
hinaus bietet, das iſt ſo vielſeitig und ab
wechſlungsvoll und auch in der Ausnutzung der
zahlreichen Möglichkeiten Winterſport,
Schlittenausflüge, Winterfeſte ſo anregend,
daß ſich allein hierdurch die beſten Wirkungen
ergeben. Die Bewegung im Freien iſt ſe e
bei etwaigen niedrigen Temperaturen, z. B.
frühmorgens, im Harz jederzeit genußreich,
ganz abgeſehen davon, daß die reine klare
Winterluft für den Körper ſtärkend wirkt. Nach
wenigen Schritten in die freie Winternatur,
zu der unvergleichlichen W vielfältiger
Wundergebilde des deutſchen inters, ſtellt
ſich beim Wandern, wie ſelbſtverſtändlich 20
beim Sporttreiben, wohligſtes Wärmegefüh
ein. Beim vergnüglichen, ungewöhnlich viel
ſeitigen Treiben der Harzer Winterſportplätze,
das überſtrahlt iſt von hellflutender Sonne,
wird darum die Frage nach dem Gebiet für
die Winterkur leicht zu beantworten ſein:
Der Winterharz!

Deutseltie Mordlandreisen
Die vorjährige erſte deutſche Nordlandreiſe

mit dem Motorſchiff „Milwaukee“ war in jeder
Richtung ein großer Erfolg. Deshalb hat die
Nordiſche Geſellſchaft und in Zuſammenarbeit
mit den deutſchen Großreedereien im Sommer
d. J. wiederum die Durchführung einer Reihe
von deutſchen Nordlandreiſen ver
anlaßt.

Fricdrichshrunn Station: Sucerode
580 Meter

Sprungseschanze
(osthar Alle Sportmöglichheiten

Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Stearinsl 489 Steinfußboden
Stearinöl, gelbbraunes

len zu verwenden iſt.
Stechpalme, ſ. Jlex.

zwirnte Seide.

das unter das Ge

ufnahme von Stuhl.
Steckdoſe.

tecker

Schnur

können.

reparieren.

pers im Halſe ſiehe
Verſchlucken.

mullhaltiges Erdrei

Triebe werden unter

Hl, dasſehr gut zum Putzen von Vietal

Stechſeide, Bezeichnung für ge

Steckbecken oder Unterſchieber,
Bettſchüſſel, ein e Feſaß ſtarkem Ge

äß bettläger
7 Kranker geſchoben wird zur

Die Steckdoſen ſind
nach den neueſten Vorſchriften in
der Wand eingelaſſen, wie auchalle Leitungen unter Putz gelegt
ſind. Steckdoſen beſtehen in der

auptſache aus Hartgummi. Den
iehe man nie an der
eraus, weil ſie ſich ſonſt

lockert und Wackelkontakte entſte
hen, die zu Kurzſchluß führen

enn Strom zu mehre
ren Anſchlüſſen aus einer Steck

doſe r r wue en gen Sneen rerStecker behebe man nicht ſelbſt
ſondern laſſe ſie vom Fachmann

Steckenbleiben eines
rſtickung,

Stecklinge ſind abgelöſte Pflan
zentriebe, die, in ſandiges, torf

geſteckt,
manchmal auch in Waſſer geſtellt,
Wurzeln bilden. Viele Pflanzen
werden ſo vermehrt. Geeignete

einem
Blattknoten mit ſcharfem Meſſer
abgetrennt, große Blätter gegenzu Jarte Verdunſtung eingekürzt.

Wärme und Feuchtigkeit ſind not
wendig.
Stegreif, eigentliche Bedeutung
Steigbügel beim Pferd. Aus dem
Stegreif ſprechen bedeutet unvor
bereitet ſprechen.
Stehlen, ſiehe Diebſtahl.
Steinbock, mit langem,örn, ferner Sternbild
und Tierkreiszeichen.
Steinbrech (Saxifraga), Ge
wächs, das vor allem in der Nach
barſchaft von Steinen gut wirkt.
Jn Steingärten und hiſtter Weg
einfaſſungen gern angepflanzt.
Es gibt roſettenartige und moos
bildende St.Arten, die alle durch
Teilung und Saat weiterge
pflanzt werden. Viele gedeihen
auch im Schatten und dienen als
eine Art Raſenerſatz dort, wo
kein Gras wächſt. Ein Roſetten
Steinbrech iſt das hübſche Por
zellanblümchen.
Steinbutt, bis zwei Meter lan
ger, wohlſchmeckender Schollen

kauft wird.
Steindruck, Steinzeichnung ſo
wohl wie Lithographie.
Steinfrucht, Steinobſt, bei demder Kern wie bei Pflaumen,
Kirſchen uſw. von einer fleiſchi
gen Frucht umſchloſſen iſt.
Steinfußboden mit Platten,
aus Naturſtein, mit Ziegeln,
Flieſen belegter oder mit Ze
ment ausgegoſſener Fußboden,
der ſich leicht reinigen läßt, aber
fußkalt iſt. Steinfußböden finden

ſich daher meiſt nur in Kellern
und Fluren, während auch Kü-
chen und Badezimmer mit Lino
leum ausgelegt werden.

MWinferkur Haben Sie ſchon einmal eine Seereiſe gemacht?
Reisen auf deutschen Schiffen sind Reisen im VaterlandMWnfersporf

e
l Prospekie, Auskunft und Anmeldung in deo Geschäftsstellen

der MNZ. sowie im Hapag-Reisebüro Halle a. S., im Roten lurm

RaciioApparate c al WärmIicht
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Ein Karl Hartl-Film der Ufa mit

Willy Birgel Hans Knoteck
Viktör Staal Vrsula Gravley

Drehboch. Edmund Strzygowski, Walter Supper
Mosik: Wolfgang Zeller Herstellungsgruppe:

Altrec Greven I Spielleitong: Karl Hart

Der Film führt in die Regionen vaterländischen Opfermufs,
er dringt aber auch in die Bezirke menschlicher Ieidenschaften,
reißt Konflikte zwischen solcafischer Pflichtauffassung und
Mannesliebe auf und vermittelt über das Erlebnis heroischer
Ereignisse hinaus den erschötferncen Eindruck menschlicher

Zwiespältigkeit und menschlichen Irrens

Eine dramatische Machtprobe der Liebe gegen
die Begriffe von Soldaten-Ehre, Vaterlands-

in entscheidenden Minufen
Kameradschaft und freundestreue

des Polen-
aufstandes 1830

Springen
Ein Film von Schwimmen, Tauchen und

Ufa-Ton- Woche

Erstaufföhrung heute!

UVfa- Theater Alte Promenade
Werkt. 4.00 6.20 8.15

Ehren und Frei-

munen

Sonnt. 3.105 40 81
Karten ungöltig!
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Sonntag, 24. Jan. 1937, vorm. 117/. Uhr

(Kassenöffnung 11 Uhr)

Einmalige Frühvorstellung

ltallen marsohſfert

Ein Querschnitt durch ltalions Konflikt
mit Abessinien

Der erste authentische lontilm vom afriban schen

Kriegsſchauplatz mit pachenden NMassenbildern
voll ungeheurer Spanvung. Der Film enthält

auschließlich Originalaufnahmen
I

Die Mobilmachung Einschiffung der Truppen
Durch den Suezhanal Im Kriegshafen von

Dlassaua

H.

Italſens Kolonſal Truopen auf dem NMarsch
durch die Wüste

Sanktionsabwehr

De BonoGraf Ciano

III.
Der Tag der Trauringe:

Ras Gugsa

Gold gab ich für Eisen Mussolin in Pontinia
IV.

An der Somalifront Die Dubats im Kampf
Grasziani marschiert auf Dolo Kämpfe im

Tigre- Gebiet

Marschall Badoglio übernimmt den Oberbefehl
Mit Schwarzhemden, Bersaglieris und Asharis
im Endkampf
truppen stürmen den Amba Aradam

Bomben auf Dessie Alpen-
Die

Einnahme von Addis Abeba
VI.

Die Verkündung des römischen Imperiums
Für Jugendliche zugelassen!

Prelse der PIJt a e: RM o. so bis 1.50
Kartenvorverhauf an der Kasse

u

Biochemiſcher Verein. Freitag, den 22. Januar,
20 Uhr, findet im „Neumarktſchützenhaus“ ein
Vortrag mit Bildſtreifen durch Herrn G. Wagner

aus Lützen ſtatt. über: „Eine Stunde Lebens
kunde. Gäſte können eingeführt werden.

Voltshochſchule Halle Am Dienstag, dem 26. Januar

und 2. Februar,
Dr. SeraukyDeutſche
Zeit. 1.

Lied kunſt inAbend: Von Reichardt bis Weber.

jeweils 20. Uhr, ſpricht Privatdozent
im Hörſaal 18 der Univerſität über

romantiſcherWährend
des Vortrages gelangen Lieder von Zumſteeg, Reichardt,
Beethoven, Schubert, Loewe und Weber zur Wiedergabe.
Mitwirkende:
Hermann He

Frau
h ne (Bariton), Frl. Jrmgard Creuttz

Feſſſfel (Sopran),Margarete

nacher (am Flügel). Karten im Vorverkauf: 1, RM.,
am Eingang 1,10 RM

Steingarten 490 Stellengeſuche

Steingarten, moderne und ſchöne
Gartenanlage, die aber nur am
rechten Platz angewandt werden
oll. Steinbeete, Plattenwege,
rockenmauern können oft in

Vorgärten wirkungsvoll einge
liedert werden. Man verwende
alk, Schiefer oder Sandſteine,

nicht aber Tuffſtein. Der St. iſt
der gegebene Platz für Polſter-
ſtauden und Gebirgspflanzen,
für niedrige Ziergehölze uſw.
Auf engem Raum können mög-
lichſt viele Pflanzenarten und
formen gezogen werden. Dem
Blumenfreund bietet der St. Ge
legenheit zur Beobachtung der
Pflanzen und ſomit Gartenfreu
den das ganze Jahr hindurch.
Steingut, Geſchirr aus gebrann
tem, e Ton, das in beſ
erer Ausführung auch als Erſatz
ür Porzellan verwendet wird.
Steingut läßt ſich leicht mit war
mem Seifenwaſſer oder Sodawaſ
ſer reinigen.
Steinholzfußboden, fugenloſer
r aus Holzmehl und

olzzement, der wärmer iſt als
Steinfußboden.
Steinhuhn, feldhuhnähnliches,
wohlſchmeckendes Berghuhn, das
in den bayeriſchen und öſterrei
chiſchen Alpen lebt.
Steinkohle, foſſile Kohle, die bis
96 v. H. Kohlenſtoff enthält und
mit rußender Flamme brennt.
Jhr Heizwert iſt außerordentlich
groß. Jm Handel gibt es ver
ſchiedene Sorten, wie Glanzkohle,
Mattkohle, Fettkohle und zerklei
nerte Nußkohle. Die beſten Koh
lenſorten ſind Anthrazit und gas
arme Sinterkohle.

Steinmaſſe, Miſchung von
Schlämmkreide und Leim, die in
Formen zu Ornamenten gepreßt
wird.
Steinöl, Erdöl, andere Bezeich-
nung für Petroleum.
Steinpilz, Speiſepilz, der Hut
trägt braune Farbe, die Lamel
len ſind röhrenförmig. Vor der
Zubereitung (ſ. Pilze) werden
die unterſeitigen Röhren ent
fernt. Jſt als Pilz ſehr ausgie
big und eignet ſich gedörrt zur
Aufbewahrung.
Steinroſe ſ. Sempervivum.
Steinſchneidekunſt, die Kunſt, auf
Edel oder Halbedelſteinen erha
bene Verzierungen, Kameen, od.
vertiefte, Gemmen, zu ſchneiden.
Steinzeug, ähnlich wie Steingut
gebranntes und glaſiertes Ton
geſchirr, nur einfacherer und bil
ligerer Art zu Einmachtöpfen,
Bierkrügen uſw. Man muß aber
vorſichtig beim Eingießen von
heißem Waſſer ſein. da Stein
gut bei plötzlichem Temperatur-
wechſel leicht ſpringt.
Steißgeburt, bei der Geburt geht
nicht wie normal der Schädel
voraus, ſondern der kindliche
Steiß. Dadurch iſt die Geburt
ſehr erſchwert. Ärztliche Hilfe iſt
nötig.
Stellenangebote haben immer
großen Erfolg als Kleinanzeige
in der Tageszeitung. Zeugnis
abſchriften und Lichtbilder von
Bewerbern, die nicht in Frage
kommen, ſollen möglichſt ſchnell
zurückgeſandt werden.
Stellengeſuche gibt man durch
Kleinanzeige in der Tageszei
tung bekannt, da auf dieſem

gegenüber dem Rifferhaus

Anzeigen in der MNZ sind

Vertretersollte diesen Film sehen!
die an Reiner Tür zurüch-

gewiesen werden

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Sonnabend, den 23. Januar 1937,
10 Uhr, in Halle, Advlf-Hitler-Ring 13:

2 Schreibmaſchinen (Erika, Conti),
1 Bücherſchrank, 1 Damenſchreibtiſch,
1 Seſſel mit Stoffbezug, 1 Schreibtiſch,
1 Kartothek, Möbel u. a. S.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

ſmtliche bekanntmachunget

Zulaſſunza Beſuch der Mittel und
öheren Schulen Oſtern 1937
Die Anmeldung der Kinder mit drei

und vierjährigem Schulbeſuch zum Über
gang in eine mittlere oder höhere
Schule muß auf Grund der im Oktober
v. J. veröffentlichten Bekanntmachung
bis Ende Oktober 1986 erfolgt ſein. Die
Aufnahmeprüfungen finden
März d. J. ſtatt.
wird rechtzeitig veröffentlicht

Auf folgendes wird
ſonders hingewieſen1. Bei Kindern mit dreijährigem Grund

ſchulbeſuch haben die Erziehungs
berechtigten beſondere
Zulaſſung zur Aufnahmeprüfung
durch d die Grundſchule an die
ſtädtiſche Schulverwaltung, Leipziger
Straße 1, Ratshof, einzureichen.
Geſuche für Kinder, die drei oder
vier Jahre eine Privatſchule beſucht
oder Privatunterricht erhalten haben
und ab Oſtern 1937 eine Mittelſchule
oder höhere Schule beſuchen ſollen,
ſind durch die jetzt beſuchte Schule

an die ſtädtiſche Schulverwaltung ein
zureichen
Den Geſuchen zu 1. und 2. ſind die
bisherigen Schulzeugniſſe beizufügen.
Für Kinder, die vorzeitig, d. h. nach
dreijährigem Schulbeſuch. übergehen
wollen, iſt ein amtsärztliches Zeugnis
über den Geſündheitszuſtand in ver
ſchloſſenem Umſchlag mit vorzulegen.
Sämtliche Geſuche zu 1. und 2. ſind
mit den Unterlagen bis zum 1. Febr.
d. J. bei der ſtädtiſchen Schulverwal
tung vorzulegen. Später eingehende
Anträge können nicht berückſichtigt
werden.

Der Oberbürgermeiſter

Ab heute Freitag

Ein Fest des
Lachens!

in Reih' u. Glied mit der großen

Komikergarde
Hans Hoser
Leo Slezak

Adele Sandrock
in dem tollen Lustspiel:

I FinFilm voll sprühenderLustig-
J Keit, mitreißender Fröhlichkeit

und herrlicher Musik!

Witz und Humor
am laufenden Band

Vorher ein fabel-
haftes Beiprogramm

rür 4ugencdl, zugelasten!

Anfang
Der Prüfungstermin

werden.
be

Geſuche um J

F reſteund

Sonnabend
abends 22.45 Uhr

2 Jroſeu. ſüſdn

e S SJeder Mann, jede Frau

Eine
Siehzehn-

Jährige
Das Drama einer Liebe

taibert Lieven, Alfred
j Abel, Franziska Kinz,

Reva Holsey
Niemand ist vor Konflikten

des Lebens goefeit!
So urteilt die Presse über
dieses ungewöhnliche Werk:

ein Film, der das schwierige
Problem des erwachendenGe-
fühllebens mit Haltung und
Geschmack gestaltet
Siebzehn Jahre mit all ihren
Vorzügen und Schattenseiten,
mit ihren Unausgeglichen-
heiten und Gefahren sind hier
mit einer wohl einmaligen
Meisterschaft auf die Lein-

wand gebannt.
Ein Fiöm der Frau, der

Männernauch den
tiefe Wahrheit sagt

Das Hermännohen

Die 3 lustigen Gesellen aus Köln

2 Uhr jugend -Vorstelloung

Verlangt überall die M

Lioditheater ſoll
Heute Freitag, 20 bis gegen 23 Uhr

Die Jauberflöte
Oper von W. A. WMozart

Sonnabend, 20 bis gegen 22 Uhr

Salſtaßf
Oper von G. Verdi

kin überwältigender Film

in überwältſgender kroin

Ein Film
um die berühmte Plastik
„Die Onbekaumte

von der Se ne

Syhille Schmitz
als „Madeleine“

in dem Frank Wysbar- Film
Die

Un bekannte
Ein ungewöhnliches PFrauen-schicksa J ergreitender äröde

Mit: Jan Gallanck, Karl
Stepanek, ilse Abel,Kribert Mog,

Lotte Spira u. V. 4.
augencl. nicht zugelatten,

Grohe Ulricnstr.

Feſt Krach um Jolanthe
ist noch nie wieder so herzhaft
gelacht worden, wie über die

große, mit dem Prädikat
„künstlerisch wertvoll

ausgezeichnet. Bauernkomödie

Der lachende
Dritte

Ein Sorgenbrecher ganz
großen Formats, mit

Lucie Englisch, Sepp
Rist, Jo0seph Eichheim,

Gina Falkenberg, Osk.
Sima, Haralcd Paulsen

h augencl. nieht zugelgen,

Der grohe

S Woche Erfolg

Ein einmaliges Erlebnis

Paula Weſſely
Die herrliche Frau und

große Köünsilerin
in dem erfolgreichen
Syndikat Spitzenfilm

die Julika
mit

Amila Hörbiger
Gina Falkenberg u- a

Werktags: 4.00 6.00 8.30 Uhr
Jugendliche über 14 Jahre

haben Zutritt!

„Geh' auch mal aus, Freude tut votz
Was Du verzehrst, gibt anderen Brot

Bauer's Gaststätten
Rathausstraße 5 (Neue Bewirtung

Das Haus der guten, preis werten Kü

Jugend nennt zugqelasren!
Eintritispreoise: 0, 60 bis 1,50 M.

Iägl. Deutsch. BeefsteaR m. Kraut u art.
Portion 38 Pfg. n Portion 60 Pf.
Jeden Sonnabend ab 18 UhrSpeziaiuät: 1 gr. Port. Schweinsknoch.

m. Sauerkraut u. Klöße od. Kartoff. 75 pfe
e

Die Reiſezeit beginnk

so lautet das Motto zur 1. dies

jährigen

Hapag mittelmeerfahr!

mit dem Vergnügungsreisen-
schiff „Milwauhee“, die am
16. Februar in Hamburg ihren
Anfang nimmt.
Prospekte, Auskunft und An
meldung in den Geschäſts-
stellen der MNZ. sowie im
Hapag- Reisebüro Halle a. S.
im Roten Turm.



22. Januar 1937

Erfolgreicher Iangsfrechenritt fürs WVHW.

„Bubi“ ſammelte ſchon über 45000 Mark
Frau Friedel Schumann rikk in Halle ein, am Salkel die 5ammelbüchſen für das Winkerhilfswerk

Aufn.: MNZ.-Bilderdienſt

Gestern um 16 Uhr ritt die WHW.-Reiferin,
Frau Friedel Schumann, zum Rathaus

Wer iſt „Bubi“? Nun, man wird es ſchon
gemerkt haben. Bubi alſo iſt ein Pferd, und
zwar ein Pferd, das ſich mit ſeiner Reiterin,

Frau Friedel Schumann, in den Dienſt des
Winterhilfswerkes geſtellt hat. Frau Schumann,
die bekannte Langſtreckenreiterin, hat am
14. November von Berlin aus ihren Ritt be

gonnen, der ſie von Stadt zu Stadt führt. Und
überall geht ſie umher und ſammelt für das
Winterhilfswerk.

Geſtern iſt ſie nun in Halle eingeritten.
Von Bernburg her kam ſie. Schon an der
Gaugrenze wurde ſie von Reitern unſeres
Gaues in Empfang genommen und weiter
geleitet, halliſche Reiter waren es dann, welche
ſie ſchon vor der Stadtgrenze in Empfang
nahmen und von da an zur Gauſtadt be
gleiteten, unter ihnen Offiziere der Wehr
macht, SA. und SS.Reiter ſowie Reiter der
Univerſitätsreitſchule. Wir haben uns erzählen
laſſen, daß es ein wirklich ſchneidiger Ritt ge
weſen iſt, dieſer Ritt auf den vereiſten Land
ſtraßen nach Halle, zumal die Strecke zumeiſt
im Trabe zurückgelegt wurde. Vom Sattel
aus erzählte Frau Schumann ſchon unterwegs
ihren Begleitern ihre Erlebniſſe. Wie ſie
überall begeiſtert empfangen wurde. Und ſo
war es auch, in allen Dörfern drängte ſich die
Bevölkerung heran, um die Spende in die
Büchſen abzuliefern

„Bubi“, das Pferd, war dabei immer friſch
und munter. Bubi, ſo ſagt die Reiterin, iſt
ja auch die Hauptperſon, Bubi kommt immer
uerſt. Und es iſt ja auch ſchon eine ſchöne
eiſtung, die Bubi auf ſeinem Ritt durch

Mecklenburg, SchleswigHolſtein, Weſtfalen,
Hannover, Magpoeburg bisher ſchon zuſammen
brachte es ſind ſchon über 45 000 Mark. Bubi
und ſeine Reiterin wollen aber noch mehr
ſammeln, recht, recht viel

Jetzt iſt nun Halle an der Reihe. Zu
nächſt ſtattete die Reiterin geſtern dem Rat
haus einen Beſuch ab, wo ſie von Ober
bürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann im

amen der Gauſtadt, von Kreisamtsleiter Pg.
Albrecht im Namen des Kreiſes Halle
Stadt der NSDAP. und von Kreisamtsleiter
Pg. Seifert von der NEV. empfangen
wurde. Da machten natürlich alle große
Augen, als die kleine Reiterſchar vor dem Rat
haus aufmarſchierte. Beſonders unſere Kinder
Jatten natürtich ihre Freude. Wie Bubi auch

en Kindern gut Freund iſt. Drinnen im Rat
aus, wo der Oberbürgermeiſter ſie begrüßte,

erzählte Frau Schumann dann noch allerlei
ihren Erlebniſſen. Geſtern abend hat ſie

as Theater dann noch aufgeſucht und heute
P ihre Sammelarbeit bei den größeren
z7 iſchen Firmen vonſtatten. Ueberall wird
d tapfere Reiterin vorſprechen und ihre Son

für das Winterhilfswerk des Führers
Tr x en. Heute zwiſchen 17 und 17.30 Uhr

r Frau Schumann auf dem Markta tz e reiten und dort ſammeln, eine Kapelle

wird dazu konzertieren. Heute abend wird ſie
beim Muſikreiten in der Univer-
ſitätsreitſchule in der Burgſtraße zu
gegen ſein.

Von Halle aus wird Frau Schumann
morgen, am Sonnabend, nach Merſebur
weiter reiten. Von da geht es weiter na
Weißenfels und ſpäter nach Thüringen hin
ein. All unſere guten Wünſche gelten dem
Bubi und ſeiner Reiterin, der im Rathauſe
geſtern als Erinnerungsgabe der Stadt das
hübſche Buch von Ricarda Huch über Halle
überreicht wurde neben einer Spende für das
Winterhilfswerk. Möge ſie ſelbſt, das iſt unſer
Wunſch weiterhin, Halle auch ihrerſeits in
beſter Erinnerung behalten. Bis zum 31. März
wird ſie ihren Ritt fürs WHW. durch die
deutſchen Gaue fortſetzen. Eine ſchöne, edle
und tapfere Tat iſt dieſer Ritt, zumal bei dem
kalten Winterwetter jetzt. Denn auch im
Schneewetter iſt der Ritt immer fortgeſetzt
worden und Bubi hat ſich tapfer, und aus
dauernd gezeigt, als treuer Helfer für das
Winterhilfswerk, wofür auch ihm Dank ge

zollt ſei. el.

DIE GAUSTADT HALLE

e e

Frau Schumann Gast des Oberbürgermeisters

1. Beiblatt, Nr. 21

Dank des Polizeipräſidenken

Der Polizeipräſident teilt mit: Zu meinem
großen Bedauern habe ich feſtſtellen müſſen,
daß eine Anzahl von Volksgenoſſen, die bereits
im Beſitze von Karten für den Kameradſchafts
abend am „Tage der deutſchen Polizei“ war
und durch ihre beabſichtigte Teilnahme ihre
Verbundenheit mit der Polizei zum ſichtbaren
Ausdruck bringen wollte, wegen Ueberfüllung
ſämtlicher Räume des Stadtſchützenhauſes
keinen Einlaß mehr finden konnte. Da es ſich
um eine Veranſtaltung für das WHW. han
delte, war ſchon frühzeitig mit dem Karten
verkauf begonnen worden, um einen vollen
Erfolg zu gewährleiſten; die Anzahl der ver
kauften Karten hat ſich auch im Rahmen des
Höchſtfaſſungsvermögens der Räumlichkeiten
ehalten. Bei der Aufſtellung der Tiſche hat

ich dann aber doch gezeigt, daß der Raum
leider nicht ausreichte. Allen Volksgenoſſen,
die keinen Einlaß gefunden haben, danke ich
an dieſer Stelle beſonders für die Bereitwillig
keit und ihren Opferſinn, da das Eintrittsgeld
nach Abzug der Ausgaben reſtlos dem WHW.
zugefloſſen iſt.

R. Verkehrserziehung
Erſte Durchführung in Halle am 23. Januar

Die durch den Reichsführer SS. im Ein
vernehmen mit dem Korpsführer Hühnlein
angeordnete Verkehrserziehung wird nunmehr
auch in Halle erſtmalig am 23. Januar auf
den Hauptverkehrsplätzen durchgeführt,

Winkerkälte wird in Vorratskeller eingelagert
Die Eisernke iſt in vollem Gange Jetzt wird ſchon die Abkühlung an heißen Tagen vorbereitel

Je kälter die Tage ſind, deſto beliebter ſind
Ofenbänke und wärmende Getränke, unter
denen Punſch und Grog natürlich obenanſtehen. Auch der erklärte Freund des Winters,

der gern auf blankem Stahl über die blitzen
den, funkelnden Eisflächen ſauſt oder mit mehr
oder weniger gutem Glück ſich in anmutigen
ger und Pirouetten verſucht, weiß ſie als

elebendes Moment zu ſchätzen. Sie gehören
gewiſſermaßen zum Eislauf, wie an ſommer
lichen Tagen zum guten Getränk das Eis
gehört. „Tiefgekühlt“ iſt das Schlagwort der
heißen Zeit und der Hundstage. Fachmänner
haben für ſolche Tiefenkühlung allerlei Mittel
und Wege erſonnen unter denen Kälte
und Eismaſchinen noch die einfächſten ſind
und machen uns die Löſchung des Durſtes mit
mancherlei Tricks und Raffineſſen zu einem
Quell der Luſt. Das Eis aber ſpielt dabei
immer eine große Rolle, es gibt der Blume
Charm und ſteigert Gehalt und Spritzigkeit
des Getränks.

Jndeſſen jetzt unzählige Hallenſer ſich auf
dem Klub oder Groſcheneis vergnügen, wird
auf den Gewäſſern vor den Toren der Stadt
eine ſeltſame Ernte abgehalten. Die Eis
ernte iſt in vollem Gange. Jn Paſſendorf,
in Zwintſchöng, in Dieskau, allüberall wo die
Stärke des Eiſes es zuläßt, wo der Beſitzer
oder Pächter des Gewäſſers ein Jntereſſe an
der Verwertung hat, iſt man eifrig bei der
Arbeit. Draußen auf dem See ſchlagen Männer
mit ſcharfen Aexten etwa ein Quadratmeter
große Blöcke aus der Fläche des Sees. Schön
glatt und viereckig ſind ſie und ſchwimmen
nun im freien Waſſer, in der Fahrtrinne, die
ſo vom Ufer her auf den See hinaus geſchlagen

Fuhrwerke werden mit den Brocken der zerschlagenen Eisplöcke bepackt

wurde. Block um Block ſchwimmt dem Ufer zu,
Bootshaken helfen nach und holen ſchließlich
das Eis an Land. Wie blank und ſauber iſt
es, kriſtallklar glänzt und leuchtet es. Nun
liegt es im Schnee und funkelt wie Silber.
Schon aber wird es zerſchlagen, von kräftigen
Händen gepackt und auf die Laſtwagen und
Fuhrwerke verladen.

Halles Hausfrauen fültern 400 Schweine
Die Vorbereitungen für die Abfallverwerkung in der Gauſtadk

Bereits vor einiger Zeit wir berichteten
darüber gingen in den Haushaltungen der
Gauſtadt Fragebogen um, auf dem Fragen
über die Verwertüng der Abfälle der Haus
halte beantwortet werden ſollten. Dieſe Frage
bogen, von der NSV. zugeſtellt, hatten die
Bedeutung, einmal feſtzuſtellen, in welchem
Maße in der Gauſtadt bereits als Futtermittel
geeignete Abfälle verwertet werden. Ein großer
Teil der halliſchen Haushalte hat bereits für
eine Verwertung der Abfälle Sorge getragen.
Bei der größeren Anzahl der Haushalte unſerer
Gauſtadt kann eine Verwertung der Abfälle
jedoch nicht erfolgen. Da ſetzt nun demnächſt
die Arbeit der NSV. ein, mit ihrer Organi
ſation ſtellt ſie ſich in den Dienſt des Ernäh
rungshilfswerkes und erfüllt ſo mit Unter
ſtützung aller Hausfrauen einen Teil der ihr
durch den Vierjahresplan ebenfalls geſetzten
Aufgaben.

Noch iſt es jedoch nicht ſo weit, daß die
Abfälle abgeholt und der Verwertung zuge
führt werden. Doch ſind, wie Gauamtsleiter
Pg. Uebelhoer geſtern in der MNZ mit-
teilte, die Vorbereitungen für dieſe Abfallver

wertung bereits ſoweit gediehen, daß in Kürze
der erſte große Schweinemaſtbetrieb zum
Mäſten von 400 Schweinen in der Gauſtadt
eingerichtet wird. Jn Zuſammenarbeit der
NSV. mit dem Oberbürgermeiſter und dem
Reichsnährſtand wird dieſe Anlage nach den
neueſten Erfahrungen eingerichtet und ihr Be
trieb durchgeführt werden. Drei große Silos
zur Aufnahme der Abfälle werden errichtet,
die ganze Stallanlage neuzeitlich hergerichtet,
in der die Schweinemeiſter für die Betreuung
der Pfleglinge ſorgen werden. Später ſollen
dieſe dann auf den Markt gebracht werden,
der Erlös kommt der NSV. und ihrer Arbeit
zugute.n zweckmäßiger Weiſe wird, ſobald es ſo
weit iſt, die Abholung der Abfälle aus den
halliſchen Haushalten von der NSV. organi
ſiert werden. Der Anfangstermin zu dieſer
Aktion wird noch rechtzeitig bekannt gegeben.
Und dann wird es ſo weit, Halles Hausfrauen
werden 400. Schweine füttern und ſo ihr Teil
dazu beitragen, im Dienſt der Allgemeinheit,
im Dienſt des Volkes das Ernährungshilfswerk
im neuen Vierjahresplan gelingen zu laſſen.

PALMOLIIVP- sPI P

Jn Dieskau fanden wir eine Gruppe von
zehn Männern beim eiſen. Zwei waren aus
dem Dorfe, die anderen waren aus Halle.
Junge Burſchen ſind es zumeiſt, doch die alten
Männer haben Erfahrung in dieſer Tätigkeit,

e e e

Die Eisblöchke werden zum Ufer geschafft

ſie erzählen uns auch, daß „das Eiſen in
früheren Jahrzehnten in der Hauptſache von
Maurern ausgeführt wurde. Die ehedem in
dieſem Beruf übliche Saiſonarbeit prädeſti
nierte ſie für dieſen Nebenerwerb. Jetzt aber,
ſo ſagt uns der Bauer, der an dem Waſſer

Palmen und Cent erhält die Haut rein und Zart



das Eisrecht hak, hält es ſchon ſchwer, Leuke
für das Eiſen zu bekommen. 30 bis 33
erhält der Pächter für den Zentner Eis, der
bei dem Käufer abgeliefert wurde. Von dieſem
Erlös aber muß er die Männer bezahlen, die
die naſſe und kalte Arbeit auf ſich nehmen.
Jmmerhin kann ein großer Laſtzug etwa
200 Zentner Eis transportieren.

Wagen um Wagen rollt in die Stadt. Wir
den Fuhrwerken und fanden in der

Privatſtraße Zimmermann, im Süden der
tadt, einen der größten, wenn nicht über

e den größten Eiskeller, dereute noch in Halle als Vorrats
raum für Natureis dient. Auf einemBrauereigrundſtück, der Niederlage einer aus
wärtigen Firma, hielten die Eiswagen vor
rieſigen Luken. Und wiederum waren fleißige
Männer dabei, Brocken um Brocken zu packen.
Diesmal nahm das Eis den Weg in die Tiefe,
in eine eiſige Dunkelheit. Wir ſtiegen hin
unter zu dieſem Keller und ſahen dann zu den
Luken empor, 18 Meter e Schicht um
Schicht war das Eis fein ſäuberlich gepackt,
Schicht um Schicht wuchs es empor und türmte
ich hoch, 18 000 Zentner faſt der Raum. Ein
reundlicher Führer erzählte uns dann, daß
er Keller, ſobald er gefüllt iſt, in wenigen

Tagen ſchon iſt es der Fall, zugemauert wird
und erſt im Sommer, Ende Juni, Anfang Juli,
wieder aufgebrochen wird. Dann erſt wird
das Eis ſeinem Verwendungszweck zugeführt.
Wir hörten von der beſſeren Qualität des
Natureiſes von den Verbrauchsmöglichkeiten
und von dw langen Uebung, die man in dieſen
Dingen hat. Und wir froren trotz unſerer
dicken Mäntel in dieſer unterirdiſchen Polar
region, in dieſer ſeltſamen Eisunterwelt. Und
wir dachten wohl, da en die Menſchen
nun Eis und Kältemaſchinen, ſchaffen keim
freies künſtliches Eis auch in dem Betrieb,
in dem wir uns befanden, wird auch ſolches
Eis benutzt und trotzdem hat die Natur das
alles ſchon auf ihre Weiſe geſchaffen und
findige Menſchen haben es ſchon immer zu
nutzen gewußt.

Wenn der Sommer recht heiß iſt, wenn die
Hundstage recht durſtig machen, dann will ich
an dieſen Keller denken, an dieſen vereiſten
Hades und ein „Tiefgekühltes“ trinken. ich

S

CT. Riebeckplatz

Die Anbekannke
Die gleichnamige Novelle von Reinhold

Eonrad Muſchler und die bekannte Plaſtik
„Die Unbekannte von der Seine ſtanden zu
dieſem Frank WysbarFilm Pate. Sie ſtanden
es ſo ſehr, daß, wie man ſich zu den beiden
genannten ſtellt, man auch ſeine Stellung zu
dieſem Film finden wird. Dabei tehen im
Mittelpunkt die ſchauſpieleriſchen eiſtungen
von Sybille Schmitz und Jean Gallard. Kommt
hinzu eine ausgezeichnete Aufnahme, die wahrlich faſt verbluffende Effekte zu erzielen ver

mag. Das ſind einfach wunderbare Bilder.
Man iſt manchmal verſucht, einen Ausſchnitt
feſtzuhalten. Neben der hervorragenden ſchau
ſpieleriſchen Geſtaltung iſt dieſes wohl das
Schönſte des Films.
„„Nach Quedlinburg, der alten Stadt
rig Heinrichs, führt uns ein vorweglaufen
der Kulturfilm. Ein Programm des Riebeck
Theaters, das zweifellos das größte Intereſſe
der Filmbeſucher finden wird.

Bernhard Thümmel.

Schaufenſterwettbewerb im Reichsberufs
wettkampf. Die Verwaltung der Deutſchen
Arbeitsfront gibt folgendes bekannt: Lehr
linge und Jungkaufleüte des Einzelhandels,
meldet Euch zum Schaufenſterwettbewerb an
läßlich des Reichsberufswettkampfes. An
meldungen: RobertFranzRing 16, Zimmer 34.

Kichelien muß überwunden werden
Prof. Dr. Grimm über die geſchichtliche Grundlage der franzöſiſchen Außenpolitik

Profeſſor Dr. Grimm aus Eſſen ſprach
geſtern abend ſchon bei ſeinem Erſcheinenßerzlichtt begrüßt in der Aula der Uni-
verſität im Rahmen der handelswiſſenſchaft
lichen und volkswirtſchaftlichen Vorträge des
kaufmänniſchen Vereins über die hiſto
riſchen Grundlagen der franzö
ſiſchen Außenpolitik. Vertreter der
Partei, der Wehrmacht und der Behördenwaren zugegen und Hunderte von Zuhsrern

erlebten in dem mitreißenden freien Vortrag
Prof. Grimms die ſchweren Zeiten nach dem
Verſailler Diktat, die unſeligen Separatiſten
kämpfe und die Bedrückungsverſuche Frank
reichs bis zur endlichen Wiedererweckung
Deutſchlands durch den Führer.

Schleier fallen von dieſen Zeiten, die
Lebenserinnerungen eines Foch, Wilſon
und anderer, zügänglich gemachte ſtaatliche
Dokumente und Geheimakten enthüllen un
widerlegliche Tatſachen über Abgründe, an
denen das deutſche Volk vorübergewandelt iſt.
Der Redner ging von der geſchichtlichen Tat
ſache gus, daß von dem deutſchefranzöſiſchen
Verhältnis letzten Endes der Frieden Europas
abhänge. Verſailles und die Nachtriegskämpfe
ſeien allmählich immer mehr eine rein deutſch
franzöſiſche Angelegenheit geworden und in der
Perſon Clemenceaus ſei jene Politik Frank
reichs wieder auferſtanden, die in Frankreich
ſelbſt die traditionelle Politik heißt und im
Volksmunde das „Teſtament“ Riche
lieus genannt wird. Es ſei für uns durch
aus nötig, die Wirkungen dieſes Teſtamentes
für die Geſchichte Frankreichs zu kennen, denn
dies Teſtament müſſe überwunden werden,
wenn überhaupt eine deutſch franzöſiſche Ver
ſtändigung vollauf gelingen ſolle Die Ver
ewigung der Politik Richelieus bedeute aber
nichts anderes als die Verewigung des weſt
fäliſchen Friedens von 1648. Kennen wir den
weſtfäliſchen Frieden mit ſeinen Beſtimmungen

Parteiamtliche

Kreisleitung HalleStadt
Ortsgruppe Thielenplatz

Mitgliederverſammlung am Freitag, dem
22. Januar, 20 Uhr im kleinen Saal des Stadt
ne nan Es ſpricht: Parteigenoſſe Heinz
Mehtz. Die neuaufgenommenen Opferring
Mitglieder ſind eingeladen.

Ortsgruppe Trotha
Heute, 20.15 Uhr, Ortsgruppenverſammlungin den Räumen des Halleſche Ruderklubs.

Es ſpricht Stoßtruppredner Pg. Achim Fuchs.

Kreisleitung Saalkreis
Reichsbund der Deutſchen Beamten, Ortsgruppe Könnern

Am 23. Januar: Gemeinſchaftsabend der RDB.
Mitglieder der Ortsgruppe Könnern, 20.30 Uhr, in
Könnern Reſtaurant Deutſches Haus“, Pg. Dr. Neu
meyer (Halle) ſpricht über das Thema: „Der Beamte
im Lebenskampf des deutſchen Volkes“,

Deutſche Arbeitsfront
Arbeitsſchule der DAF.

In Zuſammenarbeit mit dem ADB. und VAM. findet
am Donnerstag, dem 28. Januar 1937, 20 Uhr, im Stadt
ſchützenhaus, Roter Saal, ein Vortrag über „Jnſtand
ſetzung von Werkzeugmaſchinen durch Schweißung“ ſtatt.
Redner: Oberingenieur Anders (Halle).

KdFF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Orts und Betriebsgruppenwarte! Monatsberichte

bis 22. einreichen.
Wiederholung der Fahrt nach Johanngeorgenſtadt

am 31. Januar; 4,40 RM.
r

nicht, ſo können wir auch die Forderungen des
Verſailler Diktats nicht verſtehen.

Jm weſtfäliſchen Frieden wird geſagt:
„Hüter der deutſchen Schwäche iſt die deutſche
Kleinſtaaterei.“ Und nach gewonnenem Welt
kriege ſollte das parlamenktariſche Syſtem in
Deutſchland ausgebaut und dann für Frank

reich ausgenutzt werden.
Jene Männer in Frankreich aber hatten

nicht mit einem Führer gerechnet, dem es
gelang, das deutſche Volk vom Abgrund zurück
ureißen. Der Plan des „Grand Rhin“, „den
hein als Grenze“, zerbrach 1930. Der Plan

des „petit Rhin“, der Saar bei der Saar-
abſtimmung im Januar 1935 und die dritte
Säule Clemenceaus zerbarſt mit der Wieder
einführung der Wehrmacht durch den Führer.

Viele in Frankreich beginnen jetzt zu er
kennen, wohin der Weg führen könnte und viel
leicht wird der Gedanke der Ordnung ſtark
genug ſein, um die Gefahren des Bolſchewis
mus auch in Frankreich zu erkennen und ſo
den Jahrhunderte alten Gegenſatz zu über
winden, denn dann würden die hiſtoriſchen
Grundlagen der franzöſiſchen Politik endlich
zerſtört ſein und einer Zuſammenarbeit mit
Deutſchland zum Segen Europas ſtünde nichts
mehr im Wege.

Wer ſah den KRadfahrer?
Der Polizeipräſident teilt mit: Am 21. De

zember 1936, gegen 17 Uhr, wurde in der Rat
hausſtraße eine ältere Frau von einem Rad
fahrer angefahren und ſchwer verletzt. Der
Radfahrer entzog ſich. der Feſtſtellung ſeiner
Perſonalien durch die Flucht. Perſonen, die
Angaben über den Täter oder über den Ver
lauf des Unfalls machen können, werden ge
beten, ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmer 162.
oder auf der Kriminalwache zu melden.

Bekanntmachung

Omnibusfahrt am 24. Januar nach Braunlage.
Koſten 5,50 RM. 6 Uhr ab Rudolf-Jordan-Platz. Teil
nehmerkarten bis 22. Januar, 18 Uhr, abholen.

Berlin. Kurzfahrt am 7. Februar. Preis einſchließ
lich Ausſtellungsbeſuch „Grüne Woche 4,50 RM.

„KdF.“-Eislaufkurſe täglich auf den Ziegelwieſen.
Urlaubertreffen der Fahrtteilnehmer von 1936 am

23. Januar in der „Saalſchloßbrauerei“. Namhafte
Künſtler, Konzert, Tanz „auf Madeira“, „am Rhein“,
„in Bahern“. Karten im Vorverkauf zu 1,— RM.

Volksſingen am 27. Januar, 20 Uhr, Torſchule
(Aula), Unkoſtenbeitrag 10 Pfg.

„KdF.“-Skikurſe in der Heide, bei günſtiger Witte
rung täglich 15 Uhr; Treffpunkt vor dem Waldkater.
Kursgebühr 30 Pfg.

SkiTryckenKurs fällt am Sonntag aus, dafür Ski
kurs 9.390 Uhr vor dem Waldkater. Bretter können vom
Kreisamt geliehen werden.

„KraftdurchFreude“Sport am Freitag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

Moritzburg 20—21.30 Uhr. Allgemeine Körperſchule
(für Männer und Frauen): Peſtalozziſchule 20 bis
21.30 Uhr; Kloſterſchule 20--21.30 Uhr. Gymnaſtik
(für Frauen): Marktplatz 22: 20.30—21.30 Uhr.
Kindergymnaſtik: Peſtalozziſchule (7-—-12 Jahre) 15 bis
16 Uhr: (4—-7 Jahre) 16--17 Uhr; Dieſterwegſchule 15
bis 16 Uhr und 16—17 Uhr. Reichsſportabzeichen für
Männer Frauen und Jugendliche: Moritzburg 20 bis
21.30 Uhr. Schwimmen: Stadtbad 20-21 Uhr.
Volkstanz: Huttenſchule 20—21.30 Uhr. Jiu-Jitſu:
Große Steinſtraße 79/80: 20-21.30 Uhr. Fechten:
Henriettenſtraße 26: 19—20.30 Uhr. Eislaufen: Kinder
14—15 Uhr; Erwachſene 19—21 Uhr.

Ammendorf. Körperſchule für Männer und Frauen:
Radeweller Schule 18—19.30 Uhr. Nietleben Fröh
liche Gymnaſtik und Spiele für Frauen: Gaſthof „Zur
Sonne 20—21 Uhr; Kindergymnaſtik: Gaſthof „Zur
Sonne“ 4—-7 Jahre 15—16 Uhr; ab 7 Jahre 16 17 ühr.

Roland Skrunk erzählt aus Spanien

Ueber die Kämpfe in Spanien wird an
Sonntag 11 Uhr vormittags im Stadtſchützen.
haus der Sonderberichterſtatter des „Voltt
ſchen Beobachters““ Roland Strunk,
ſprechen. Sein Thema lautet „Mit Schreib
maſchine, Karabiner und Gasmaske an der
Spanienfront“. Eintrittskarten zu dieſer Ver.
anſtaltung der NSDAP., Kreisleitung Halle
Gaben ſind bei den Politiſchen Leitern zu
aben.

HAll,in wenigen Worten

Während der Grünen Woche in Berlin
vom 29. Januar bis 7. Februar bietet die
Deutſche Lufthanſa mit 3mal täglicher Ver
bindung zwiſchen Halle Leipzig und Berlin die
Möglichkeit in 50 Minuten nach Berlin ukommen. Die Flugzeuge ſtarten ab Halle
Leipzig um 10.35, 158.15 und 15.25 Uhr und
ſind in Berlin um 11.25, 14.05 und 16.15 Uhr.

Wie im ganzen Reich,
Freitag auch im Gau Halle Merſeburg in
allen Standorten Elternabende derHitler Jugend ſtatt, die im Zeichen der
Heimbeſchaffungsaktion ſtehen. Die Abende
ſollen die Elternſchaft unſerer Jungen und
Mädel von der Notwendigkeit dieſes Heim
gedankens der Jugend überzeugen und ſie
gleichzeitig zur aktiven Mitarbeit bei der
Löſung dieſer wichtigen Frage gewinnen.
Neben Darbietungen der Jugend werden
Männer der Partei und Führer der HJ. zu
den Eltern ſprechen.

Einen 500- Mark Gewinn zog in der
Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag gegen
Mitternacht in einer halliſchen Gaſtſtätte ein
n Student in der Winterhilfs-
otterie.

ſo finden heute

Bei einem grauen Glücksmann an
der Hauptpoſt zog am Donnerstagnachmittag
ein Soldat der Luftwaffe einen Gewinn von
200 Mark.

Das neue Heft der Mitteilungen
aus dem Zodlogiſchen Garten“ be(eht ſich vor e t m wieder eröffneten

quarium. übſche ufnahmen zeiallerlei Getier daraus. ſang San
Die Feuerwehr wurde geſtern um 9.30 Uhr

nach dem Giebichenſteiner Ufer b
n wo in einer Küche ein Ofenrohr

rand entſtanden war. Die Wehr konnte nach
einer Tätigkeit von 20 Minuten wieder ab
rücken. Sachſchaden iſt nicht entſtanden.

Geſtern gegen 9.15 Uhr ſtießen auf der
Klüberbrücke ein Laſtkraftwagen und ein
Lieferkraftdreirad zuſammen. Beide Fahr
zeuge wurden leicht beſchädigt.

„Jn der Reilſtraße in öhe derAdolfſtraße wurde 17.05 u ein Fuß
gänger von 76 Jahren von einem Perſonen
kraftwagen umgefahren. Der Fußgänger trug
eine ſchwere Gehirnerſchütkerung, einen
Schädelbruch und Prellungen davon. Er
wurde mit einem Krankenwagen der Klinik
zugeführt; es beſteht Lebensgefahr. Jn beiden
Fällen trat das Unfallkommando in Tätigkeit.

Am 16. Januar feierte Frau Marie G roße
im PaulRiebeckStift ihren 80. Geburtstag
Durch reichliche Gaben und Ehrungen von der
Verwaltung des Stiftes wurde ihr große
Freude bereitet.

Am Sonntag, 31. Januar, findet die dies
jährige Lehrkings-Zwiſchenprüfung
der Lehrlinge der Friſeur-Jnnung ſtatt.

Echt ſlämiſche Lebensfrende

Felix Timmermans las geſtern in Halle
Wir haben ihn einmal vor Jahren erzählen

hören auch wie geſtern abend hier in Halle
vor einer großen, ſtark intereſſierten Gemeinde

da ſaß er breit und behaglich vor uns
im Lehnſtuhl, hatte ſein Pfeifchen angezündet,
das er von Zeit zu Zeit in den rechten Mund
winkel ſchob, und erzählte und erzählte, ganz
ähnlich wie wir es geſtern erlebten. Und die
zu ſeinen Füßen ſaßen damals wie jetzt
das waren keine zimperlichen Leute, nein,
das waren ſolche, die gern zulangen, wenn
n eine kräftig gewürzte Koſt aufgetiſcht
wird.Felix Timmermans, der flämiſche Volks
dichter, der ſich durch ſeine urwüchſigen, kraft
vollen und doch ſo feinſinnigen Werke auch die
Herzen vieler Deutſcher gewonnen hat, bietet
uns ſolche kräftig gewürzte Koſt. Und wenn
er erzählt, wie er zum Schreiben ſeiner Bücher
gekommen, wie er als dreizehntes von vier
zehn Kindern ſeines Elternhauſes geboren und„in Spitzen aufgewachſen“ ſei wie ſein Vater
als Spitzenhändker mit einem Hundewägelchen
über Land fuhr und dann für ſeine Kinder
ſchar mit den abſonderlichſten Mitbringſeln
heimkehrte wie ihn ſpäter dann die Sehn
ſucht packte nach Jtalien, wohin ihn ſein
„Mariechen“ durchaus und durchum begleiten
wollte, wie ſein „Onkel Heinrich“ ganz tolle
Wetten abſchloß, wie über ſein einziges
„Trauerſpiel“ ein ſo klägliches Urteil gefällt
wurde das alles iſt ſo lebensnah und
weiſe, ſo voll unbändiger Lebensfreude, voll
eines gütigen Humors. Und dieſer Humor,
der ſelbſt die Tragik des Lebens noch für
würdig befindet, ſie mit einem freundlichen
Schimmer zu umkleiden, der iſt das Primäre,
das wünderſam Bezwingende, das von Tim
mermans und ſeinem Schaffen ausſtrömt.

Aus dieſem reichen und bereichernden
Schaffen gab uns der Dichter im zweiten Teil
des Abends, der dankenswerterweiſe von der
Buch und Kunſthandlung Neubert in ihrenAusſtellungsräumen verauflaltet wurde, einige

koſtbare Proben: wir begegneten dem Bauern
Knoll aus dem „Bauernpſalm“, der ſich,
ſtrotzend vor Lebensfreude und Kraft, zu ſeinem
Ackerboden bekennt; wir hörten die rührend
einfältige, ſinnvolle Geſchichte vom „Schwein
chen und dem Einſiedler“, vom „Sweinchen“,
das ſein Swänzchen“ (wie Timmermans in
ſeinem flämiſchen Deutſch ſpricht) einbüßen
muß und mit ſeinem „Onkel Anton“, dem
Einſiedler, in treuer Gemeinſchaft lebt. Die
Zuhörer dankten dem großen Flamen mit lebhaftem Beifall für Zielen Abend voller Fröh

lichkeit und guter Laune,. R.rs, E.

„Der Oberſleiger“ im Stadttheater

Am Sonntag, dem 24. Januar, 1924 Uhr,
bringt das Stadttheater die Erſtaufführung
der neubearbeiteten Operette Der Ober
ſteiger“ von Karl Zeller heraus. Die muſika
liſche Leitung hat Karl Hamann, die
ſzeniſche Leitung Wolfgang Helmke, die
Bühnenbilder ſchuf Heinz Behrens, die
Tänze ſtudierte Jlke Schellenberg ein.
Es wirken ferner mit die Damen: Anni Col
liniSenden, Vilma Dülfer, Melitta Oeſter
held, Annelies Riedner, Betty Sörenſen ſowie
die Herren: Hans Baum, Ja Herlt, Rolf
Kehrwein, Rudolf Maſſias, Kurt Schütt, Otto
Tiedemann, Ernſt Vogler, Erich Zimmer.

Schwierigkeiten für
Oeſterreichs Chorvereinigungen

Jmmer wieder kommen aus den Kreiſen der
öſterreichiſchen Chorvereinigungen Klagen, daßdurch verſchiedene Aufſaſangen und Aus
legungen der Sicherheitsbeſtimmungen den
e r r beſondere Schwierigkeitenentſtehen. ie jetzt die dir en tung den
ihr angeſchloſſenen Vereinigungen mitteilt,

eht es nicht an, daß Werke mit politiſcher
endenz aufgeführt werden. Es darf aber auch

nicht vorkommen, ſo heißt es in der Veröffent
lichung, daß die ohnehin ſtark behinderte Tätig
keit der Chorvereine durch eine latente Un

ſicherheit in der Programmbildung noch mehr
gefährdet wird. Die Verbandsleitung habe
durch die Chormeiſterſektion weitere Er
hebungen veranlaßt und werde ſich nun in
einer Eingabe an die Sicherheitsdirektion des
Bundeskanzleramtes wenden, damit durch ge
eignete Verfügungen dieſem Uebelſtande abge
holfen werde.

Die Theakerkriſe in der Schweiz

s der beabſichtigten Verſchmelzung der
Stadttheater Baſel, Bern und Zürich teilt der
Vorſtand der Genoſſenſchaft des Basler Stadt
theaters folgendes mit: „Die Vorarbeiten der
zur Prüfung der Angelegenheit eingeſetzten
Expertenkommiſſion ſind nunmehr ſoweit ge
diehen, daß die Verwaltungsorgane der ein
zelnen Bühnen in der Lage ſind, von einem
eingehenden Bericht Kenntnis zu nehmen und
ſich in ihren Kreiſen damit zu befaſſen. Es hat
ſich dabei herausgeſtellt, daß die geplante
Fuſion, ſelbſt wenn die weiteren Verhandlun
gen ein poſitives Ergebnis zeitigen würden,
nicht vor 1938/39 verwirklicht werden könnte.
Unter dieſen Umſtänden wird jedes der ein

zelnen Theater ſeinen Betrieb während der
Spielzeit 1937/38 in der bisherigen Weiſe
weiterführen.“

i

Das Muſeum der bildenden Künſte in
Leipzig kann in dieſem Jahr auf ſein 100jäh
riges Beſtehen zurückblicken. Neben den aus
dieſem Anlaß zu veranſtaltenden Feiern
werden die Ausſtellungen „Alte Meiſter aus
mitteldeutſchem Beſitz“ und „150 Jahre Kunſt
und Künſtler in eröffnet werden. Zum
80. Gebürtstage des Leipziger Meiſters Max
Klinger wird eine Gedächtnis- Ausſtellung
veranſtaltet werden.

Die Nordiſche Geſellſchaft hält vom
31. Januar bis 3. Februar in Dresden eine
Tagung ab, an der die Geſchäftsführer aller
Kontore teilnehmen werden. Den Auftakt
bildet ein Konzert, das ausſchließlich Werken
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des Nordländers WiethKnudſen (Drontheim),
eines Schülers des Dresdner Meiſters
Draeſeke, gewidmet iſt. Den Höhepunkt der
Tagung bildet eine Veranſtaltung, die von
der SA.Gruppe Sachſen durchgeführt wird
und auf der Reichsleiter Alfred Roſen
berg ſprechen wird.

Jn Stettin iſt der Komponiſt ilippGretſcher geſtorben. Von ſeinen gpir r
ſchöpfungen ſind vor allem die Deutſche
Hymne“ und die „SaarHymne“ bekannt
geworden.

Die Filmſchauſpielerin Hella Moja, die als
Heldin vieler Stummfilme bekannt geworden
iſt, iſt in Berlin geſtorben. Auch als Film
autorin iſt Hella Moja hervorgetreten. Noch
im letzten Jahr zeichnete ſie als Mitautorin
für den Film „Unſterbliche Melodien“,

Heinz Rühmann, deſſen letzter großer Er
folg in dem Film „Wenn wir alle Engel
wären“ noch allgemein in Erinnerung iſt,
wurde von der TobisEuropa für einen neuen
n verpflichtet, der im April ins Atelier
geht.

Anläßlich der Krönung des engliſchenKönigs gelangt in der Zeit vom 1 Mai
bis 31. Dezember 1937 eine Serie von
Krönungsbriefmarken in den Verkehr. Die
Marken werden das VBildnis des Königs und
der Königin tragen. Alle nach dem 31. De
en übrig gebliebenen Krönungsmarken
ollen vernichtet werden.

Jm Opernhaus Graz gelangte die Operette
„Zum goldenen Kipferl“ von Robert
Stolz, Text von Fritz Koſelka, zur erfolgreichen Uraufführung. Jm Mittelpuntt der

d ſteht die Geſchichte des Wiener
affeehauſes.

Das Badiſche Staatstheater Karlsruhe
veranſtaltet im April eine enerFeſtwoche, in der Werke des Meiſters
ur Aufführung gelangen werden. PfißnerLibſt wird verſchiedene ſeiner rke

dirigieren.
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Eine kleine Selbſtverſtändlichkeit

Sonnabend und Sonnkag dritte Gauſtraßenſammlung

winkerruhe auf der Elbe
Eisſtand auf UnterElbe und UnterSaale

Nun hat der Winter auch auf der Elbe
ſeine unumſchränkte Herrſchaft angetreten.

den erſten Froſttagen waren es nur
kleine Schollen, die vereinzelt auf dem Waſſer

wammen. Doch der Froſt hielt an und
wurde ſtärker. Die Schollen wurden größer
und zahlreicher und bedeckten ſchließlich faſt die

eſamte Waſſerfläche. Nun wurde es höchſte
eit für die Kähne und Dampfer, den nächſten
afen aufzuſuchen. Wir meldeten bereits die

Einſtellung des Schiffahrts
betriebesRach Mitteilung der Elbſtrombauverwal
tung in Magdeburg wurde von den Plätzen
der Elbe von Dresden bis nach Boitzenburg
ſtarkes Treibeis gemeldet. Jn Hohnsdorf
ſind die Eismaſſen bereits zum Stehen ge
kommen. Die Folge iſt ein ſtarkes Anſtauen
des Waſſers, ſo daß ſich dort der Waſſerſtand

Wachotuch Gummi vioder

gegenüber dem Vortage um 73 Zentimeter
erhöht hat. Bei weiterem Anhalten des Froſtes
iſt damit zu rechnen, daß ſich der Eisſtand ſehr
raſch elbaufwärts fortſetzen wird.

Auch auf der Saale nimmt die Eisbil-
dung immer mehr zu. So meldet Calbe am
Donnerstag Eisſtand auf dem Ober und
UnterSchleuſengraben.

Molorbrigade ſetzt fünf Verkehrs
erziehungskrupps ein

Wie ſchon mitgeteilt, richtet das NSKK.
laut Vereinbarung zwiſchen dem Reichs
führer SS. und Chef der deutſchen Polizei
und Korpsführer Hühnlein einen Ver
kehrserziehungsdienſt ein. Die Durchführung
des Verkehrserziehungsdienſtes liegt in den
Händen der Motorbrigaden. Die Bri-
gadeführer ſetzen im Einvernehmen mit den
örtlichen Polizeidienſtſtellen den Straßendienſt
ein. Der Verkehrserziehungsdienſt des NSKK.
iſt ehren amtlich tätig.

Für den Einſatz im Reich ſind drei Ab
ſchnitte vorgeſehen, und zwar Abſchnitt I
für Städte über 80 000 Einwohner, Abſchnitt II
für kreisfreie Städte und Abſchnitt III für
kreisangehörige Städte und das Landgebiet.
Der Einſatz des Abſchnittes beginnt mit dem
23. Januar. Hier werden am erſten Tage be
reits 6097 NSKK.Männer eingeſetzt. Jm Be
reich der Motorbrigade Mitte verteilen ſich
die Verkehrserziehungstrupps wie folgt: Mag
deburg 65 Männer, Halle 65, Deſſau Al,
Halhberſtadt 41, Potsdam 41. Jn dieſen Zahlen
iſt der Leiter des Verkehrserziehungsdienſtes
e mit enthalten. 50 v. H. bilden den
eſervetrupp, der ſich im Dienſt mit dem

Haupttrupp abwechſelt. Für die Abſchnitte II
und III ſteht der Tag des Einſatzes noch nicht
feſt, jedoch ſind auch hier ſchon Vorbereitungen
getroffen.

Auch Rokkleberode Muſterdorf
Sangerhauſen. Nachdem im Kreis Sanger

hauſen Ben nungen und Queſtenberg
im Vorjahre zu Muſterdörfern beſtimmt
worden waren, iſt nun als drittes Muſterdorf
im Kreis Sangerhauſen Rottleberode im
Stolberger Tal vorgeſchlagen worden.

Jm Beiſein des Kreisleiters Pg. Lüttich
fand unter Leitung des Stellvertreters des
Gauwarts der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude Pg. Ahlig, geſtern abend in der
„Gemeindeſchänke“ Rottleberode die erſte Zu
ſammenkunft der Vertreter von Partei und
Behörde ſtatt, in der Kreisleiter Lüttich und
Pg. Uhlig über die bevorſtehende Arbeit
ſprachen

Coswig baut großes HJ. Heim
Magdeburg. Dem Appell des Führers und

es Reichsjugendführers, für die Hitler
Zigend Seiwe zu bauen, leiſtet die Stadt

oswig (Anhalt) in vorbildlicher Weiſe
olge. Jn einer außerordentlichen Sitzung der
zatsherren entwickelte der Bürgermeiſter

einen Plan, der zu dem am 14. und 15. Auguſt

regelmäßigen

neue
Muſter

Kleemaonn hilft den Augen
wenn sie nichts mehr taugen

Haiie (Saaled, Moritzzwinger s
n ſtattfindenden 750 jährigen Stadtjubi
Meile Coswig durchgeführt werden ſoll.

ttelpunkt der Feier wird die Weihe des
h HitlerJugendHeimes ſein, des größten
un au. MagdeburgAnhalt. Die Koſten be

ſelnen ſich auf etwa 60 000 RM. Es wird
teien auf dem ſchönſten Gelände an der
et eldeutſchen Elbe, dem ſogenannten Lerchen
den harten Die Coswiger Kirchengemein
ſägun en das Gelände unentgeltlich zur Ver
s g geſtellt, der Landeskirchenrat hat die

trekung genehmigt Miſofort begonnen wen dem Bau wird

Es gibt ſo viele Gewohnheitsdinge im täg
lichen Leben, die zur Selbſtverſtändlichkeit ge
worden ſind und die der Menſch nicht miſſen
möchte, ſelbſt wenn ſie ihm im allgemeinen
gar nicht recht zum Bewußtſein kommen. Zu
einer ſolchen ſelbſtverſtändlichen Lebens
äußerung iſt nach und nach das Winterhilfs
werk des deutſchen Volkes geworden. Jm gro
ßen betrachtet, wird es zwar niemanden geben,
der die außerordentliche politiſche, wirtſchaft
liche und erzieheriſche Bedeutung des Winter
hilfswerkes nicht erkennt und anerkennt, jedoch
die kleinen Teilaktionen und Maßnahmen
dieſes großen haben ſich im Leben
des deutſchen Volkes ſowie des einzelnen ſchon
ſo eingeſpielt, ſind ſo zur Selbſtverſtändlichkeit
geworden, daß man in der Oeffentlichkeit kaum
noch ein Aufhebens davon macht, wenn wieder
einmal eine Straßenſammlung iſt, wenn der
Blockwalter die Pfundſpenden abholt, wenn
wieder der Eintopf-Sonntag herangekommen
iſt. Es iſt der große und ſchöne Erziehungs
erfolg des Winterhilfswerkes, daß alle die
kleinen Maßnahmen und Sammlungen heute
von keinem ordentlichen Menſchen mehr als
Zumutung oder gar als Beläſtigung empfun
den werden.

Gewiß mag es noch hier und da Zeitgenoſſen geben, die der großen inneren Not
wendigkeit dieſes Gemeinſchaftswerkes ver
ſtändnislos gegenüberſtehen, ſie zählen abernicht mehr, ſie ſind die in Kauf zu nehmenden

traurigen Ueberbleibſel einer vergangenen
Zeitepoche. Gewiß birgt die ſelbſtverſtändliche
Handhabung der WHW. Maßnahmen auch eine

efahr in ſich, nämlich daß ſich der einzelne,
der nun bei irgendeiner Gelegenheit ſeiner
Opferpflicht genügt, ſich oft gar keine Gedanken
darüber macht, warum und wofür er
eigentlich gibt. Deshalb muß immer wieder
an das Herz der Gebenden appelliert werden,
daß ſie ſich bei ihrer ſelbſtverſtändlichen Anteil
nahme am WHW. auch bewußt ſind, daß ſie
damit zu einem kleinen Teil zur Stärkung
unſerer Volkskraft beitragen, die ihnen ſelbſt
als Glieder des Volkes in irgendeiner Form
wieder zugute kommt. Jede Gabe, die für das
Winterhilfswerk gegeben wird, iſt ein Bau
ſtein zum Bau des großen Domes der deut-
ſchen Volksgemeinſchaft, iſt ein Beitrag zum
Fündament des ewigen Deutſchland.

Wenn nun am Sonnabend und Sonntag
wieder die Sammler des Winterhilfswerkes an
das ſozialiſtiſche Gewiſſen der Bevölkerung des
Gaues Halle- Merſeburg appellieren, dann
möge jeder in ſelbſtverſtändlicher Opferbereit
ſchaft ſeine Pflicht erfüllen; er möge aber auch
daran denken, wofür er opfert und danach die
Höhe ſeiner Gabe bemeſſen. Die Sammler des
Reichsbundes für Leibesübungen rufen auf
zur ſozialiſtiſchen Tat. Helft ihnen, daß auch
dieſe dritte Gauſtraßenſammlung zu einem
Markſtein in der Entwicklung unſeres ſozia
liſtiſchen Aufbaues werde.

NACHRICHITEN s en SLKREIS
R9.Frauenſchaft nahm

Könnern. Die Verſammlungsruhe für die
NS.Frauenſchaft iſt nun beendet, mit friſcher
Kraft wird die Arbeit wieder aufgenommen.
Als Auftakt wurden der NS.Frauenſchaft
Könnern beſonders ſchöne Stunden geſchenkt;
denn zur Einführung der neuen Leiterin, Frl.
H. Thorweſt, war unſere Gaufrauenſchafts
keiterin, Pgn. Eva Leiſtikow erſchienen.
Dicht gefüllt war der große Saal, der wunder
ſchön mit friſchen Blumen geſchmückt war, die
vor allem das große Bild unſetes Führers
zierten.

Die Kreisfrauenſchaftsleiterin, Pgn. Eh
ling, eröffnete die Verſammlung und gleich
darauf erſchallte hell und friſch das ſchöne
Kampflied, geſungen von der Jugendgruppe:
„Auf hebt unſere Fahnen, laßt ſie wehn und
mahnen die, die müßig ſind!“ Pgn. Eva
Leiſtikow entrollte das geſamte Arbeits
feld einer deutſchen Frau, die ihrem Führer
und damit unſerem Volke verſchworen hat und
mithelfen will beim Aufbau des Reiches. Sei
es die n der neuen Mütterſchule
unſeres Gaues in Naumburg mit ihren echten
und großen Frauenaufgaben oder das Auf
zeichnen des Pflichtenkreiſes im Kampf um
das Gelingen des Vierjahresplanes, oder ſeien
es die Erinnerungen an die Zeit des Kampfes
um die Macht, in der die NS.Frauenſchaft
Könnern entſtand und groß und ſtark ihren
Platz erkämpfte und ſei es wo es ſei auch aus
füllte, mit jedem Wort fühlten die Frauen die
tiefe Verbundenheit mit unſeren Lebensauf-
gaben, aber auch die Herzenswärme, mit der
dieſe nahegebracht wurden. Die Dankesworte
der Kreisfrauenſchaftsleiterin waren zugleich
der Dank der Verſammelten, und ein ſtilles
Gelöbnis lag in dem Schlußlied des Abends
Frauen mit deutſchem Herzen reichen ſich hier
die Hand.

Diemitz. Gleichſam als Abſchluß der Feſt
und Feierwochen hat die Leiterin der PS.
Frauenſchaft, Frau Vollrath, ihre Mit
glieder ſowie die Mitglieder des Deutſchen
Frauenwerkes und auch viele Gäſte eingeladen
u einem fröhlichen Feierabend. Stundenfroher Kameradſchaft, die ausgeſchmückt wurden

durch Darbietungen aller Art, brachten Freude
und Frohſinn Und damit Kraft für neues
Schaffen. Die Volkslieder und Tänze der
Jugendgruppe, die ſo friſch und anmutig aus
geführt wurden, verfehlen ihre Wirkung nie,
a abgeſehen von den luſtigen Schattenſie en, die große Heiterkeit auüslöſten. Jm

Mittelpunkt des Abends ſtand die Vorführung
eines Märchenſpiels, dargeboten von den Mit
gliedern der NS.Frauenſchaft, die wohlver-
dienten und reichen Beifall ernteten. Und
wenn nun noch berichtet wird, daß auch Wil
helm Buſch mit „Max und Moritz“ vertreten

die Arbeit wieder auf
war und plötzlich auch frohe Tanzmuſik er
tönte, dann kann man ermeſſen, daß dieſer
frohe Abend nicht allzu früh beſchloſſen wurde.

Könnern. (Zwei große Veranſtaltungen.) Die NSG. „Kraft durch Freude“veranſtalkete einen heiteren Abend unter dem

Motto „Wie es Euch gefällt“. Kreiswart Pg
Stollberg konnte einen brechend vollen
Saal begrüßen. Zur Mitwirkung waren nam
hafte Künſtler gewonnen, ſo Kurt Schütt vom
halliſchen. Stadttheater Gretel Mehlhoſe, diejüngſte Solotänzerin Halles Fritz Zſchieſing
mit ſeiner Kapelle und Erich Zimmer als An
ſager. Käthe Hagedorn erfreute durch ihren
Geſang und die beiden Low und Rics ent-
feſſelten mit ihren gewollten Ungeſchicklich
wahre Lachſalven. Vor abermals ausver-
kauftem Hauſe wurde dann von der NS.
Kulturgemeinde „Kämpfer und Träumer“ ge
geben. Die Vorführungen zeigen immer deut
licher, daß die Beſucher infolge der geſchickten
Auswahl der Stücke, der vorbildlichen Dar
bietung und der glänzenden Bühnendekoration
zu Stammgäſten werden. Die Ortskultur-
warte haben, namentlich auf den Dörfern,
keine Mühe mehr, ihre ihnen zugebilligte
Zahl der Karten abzuſetzen.

Dalena. (Pg. Fritz Lindenberg
ſprach.) Am 19. Februar ſprach hier im
Saale des Gaſthof Belger Gaufunkſtellenleiter
Pg. Fritz Lin den berg über den erſten und
zweiten Vierjahresplan. Der Deutſche läßt
ſich nicht mehr durch die Märchenberichte vom
ſogenannten Arbeiterparadies Sowjetrußlands
bluffen (ſiehe Spanien) ſondern hilft mit
allen Kräften an der Verwirklichung und
Durchführung des zweiten Vierjahresplanes.

Canena. (Bunter Abend.) Die NSV.
Zelle Canena veranſtaltet am 28. d. M. bei
Wenkels einen bunten Abend unter Mit-
wirkung ſämtlicher Vereine. Das Programm,
das muſikaliſch vom Muſikverein umrahmt
wird, verſpricht genußreiche Stunden. Außer
dem winkt eine reichhaltige Tombola. Der
Reinertrag fließt dem WHW. zu, Alle Volks
genoſſen ſind herzlich eingeladen.

Eine Kreisverſammlung der Obſtbauer

wird am 26. d. M. in Halle, Gildehaus
St. Nikolaus, von der Kreisbauernſchaft Saal
kreis durchgeführt. Es ſprechen Dipl.-Garten
bauinſpektor Heuſer über „Was erwarten
die Obſtbauer von der Gebietsſchließung?“
und Dipl.-Gartenbauinſpektor Groh über
„Die Aufgaben des Obſtbaues für die Bedarfs
deckung“.

„MR3“ Dein Heimatblatt

Elekkrizilätswerk Thale abgebrannk
Thale. Donnerstag 1.30 Uhr früh brach

im hieſigen Elektrizitätswerk ein Feuer aus,
das ſich, angefacht durch den Wind, bald über
das geſamte Gebäude ausdehnte. Trotz der Be
mühungen der Freiwilligen Feuerwehr brannte

das Werk bis auf die Umfaſſungsmauern
nieder. Ob die Maſchinen reſtlos vernichtet
worden ſind, konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden.

Die Entſtehungsurſache iſt ungeklärt. Der
Maſchinenmeiſter hatte, wie immer, das Werk
um 1 Uhr früh verlaſſen; eine halbe Stunde
ſpäter kam das Feuer aus. Durch den Um
former wurde die Stromverſorgung der Stadt
ſichergeſtellt.

Auf den fahrenden Zug geſprungen
Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion

Halle teilt mit: Am 20. Januar verunglückte
auf Bahnhof Borna bei Leipzig der 31
jährige ledige Studienaſſeſſor Gerhärd Bau
mann aus Bad Lauſick tödlich beim Auf
ſpringen auf den um 15.30 Uhr ausfahren
den Perſonenzug 2548. Der Verunglückte ge

PrimaWäaldhajen
jene Mathähnchen k; Hhwendmeyr

riet mit den Beinen zwiſchen Trittbrett und
Bordkante und fiel in das Geleis, wobei er
ſchwere Beinverletzungen erlitt, an deren Fol
gen er bei Einlieferung in das ſtädtiſche Kran
kenhaus Borna ſtarb.

Zeitweiſe Tauwelker
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Donnerstagabend:
Jm. Weſten Europas haben ſich wieder

ſtarke Warmluftmaſſen angeſammelt, ſo daß
das ruſſiſche Kältehoch über die Elbe zurück
gin Dabei ſind die Temperaturen von 9 Gradrot auf 1 bis 2 Grad über Null geſtiegen.

m Gebirge hat ſich die Milderung noch nicht
ſo bemerkbar gemacht; jedenfalls hatte der
Brocken ſowohl morgens als auch mittags noch
6 Grad Froſt. Jm Raum zwiſchen Jsland und
den Britiſchen Jnſeln liegt jetzt ein kräftiger
Sturmwirbel. Der Kern wird wohl nach oſt
wärts abziehen, jedoch wird die Warmluft
ſeiner Randbildungen unſeren Bezirk, wenn

GuinmiUeborſchuhe Gumml-Vleder

auch in abgekühlter Form, erreichen. Ueber
Mitteldeutſchland pendelt ſo bald arktiſche
Kaltluft, bald milde Meeresluft hin und zu
rück. Für die beiden nächſten Tage wird
wieder die milde Weſtſtrömung maßgebend
werden, wobei auch zeitweiſe Tauwetter zu er
warten iſt.

Ausſichten bis Sonnabend abend
Mäßhßige bis friſche Winde aus ſüdlichen

Richtungen. Milderung, zeitweiſe Tauwetter,
wolkig ohne weſentliche Niederſchläge. Für
Sonnabend nur geringe Niederſchläge, Tempe
raturen nahe bei null Grad.

Waſſerſtands Meldungen

C. e e uDatum: 21. Januar 1987 Wuchs Fall
Saale

Grochlitz e e 2,32 0,04Trotha 2,04 0,08 SBernburg 2,14 0,14 eCalbe, Oberpegel 1.64 S
Calbe, Unterpegel 268 0,12
Grizehne 2,74 (0,18

Elbe
Leitmeritz e 1,80 0,08Auſſig T 0,40 T 0,08Dresden 1,09 0,10Torgau e e e 176 0,04Wittenberg 212 0,04Roßlau e e 1 48 0,20Aken e 167 0,05 7Barby 0 e d 77 1,75 0,08
Magdeburg 143 0,09Tangermünde 236 0,22Wittenberge 2,28 10Lenzen 2,72 0,20Dömitz 1,90 0,18Darchau e 7 TBoizenburg 1,96 0,85Hobuſtorf e 4 2.86 0,73 S

Calbe (OP Calbe (UP.) Schleuſengraben Eisſtand
Dresden: Treibeis. Torgau, Wittenberg Roßlau, Aken,
Barby, Magdeburg, Tangermünde, Wittenberge, Lenzen,
Dömitz, Darchau, Boitzenburg: ſtarkes Treibeis. Hohns
dorf: Eisſtand.

n 3 Minuten ohne Jett Liter vorzügliche Biatensobße fie I0 Pfennig
Dabei iſt die Zubereitung kinderleicht. Sie brauchen nur 1 Knorr Bratenſoßwürfel fein zerdrücken, glattrühren
und mit S Liter Waſſer 3 Minuten unter Umrühren dochen. Schon fertig! Dieſe Soße wird allein oder zum
Strecken, Verbeſſern und Binden anderer Soßen verwendet. Hauptſache dabei:
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Ehrliche Währungspolitik
Zum 60. Geburtstage des Reichsbankpräsidenten Dr. Hjalmar Schacht

m eko, Halle, den 22. Januar.
Obwohl ſich die Welt inmitten eines

Währungschaos befindet, das im internationalen Guteraustaufeh eine beſtändige, den

Aufbau hemmende Unſicherheit erzeugt, iſt
doch die deutſche Reichsmark feſt und erſt recht
ſeit den Jahren der nationalſozialiſtiſchen
Staatsführung durch keinerlei Experimente er
ſchüttert. Die notwendige und wirkſame
Förderung unſeres Außenhandels vollzog ſich
im Gegenſatz zu dem Beiſpiel der „Gold“ und
„SterlingBlock“ Staaten ohne das Mittel
zweifelhafter Abwertungen, allein kraft der
Durchſetzung des Leiſtungsprinzips. Ebenſo
wurde die Erneuerung der Binnenwirtſchaft
Deutſchlands trotz einer Fülle ſchwieriger
finanzpolitiſcher Aufgaben unter der ſtrengen
Befolgung des Grundſatzes der Stabilität
unſerer Währung vorgenommen.

Die „kleinen“ Sparer
Es gibt keinen beſſeren Beweis des Ver

trauens in die Ehrlichkeit der deutſchen
Währungspolitik als er in der Millionenzahl
unſerer Sparer zum Ausdruck gelangt, die bis
zum Ende Oktober des Jahres 1936 der Wirt
ſchaft ein Sparkapital in Höhe von 14,2 Mil
liarden RM. zur Verfügung ſtellten. Bedenkt
man, daß die Spartätigkeit im Jahre 1932 auf
den Betrag von 9,9 Milliarden RM. geſunken
war, ſo läßt ſich, zumal vorwiegend die Maſſe
der kleinen Sparer die Neubildung vor
genommen hat, das Ausmaß des Sparens im
neuen Deutſchland erſt voll ermeſſen. Aller
dings verfügte das Reich im Jahre 1914 über
ein Sparkapital von etwa 19 Milliarden RM.
Indeſſen bildete dieſe Summe das Ergebnis
von jahrzehntelanger Arbeit, während der
Nationalſozialismus allein ſchon in den we
nigen Jahren ſeiner Staatsführung das Volks
nen um 4 Milliarden RM. vermehren
onnte.

Reichsbankpräſident Dr. Hjalmar Schacht,
der heute ſeinen 60. Geburtstag begeht und in
das ſiebente Jahrzehnt eines arbeitsreichen
Lebens tritt, hat unter ſeiner Leitung des
Notenbankinſtitutes unſere Währungspolitik zu
den einzigartigen Erfolgen r ekr um die
uns die Welt, obwohl wir an Gold und Deviſen
arm ſind, beneidet. Jn der Tat darf Schacht
als ein Virtuoſe der Finanzpolitik
bezeichnet werden. Er erkannte, daß nach dem
unendlichen Kapitalverluſt der Kriegszeit,
Jnflation und der Jahre der Tributleiſtung
das Sparen des Volkes für die nationale
Zukunft von entſcheidender Wichtigkeit iſt. So
überſpannte er in den zurückliegenden Jahren
des Aufbaues niemals den Notenbankkredit,
deſſen Grenze einfach dort liegt, wo die Jn
flation beginnt. Das Vertrauen der Nation in
die Sicherheit der Währung wurde durch
die Tatſache einer verantwortungsbewußten
währungspolitiſchen Leitung gerechtfertigt.

„Henker der Wirtschaft
Man hat Dr. Schacht ſeinerzeit nach der

Schaffung der Rentenmark als einen Hen
ker der Wirtſchaft“ bezeichnet. Wie ſehr
dieſer Mann das gerade Gegenteil deſſen dar
ſtellt, gelangt in den Erfolgen ſeiner Tätigkeit
eindeutig zum Ausdruck. An der Finanzierung
der erſten Arbeitsſchlacht trägt Dr. Schacht
hervorragenden Anteil, und auch ſeinem Ver
dienſt darf durch die Aufſtellung des „Neuen
Planes“ eine der Notlage gerechte Regelung
unſerer Außenwirtſchaft zugeſprochen werden.
Gerade in dieſem „Neuen Plan“ gelangt einer
der Grundſätze Dr. Schachts, daß nämlich
die einfachſten Mittel den größten
Erfolg verſprechen, zur Verwirklichung,
und es hat ſich für alle Länder, die ſich mit
uns in einem Güteraustauſch befinden, als
ſegensreich erwieſen, daß wir auf keinen Fall
mehr einkaufen als wir zu bezahlen vermögen.
So ſchätzen wir Dr. Schacht als Währungs
und Finanzpolitiker von überragender Be
deutung, der neben dem Arbeitsbeſchaffungs
programm auch die Wehrhaftmachung des
deutſchen Volkes finanzierte und nicht weniger
auch als einen Reparationspolitiker,
der unermüdlich gegen die Bezahlung der

„Wiedergutmachungsſchulden“ durch Auslands
anleihen ankämpfte.

Dr. Schacht widmet ſeine ganze Arbeit dem
Wohle des deutſchen Volkes. Sein fort
währendes Bemühen gilt in dieſer Zeit
ſchwerer internationaler Unruhen und der re
volutionären Umgeſtaltung der zwiſchenſtaat
lichen Wirtſchaftsbeziehungen dem n W
die unbedingte Feſtigkeit der deutſchen Wäh
rung zu bewahren. Da die von jeder Er
ſchütterung freie Stabilität der Reichsmark
ein weſentliches Merkmal der nationalſozia
liſtiſchen Wirtſchaftspolitik darſtellt, nimmt
Dr. Schacht alſo an dem Werk der Erneuerung
auf finanztechniſchem Gebiet hervor
ragenden Anteil. Denn nur unter einer
Währung, die durch keinerlei Experimente im
Vertrauen des Volkes eine Einbuße erlitten
hat, konnte ſich der wirtſchaftliche Aufſchwung
vollziehen, deſſen Größe treffend auch die Ent
wicklung des Volkseinkommens kenn
zeichnet, das ſeit dem Tiefſtand des Jahres

Ehrengerichte

1932 in Höhe von 45,2 Milliarden RM. auf
ſchätzungsweiſe 62 Milliarden RM. im Jahre
1936 angewachſen iſt.

Die rechtzeitige Auflegung und reibungs
loſe Unterbringung der verſchiedenen Reichs
anleihen, die insgeſamt den Wert von
rund 4.2 Milliarden RM. erreichten, beweiſt
die richtige Pflege des deutſchen Kapital
marktes, der ſeine Funktionen wieder erfüllt.
Auch hierin iſt eines der Verdienſte Dr.
Schachts zu erblicken. So haben wir denn
Grund, die finanzpolitiſchen Leiſtungen Dr.
Schachts, der ſeit 1934 auch mit der Wahr
nehmung der Geſchäfte des Reichs und Preu
hiſchen Wirtſchaftsminiſters beauftragt iſt,
bedingungslos anzuerkennen. Wir hoffen, daß
ihm auch im nächſten Jahrzehnt ſeines Lebens
ein ſegensreiches Wirken beſchieden wird. Die
Ehrlichkeit ſeiner Währungspolitik, die eine
Jnflation als Volksbetrug ablehnt, ſichert ihm
jedenfalls die Achtung des deutſchen Volkes
und auch der Welt.

der Wirtschaft
Zur Wahrung von Sitte und Anstand des deutschen Vnternehmers

Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schacht hat
die Reichswirtſchaftskammer angewieſen, die
von ihm gebilligte Ehrengerichtsordnung für
den geſamten Bereich der gewerblichen Wirt
ſchaft durch Aufnahme in die Satzung der
Gliederungen der Organiſation der gewerb
lichen Wirtſchaft in Kraft zu ſetzen.

Die neue Ehrengerichtsordnung der deut
ſchen Wirtſchaft geht davon aus, daß alle
Unternehmen und geſetzliche Vertreter von
Unternehmungen die Pflicht haben, Anſtand
und Sitte des ehrbaren Unternehmers zu
wahren. Gröbliche Verletzungen dieſer Pflicht
ſoll durch die Ehrengerichte geahndet werden.
Dem Ehrengerichtsverfahren können ſich auch
ſonſtige, in verantwortlicher Stellung in ge
werblichen Unternehmungen tätige Perſonen
ſowie Geſchäftsführer von Kammern, Gruppen
und Verbänden, die nicht Beamte ſind, unter
werfen.

„Als Gerichte in erſter Jnſtanz ent
ſcheiden die bei den 18 Bezirkswirkſchafts
kammern eingerichteten Ehrengerichte, und zwar
in der Beſetzung von einem Vorſitzenden, der
die Fähigkeit zum Richteramt und wirtſchaft
liche Kenntniſſe haben muß, und mindeſtens
zwei Beiſitzern aus den Kreiſen der gewerb
lichen Wirtſchaft. Das Verfahren, für das
im weſentlichen die Beſtimmungen der Straf

prozeßordnung gelten ſollen, zerfällt in ein
Vorverfahren, in dem die eingehenden
Anzeigen auf ihre Stichhaltigkeit vorgeprüft
werden und in das eigentliche Ehren
gerichtsverfahren, das durch den An
trag des Wirtſchaftsgruppenleiters oder Wirt
ſchaftskammerleiters eingeleitet wird.

Es ſind vier Ehrenſtrafen vorge
ſehen, nämlich Warnung, Verweis, Geldbuße
und zeitweiſe oder dauernde Aberkennung der
Fähigkeit, Aemter in der Organiſation der ge
el Wirtſchaft oder des Verkehrs zu

ekleiden.
Die Ehrengerichtsbarkeit der gewerblichen

Wirtſchaft tritt nicht in Konkurrenz zu den
ordentlichen Gerichten oder zu den bereits
beſtehenden Parteigerichten und ſozialen
Ehrengerichten des Geſetzes zur Ordnung der
nationalen Arbeit. Auch für Wettbewerbs
ſtreitigkeiten bleibt die Zuſtändigkeit der
ordentlichen Gerichte, und zwar ſowohl hin
ſichtlich der zivilrechtlichen Anterlaſſungs
klagen, wie auch der ſtrafrechtlichen Ver
folgung des unlauteren Wettbewerbs, un
angetaſtet beſtehen. Dagegen fallen die bei den
Jnduſtrie- und Handelskammern auf frei
williger Grundlage eingerichteten Ehren
gerichte, deren Erfahrungen bei der Aus
arbeitung des Entwurfs ſtark berückſichtigt
worden ſind, fort.

Börsen und Märkte vom 21. Januar
Berliner Effektenbörse: Stil

Die Umſätze nahmen ſogleich nach Erledigung der
kleinen Kundſchaftsorders wieder ab. Jmmerhin bleibt
es bemerkenswert, daß bei der herrſchenden Geſchäftsſtille
kaum nennenswerte Rückgänge zu verzeichnen ſind. Am
Rentenmarkt waren Reichsaltbeſitz um 1724 Pfennig
auf 118,37, die Umſchuldungsanleihe um 10 Pfennig auf
90,95, Zinsvergütungsſcheine um 5 Pfennig und Wieder
aufbauzuſchläge um 0,12 bis 0,25 v. H. feſter.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Behauptet
Bei kleinem Geſchäft war die Tendenz für Aktien

behauptet. Nur wenige Spezialwerte hatten größere
Umſätze. Am Rentenmarkt lagen Reichs und
Staatsanleihen unverändert.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer (für 100 Kilo) 70; Original Hütten

Aluminium, 98--99 v. H., in Blöcken 144, desgl. in Walz
oder Drahtbarren 148; Silber (für 1 Kilo) 38,90 41,90.

Terminmarkt. Kupfer: Januar 64,25 nom. B.,64,25 G.; Februar 64,25 nom. B., 64,25 G. März 64,25
nom. B., 64,25 G. April 65 G.; Mai 65,75 G.; Juni
66,25 G. Tendenz: ſtetig. Blei: Januar 33,50nom. B. 33,50 G. Februar 38,50 nom. B., 38,50 G.
März 33,50 nom. B., 33,50 G.; April 38,75 G.; Mai
34 G.; Juni 34,25 G. Tendenz: ſtetig. Zinn: 26,25
nom. B., 26,25 G. Februar 26,25 nom. B., 26,25 G.
März 26,25 nom. B., 26,25 G. April 26,50 G.; Mai
26,75 G.; Juni 27 G. Tendenz: ſtetig.

Berliner Produktenbörse
Berliner Getreidegroßmarkt unverändert.

Magdeburger Zuckernotierungen
Magdeburger Rohzuckerpreiſe unverändert. Tendenz
ig.Gemahl. Melis per Januar 31 575681 62 per

Februar 31,75; Weißzucker bzw. RaffinerieMelaſſe 8,08.
Tendenz: ruhig. Wetter: kalt und heiter.

Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert
Tendenz: ruhig.

ruh

Dresdner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 45 Rinder (davon 4 Bullen, 86 Kühe,

Färſen), 462 Kälber, 67 Schafe, 125 Schweine
Marktverlauf: Kälber langſam, Schweine ver
teilt. Preiſe: Hälber: 1. 55—63, 2. 40—58, 8. 85—38;
Schweine: 1. 651,50, 2. 51,50, 3. 60,50.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auft rieb 171 Rinder (davon 6 Ochſen, 21 Bullen,

117 Kühe, 27 Färſen), 587 Kälber, 322 Schafe, 1568
Schweine; zuſammen: 2638 Tiere. Außerdem direkt:
6 Schweine Marktverlauf: Rinder und Schweine
verteilt, Kälber und Schafe langſam. Ueberſtand:
64 Schafe. Preiſe Kälber: 1. 58—68, 2. 42—53,
3. 33-35; Schweine: 1. 51,50, 2. 61,50, 8. 50,60, 4. 47,50,
5. 51,50 und 49,50, 6. 49,50.

Nr.

Die Wirtschaft des Gaues
Mitgliederversammlung der Vemiro“

Die Mitgliederverſammlung der „Vemiro“
e es mitteldeutſcher Rohzuckerfabriken

alle [S.]), erledigte alle Punkte der Tages
ordnung. Nach einem Bericht der Prüfungs
kommiſſion über die Verwaltungsrechnun
wurde den geſchäftsführenden Organen Ent
laſtung erteilt. Sodann wurden zum Haupt
ausſchuß Erſatzwahlen vorgenommen.

Oberamtmann Wentzel berichtete über
die Ergebniſſe der Zuckerkampagne der zu der
Vereinigung gehörenden Rohzuckerfabriken und
führte u. a. aus, daß der Ertrag im Rohwert
ſich von 277,4 Doppelzentner je Hektar auf
313,8 erhöhte, alſo um 36,4 Doppelzentner.
Damit ſtehe die „Vemiro“ weit über dem
Durchſchnitt des Reiches. Major Kröger
von S O. Licht, Magdeburg, äußerte ſich über
die Lage am Weltmarkt.

Unternehmungen
Otto Wolff erwirbt Eiſenhüttenwerk

Thale AG., Thale am Harz. Die faſt 100 v. H.
betragende Mehrheit des AK der Eiſen
hüttenwerk Thale AG., die bisher zwei
Jnduſtriegruppen in Frankfurt am Main und
Köln gehörte, iſt unter Mitwirkung derDeutſchen Bank und Disconto Geſellſchaft und

der Dresdner Bank auf die Firma Otto
Wolff in Köln übergegangen.

Kapitalerhöhung der Thüringiſchen Zell
wolle AG. Die Thüringiſche Zellwolle AG. in
Schwarza hielt eine aoHV ab. Zu Beginn der
Sitzung gab der Aufſichtsratsvorſiende, Staats
rat Eberhardt, Berlin, bekannt, welche
Aufgaben der Thüringiſchen Zellwolle AG. im
Rahmen des Vierjahresplans geſtellt
ſind. Es iſt vorgeſehen, die erſte Ausbauſtufe
des Werks ſo zu ergänzen, daß eine Ver
doppelung der Leiſtungsfähigkeit
eintritt. Sodann wurde die Erhöhung des
AK von 4 Mill. um 6 Mill. auf 10 Mill. RM.
durch Ausgabe von 6000 Stück auf den Namen
lautende Aktien zum Kurſe von 100 v. H. be
ſchloſſen, und zwar vorbehaltlich der Ge
nehmigung durch die zuſtändige behördliche
Stelle. Das geſetzliche Bezugsrecht der alten
Aktionäre wird ausgeſchloſſen.

Wirtschaftliche Rundschau
Deutſche Meiſtbegünſtigungsklauſel für Togs

und Kamerun verlängert. Die Meiſtbegünſti
gungsklauſel für die Einfuhr deutſcher Waren
nach Togo und Kamerun iſt um weitere
drei Monate, d. h. bis zum 20. April d. J.
verlängert worden.

Deutſche Motoren in der Welt. Der deutſche
Motor ſetzt ſich in der Welt ſtändig beſſer
durch. Von Januar bis Oktober 1936 wurden
22 147 Motoren im Werte von 31,8 Mill. RM.
ausgeführt. Jn der gleichen Zeit des Jahres
1934 waren es nur 10 665 Stück im Werte von
21,7 Mill. RM. Jm einzelnen handelte es ſich
um 6291 Dieſelmotoren, 11970 Auto und
Flugmotoren, 1254 Motoren für Waſſerfahr
zeuge und 2632 feſtſtehende Motoren. Unſer
beſter Abnehmer iſt Argentinien. Auto und
Flugmotoren gingen beſonders nach Jtalien,
Schweden und Frankreich. Jn feſtſtehenden
Motoren ſteht Rußland an der Spitze, ein
großer Abnehmer dafür iſt auch Mexiko. Die
ſchönen Ausführerfolge der deutſchen Motoren
induſtrie beruhen auf der hohen Leiſtungs
fähigkeit der deutſchen Motoren, die ihnen
ſtändig neue Freunde zuführte.

Wandergewerbeſcheine für Verſandgeſchäfte,
Nach einem Erlaß des Reichswirtſchafts
miniſters ſoll vor der Erteilung von Wander
gewerbeſcheinen die Zugehörigkeit des Antrag
ſtellers zur Wirtſchaftsgruppe Ambulantes Ge
werbe feſtgeſtellt werden. Dieſe Vorſchrift hatte
verſchiedentlich zu Schwierigkeiten geführt. Auf
Anfrage hat ſich der Reichswirtſchaftsminiſter
jetzt dahin geäußert, daß, entſprechend der
organiſatoriſchen Zugehörigkeit der Verſan d

eſchäfte zur Wirtſchaftsgruppe Einzelßansel, vor der Erteilung eines Wander-
gewerbeſcheins von dem Jnhaber des Verſand
geſchäftes nicht der Nachweis einer Zu
gehörigkeit zur Wirtſchaftsgruppe Ambulantes
Gewerbe gefordert werden kann.
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Buntes Reiſe-Woſaik
So ist's heute in Italien Kleine „Schwankungen“ im Mittelmeer

Bericht unseres auf dem Wege nach Indien befindlichen D. Sch.-Schriftleitungsmitgliedes

Das ſind ja italieniſche Aniformen“ ſagt

9 2 c. 1 tein neben mir ſtehender Mitreiſender, als wir
am Nachmittag des zweiten Reiſetages auf
das Gewühl herabſchauen, das ſich am Kai in
Brindiſi breitmacht. Jch habe ihn nicht
gefragt, ob er geglaubt habe, es handele ſich
um eine engliſche Mittelmeerinſel oder eine
nordafrikaniſche Hafenſtadt, als er den Namen
Brindiſt im Fahrplan las. Es gibt Nationen,
deren geographiſche Vorurteile milde aus
edrückt bodenlos ſind. Sie mögen reiſen,

ſo lange ſie wollen und ſie kommen dabei doch
nie aus ihren vier Wänden heraus.

Wenn es auch keine nordafrikaniſche Hafen
ſtadt iſt, ſo macht Brindiſi doch ſchon einen ſehr
ſüdlichen Eindruck. Der bunte Sonntag in
Venedig, der dem aus nördlichen Gefilden
kommenden Reiſenden bereits als Furioſo ſüd
lichen Temperaments erſchienen war, verblaßt
pot den Eindrücken, die dieſe Hafenſtadt auf
den Ankömmling einſtrömen läßt. Es verblaßt
die Erinnerung an den faſt unwirklich ſchönen
Blick aus dem Hohlfenſter, an die tauſendmal
beſchriebenen Tauben auf dem Markusplatz, an
den Leichenzug in Gondeln, dem wir auf dem
Waſſer begegneten und der von allen Vorbei-
fahrenden mit erhobenem Arm ſtill gegrüßt
wurde. Es war ein eigenartiges Bild, dieſer
Leichenzug am ſtrahlenden Sonntagmorgen.
Vorne fuhr der Prieſter mit den Meßknaben,
in der zweiten Gondel ſtand der Sarg, um-
geben von den weinenden nächſten Angehörigen
des Verſtorbenen, dann kam das ganze Trauer-
gefolge in anderen Gondeln. Welcher Gegenſatz
dazu das werktägliche Leben in den engen
Gaſſen! Die lauten Rufe der Verkäufer, die
ſchwarzen Augen der italieniſchen Mädchen, die
ſchreienden Farben der Blumen, die durch
dringenden Gerüche, herſtammend von Fiſchen,
Fleiſch, Waſſer und vielen anderen Dingen,
all das ergab eine Symphonie von gewaltiger
Eindringlichkeit.

„Mussolini hat dies Land verwandelt!“
Jn den überfüllten Kirchen wurde gebetet

und geflirtet, alte Frauen zogen mit ihrem
Klappſtuhl von Altar zu Altar, Kinder ſtanden
mit glänzenden Augen vor den bunten Krip
pen in den Niſchen. Wie gut paßt dazu die
lIaute Hochzeitsfeier in dem kleinen Reſtaurant,
in die wir zufällig hineingeraten. Wie kind
lich freuen ſich die vielen Gäſte (es mögen
fünfzig ſein und man ſieht es den jungen
Eheleüten an, daß ſie nicht viel Geld haben)
über die knallenden Sektpfropfen, wie be
geiſtert und innig tanzen ſie zu den Klängen
der tobenden Jazzkapelle. Und all das am
Sonntagmittag. Und all das, obwohl die
katholiſche Kirche der jungen Frau nicht er
laubt, an ihrem Ehrentag Kranz und Schleier
zu tragen.

Eins fällt auf. Nirgends trifft man auf
dringliche Bettler und Verkäufer. Wenn man
ablehnt, geben ſie ſich zufrieden. „Muſſferini
hat dies Land und ſeine Menſchen verwandelt“
ſagt ein paar Tage ſpäter ein italieniſcher
Reſerveoffizier zu mir auf dem Schiff. Er hat
recht. Tauſend Zeichen ſprechen von Aufbau
und Diſziplin.

Wir kaufen für ein paar Lire noch Un
mengen von Apfelſinen und Blumen. Dann
laſſen wir uns von einer Gondel zu der „Vik-
toria“ überſetzen, die für elf Tage unſere
Heimat ſein ſoll! Mit einem, gewinnenden
Lächeln wünſchen beide Gondoliere „buono
vioggio“. Ehrenſache, daß das Fahrgeld nach
der Herzlichkeit des Lächelns zu bemeſſen iſt.

Reiſende, Koffer, Gepäckträger, Matroſen,
Zollbeamte, man glaubt kaum, daß ſich ein
ſolches Knäuel noch entwirren könnte. Ein
höflicher Steward führt den Reiſenden zu
ſeiner Kabine. „Wer wird mein Kabinen
genoſſe ſein?“ Seit Tagen und Wochen ein
einigermaßen beunruhigender Gedanke. Die
Angſt iſt ſofort behoben. Ein italieniſcher
Flugzeugingenieur iſt es, der nach Schanghai
Und von da den Jangtſekiang aufwärts fährt.
Ein offenes und ehrliches Geſicht. Man fühlt
gleich, daß man ſeine Schubladen vor ihm
nicht abzuſchließen braucht. Vorläufig war
keine Zeit zu langen Begrüßungen. Der
tränenreiche Abſchied von Frau und Kindern
ſtand ihm bevor. Zwei Jahre China keine
Kleinigkeit!

Volldampf voraus!
Ein paar hundert Gaffer haben ſich ein

gefunden, als die Glocke die letzten Beſucher
mahnt, das Schiff zu verlaſſen. Das in
deutſchen Häfen übliche, zugleich wehmütige
und anheimelnde „Muß i denn, muß i denn
zum Städtele 'naus“ bleibt uns erſpart. Sang-
und klanglos fahren wir in den Abend hinein.
Während wir einen letzten Blick auf die
Türme und Palazzos des unſterblichen
Venedig werfen, gleitet ganz langſam mit
wehender Fahne ein deutſches Frachtſchiff an

uns vorbei. Die „AufWiederſehen“.
Die „Viktoria“ iſt das moderne Schiff des

italieniſchen „Lloyd Trieſtino“. Sie iſt ſechs
Jahre alt und eigens für den Tropendienſt
gebaut. Jede Kabine in der erſten Klaſſe hat
ein eigenes Bad, auf Schritt und Tritt ſind
große Ventilatoren angebracht, die Kabinen
ſind freundlich und zweckmäßig eingerichtet.
Der erſte Abend ſteht im Zeichen des gewal-
tigen Eindrucks, den das luxuriöſe Dinner auf
die Fahrgäſte macht. Wenn man nicht vorher
tüchtig Sport treibt und lange Deckſpazier
gänge macht, iſt es nicht möglich, ſich durch die
umfangreichen Mahlzeiten an Bord durchzu-
eſſen. Ein Schwimmbad, das von unten her
beleuchtet iſt, eine mit allen modernen Schi-
kanen eingerichtete Turnhalle und vielerlei
Bordſpiele ſorgen dafür, daß man ſich zwiſchen
den Mahlzeiten immer den nötigen Hunger
holen kann. Auch das Stampfen der Maſchine
ſorgt dafür, wenn man es auch faſt nie un
angenehm empfindet.

Am Nachmittag des zweiten Tages kommt
Brindiſi in Sicht. Wie geſagt, eine Stadt, die
ſchon ganz ſüdliches Gepräge trägt. Schon von
weitem ſieht man das neue rieſige Marine
denkmal, mit viel Schreien, Schimpfen und
Handbewegungen auf beiden Seiten wird das
Schiff ſchließlich doch glücklich an den Kai
dirigiert. Zwei Stunden „Landurlaub“ winken.
Zwei Stunden bunter Eindrücke werden
daraus Am ſchönſten war es, als in einer
kleinen, engen Gaſſe plötzlich über eine hohe
Mauer ein grüner Zweig mit leuchtenden
Hrangen uns entgegenwinkte. „Kennſt Du
das Land 2Zwiſchen zahlloſen von der untergehenden
Sonne beglänzten Fiſcherbooten liegen ein

Heimat ſagt uns

Die „Viktoria“ liegt am Kai in Brindisi Aufn.: D. Schmidt
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paar Torpedoboote. Photographieren iſt ſtreng
verboten. Jmmer wieder, wenn man es ver
ſucht. kommt einer der eleganten Zollſoldaten
mit der ſchwarzen Feder am grünen Hut und
bedeutet uns freundlich grinſend, daß man hier
nicht knipſen dürfe. Auch eine „Entdeckung
machen wir in Brindiſt. Als wir um eine Ecke
viegen, ſteht mit einem Male eine maleriſche
Burgruine vor uns, von etwa verwilderten
Anlagen umgeben. Gerade iſt ein Stadtſoldat
dabei, mit einer dünnen Gerte kleine Ballila
Jungens aus den Anlagen zu vertreiben. Wir
fragen ihn nach der Geſchichte der Burg. Ja,
die ſei ſehr berühmt, Barbaroſſa ſei hier ge
weſen, noch heute erzähle man ſich davon. Auf
dem Rückweg ſtatten wir noch der größten
Kirche der Stadt (35 000 Einwohner hat Brin
diſt) einen Beſuch ab. Am Eingang ſitzt eine
alte Frau, für ein paar Cent überſchüttet ſie
uns mit einem wahren Schwall von Segens
wünſchen. Vor dem Schiff herrſcht Hochbetrieb.
Eine Menge hoher Offiziere fährt nach Maſ
ſaug mit, zum Abſchiednehmen hat ſich der
höchſte Faſchiſtenführer der Stadt mit ſeinem
ganzen Stab eingefunden. Während die Paſ
ſagiere in der ſchönen Veranda ihren Tee ein
Da gleitet das Schiff langſam aus dem

afen.Schon eine halbe Stunde ſpäter merken
wir, daß wir jetzt auf dem Mittelländiſchen
Meer ſind. Die Wellen werden länger, das
Schiff ſchwankt hin und her und ſchon ver
ſchwinden manche Paſſagiere ganz heimlich und
leiſe. Auch zum Abendeſſen tauchen ſie nicht
auf. Jn poetiſcher Umſchreibung einer wenig
poetiſchen Angelegenheit kann man ſagen, daß
die folgende Nacht und auch der nächſte Tag
von vielen Neptun geweiht werden. So atmet
mancher auf, als am Abend des dritten Tages
die Lichter von Port Said auftauchen.

Fortſetzung folgt

Aphorismen auf Eis
Von Gerd Vielhaber

Gleitender Rhythmus des Körpers
ſchwingendes Gleichmaß der Seele.

Auf dem Eiſe gibt es keinen feſten Stand
punkt. Man muß ſich an gefrorene Arabesken
halten.

Auch auf dem Eiſe gilt dies: „panta rhei.“
Alles iſt im Fluß.

Pedanten ſollten Schlittſchuhlaufen. Sie
kämen endlich einmal in Bewegung wenn
auch nur ausgleitend.

Jm Anfang war der Schwung! Das Ende
iſt Gleiten.

w

Auf der Eisbahn wird der nüchternſte
Menſch pathetiſch. Er ſchnallt ſich Kothurne
unter die Füße und verläßt den feſten Boden.

x

Eislauf Heißlauf. Eismuſik Kriſtalliſche
Muſik.

r

Aphorismen auf Eis imaginäre Eis
ſplitter. Nicht überall, wo Eis gehobelt wird,
fallen „Eisſplitter“!

Grazie des Kunſtlaufs Renaiſſance des
Rokokos.

Für die Eislaufſiegerin: laßt Eisblumen
ſprechen!

CARL CONRAD-
o gelet im Chael
COoPYRISHTBY CARL DUNCKER VEBLASBERLIN Wesc

30. Fortſetzung.
„Jch habe ihm die Piſtole weggenommen“,

ſagte Charlotte und deutete auf die Piſtole,
die auf dem kleinen Tiſch in der Mitte der
Diele lag.

„Sie hat einen ſchrecklichen Fehler gemacht“,
ſagte Urfahr. „Sie hat ihm klar gemacht, daß
der Mordverdacht ſchuld war, wenn wir, näm
lich Sie und ich, nicht zueinander finden
konnten. Und dabei hat ſie auch erwähnt, daß
noch alles zu retten ſei, wenn man die Mine
zntet Waſſer ſetzt.“

„Er wird es nicht wagen“, ſagte Morrener„der Märder!“ was
„So wie ich die Dinge ſehe, war es Tot-ſchlag und kein Mord“, ſagte Urfahr. „Er iſt

ein Krüppel, und vielleicht hat das ſeinePhantaſie krank gemacht. Er war immer ein
Hitzkopf, ſchon als kleiner Junge.

„Wir müſſen ſofort zur Mine“,
orrener.

w Alle ſahen ſich an, ein merkwürdiges Sauſen
ar in der Luft, wie von einem beginnenden

Don tttſen Sturm, dann ein unterirdiſches
Der Man fühlte deutlich, wie der Boden
Se n dann erfolgte ein ohrenbetäubender

1ag. Darauf war es ſtill, nur die Fenſtercheiben klirrten noch leiſe nach.
W ſpät ſagte Urfahr.

Mo ir müſſen zur Mine“,
krener mechaniſch.

auf liefen hinaus, ganz Charlottental war
Ronchich Beinen, es regnete immer noch.
n wen lagen über der Siedlung, durch

ſchei egen niedergedrückt. Viele Fenſter
eiben waren geſprungen.

ſagte

wiederholte

Morrener ließ die Fördermaſchine anlau-
fen. Er wollte hinunter und feſtſtellen, wie
hoch das Waſſer im Schacht ſtand. Urfahr
ließ es ſich nicht nehmen, mit einzufahren.
Auch Sandy wollte mit, aber Morrener lehnte
es entſchieden ab. Charlotte hatte ruhig da
geſtanden, ohne etwas zu ſagen, aber als der
Korb ſich in Bewegung ſetzte, ſprang ſie im
letzten Augenblick hinein.

„Mein Gott“, ſagte Morrener, „was iſt
denn los mit Dir? Das iſt eine gefährliche
Sache hier!“

„Für mich nicht gefährlicher als für Euch“,
ſagte Charlotte entſchloſſen.

Der Korb glitt langſam hinab, Morrener
hielt den Anſchlaghammer an das Förderſeil.
Jn dem Augenblick, wo der Korb das Waſſer
berührte, wollte er anſchlagen und ſo das Sig-
nal zum Halten für die Maſchine geben. Aus
der Tiefe drang ein dumpfes Brauſen heraus,
der Korb ſank langſam hinab, knirſchend glit-
ten die Führungen über die Schachtwände.
Dann war das Brauſen ſehr laut, und im
gleichen Augenblick fühlte Morrener, daß ſeine
Füße im Waſſer ſtanden. Er ſchlug mit dem
Hammer gegen das Förderſeil, der Korb ſenkte
ſich tiefer, Morrener ſchlug noch einmal und
dann, mit einem kleinen Ruck, blieb der Korb
ſtehen. Morrener hob ſich über den Rand.
Er ſah auf den erſten Blick, daß alles ver
loren war.

„Aus,“ ſagte er. „Wir können wieder
hinauffahren. Nichts zu machen. Total ver
ſoffen.“

„Und der junge Oheiſon?“ ſagte Urfahr.

„Verloren, vorausgeſetzt, daß er den
Sprengſchuß ausgelöſt hat und nicht ein
anderer.“

„Er iſt es beſtimmt geweſen,“ ſagte Char-
lotte. „Das iſt mir jetzt klar. Hätte ich doch
früher daran gedacht.“

Der Korb ſtieg langſam. Morrener ſah
Urfahr an, deſſen Geſicht in dem unnatürlichen
Licht der Grubenlampe ſtarr und maskenhaft
erſchien

„Jch habe Jhnen furchtbar unrecht getan,“
ſagte Morrener leiſe

„Vater, wir haben Dir beide unrecht
getan.“ ſagte Charlotte. „Wirſt Du es jemals
vergeſſen können

Aus irgendeinem Grund ging Morreners
Grubenlampe aus. Urfahr hatte ſeine Lampe
ſchon vorher ausgedreht. Charlotte hatte keine
mitgenommen. So war es vollſtändig dunkel
in dem engen Förderkorb, der ſtetig aufwärts
ſtieg.

„Macht Euch doch keine Gedanken. Kinder,
ſagte Urfahr ruhig. „Bald werden wir wieder
oben an der friſchen Luft ſein. Die Erde hat
ſich zurückgenommen, was ihr gehört. Und ich
denke. auch für den unglücklichen Oheiſon war
kein Platz mehr da oben. Es gibt eben Leiden
ſchaften. die ſo dunkel ſind. daß

Er ſchwieg plötzlich Man hörte das Knir
ſchen der Führungen und das Rauſchen des
Waſſers in der Tiefe.

„Na ja“. ſagte Urfahr, „ich werde vergeſſen,
wenn ich ſehe, daß ihr vergeßt. Seid glücklich.
Kinder, und freut euch des Lebens und habt
euch gern! So. jetzt ſind wir oben.“

„Ja,“ ſagte Charlotte, „jetzt ſind wir oben.“
Der Korb hielt mit einem weichen Ruck,
ſie ſtiegen aus. es dämmerte ſchon. ein
kalter fahler Schein von Helligkeit durch den
unaufhörlich fallenden Regen.

Urfahr. Morrener und Sandy gingen nach
dem „Weiſen Kakadu“ hinüber. Unterwegs
begegneten ihnen Undermeier und Sten.

„Wie iſt Jhr Urteil?“ wandte ſich Under
meier ſofort an Morrener.

„Die Sache geht mich nichts mehr an,“
ſagte Morrener. „Jch lege meinen Poſten bei
den Kupferminen nieder. Die Mine iſt na

türlich verloren. Sie wieder in Betrieb zu
ſetzen, würde ein Vermögen koſten.“

„Ein Vermögen?“ erkundigte ſich Sten. Er
trug ſein Monokel, hatte auch ſeinen tadel
loſen Leinenanzug an, in der Hand hielt er
einen großen ſeidenen Schirm. Er zog die
Augenbrauen hoch, ließ das Monokel fallen
und ſtrich ſich über ſeinen mauüsgrauen
Spitzbart.

„Ja,“ ſagte Morrener, „ein Vermögen.“
„Soſo,“ ſagte Sten.
„Jmmerhin bleibt uns ja das Gebäude,“

ſagte Undermeier, „der Grund und Boden.
Wir haben ihn den Siedlern abgekauft, recht
mäßig, daran iſt nicht zu zweifeln.“

„Na,“ ſagte Morrener, „dann werden Sie
glücklich mit Jhrem Grund und Boden!
Nichts als Steine!“

„Herr Urfahr, ich hätte Sie gern zu einer
wichtigen Beſprechung geladen,“ ſagte Ander
meier etwas pompös. „Würden Sie die
Liebenswürdigkeit haben, mir für zehn Mi-
nuten zur Verfügung zu ſtehen

Urfahr überlegte einen Augenblick, dann
ſagte er: „Gut.“

So gingen ſie zum „Weiſen Kakadu“.
Urfahr, Sten und Undermeier hielten ſich aber
in der Bar nicht auf, ſondern gingen ziemlich
raſch hindurch und in eines der Hinterzimmer.
Als da Cordier, der noch immer auf dem
Boden lag, ſie ſah, begann er zu wimmern
wie ein Kind.

„Undermeier“, ſtöhnte er, „Sten ſo macht
man es mit mir ich habe es geahnt ich
habe es von Anfang an geahnt Pech
Unglück Verhängnis!“

Er richtete ſich auf und ſtarrte Morrener
an. Sein Geſicht war faſt völlig blau. Er
ſtreckte die Hände aus und man ſah, daß ſie
zitterten. Auch die Fingernägel waren blau
angelaufen.

„Da ſeht ihr“, ſagte einer der Siedler, die
um ihn herumſtanden, „ich habe ja immer
geſagt, er iſt krank. Jch habe immer ein bißchen
Mitleid mit dem Kerl gehabt. Nun ſeht ihr
ſelbſt, wie krank er iſt.“



Die Schweſtern
Von Chriſtoph Walter Dre

Auf dem Theaterzettel beſonders hervor
W wird der Name: Carola Heſter.

arola Heſter iſt Diva, eine der bewunderten
r der Stadt, eine Künſtlerin, eine Schön
eit, eine Perſönlichkeit, auf deren Erſcheinen

man Wert legt
Weder auf dem Theaterzettel, noch in der

Zeitung nur in der Perſonal- und Gageliſte desſelben Theaters erſcheint ein anderer
Name: Friedel Heſter. Friedel iſt zwei Jahre
jünger als ihre berühmte Schweſter. Sie iſt
nicht ſchön, doch hat ſie große, tiefſchimmernde
Augen und einen feinen, leicht zuckenden
Mund. Jhr kleines Geſicht beherrſcht weder
die Mimik der Bühne, noch die der großen
Frau, und ihre Züge ſind keine Schminke ge
wohnt. Dem Theater iſt ſie verfallen, denn
auch ſie war das Kind des einſtigen, in kleinen
Rollen gealterten Schauſpielers Hermann
Heſter. So was liegt dann im Blut. Mit der
Sprechbühne war es nichts, die Stimme iſt
auch zu klein. Jhre Schweſter hat ihr in einer
guten Laune den Souffleurpoſten verſchafft.

Zenn die Diva ein Wort verpaßt, dann ſorgt
die feine Stimme im kantigen Kaſten für den
unmerkbaren Uebergang.

Wieder iſt der Vorhang vor dem ſchwarzen
beifallraſenden Raum gefallen. Friedel ſah
noch die lächelnde Verbeugung der Schweſter,
des Kammerſängers, des Komponiſten und des
Direktors, während ſie hinter die Kuliſſen in
ihr Umkleidezimmer huſchte. Ach ja, da hängt
ihr beſtes Kleid. Sie macht ſich haſtig zurecht,
dann nimmt ſie den Mantel und ſetzt ſich. Sie
ſoll warten. Die Schweſter wollte für den
heutigen Abend die „Kleine“ einladen, die
beiden wollten allein und wirklich wieder ein
mal Schweſtern ſein.

Eine halbe Stunde vergeht und keine Gar
derobiere kommt, ihr Beſcheid zu geben. Eilig
läuft ſie über die halbverdunkelten Gänge zur
anderen Seite der Bühne, wo ſich die Garde
roben der Soliſten befinden. Auf dem Korri-
dor läuft ihr gerade noch die Friſeurin Caro
las in die Arme.

„Gut, daß Sie kommen, Fräulein Heſter!
Jch wollte zu Jhnen rüber und einen Zettel
abgeben Ach, nun habe ich ihn vergeſſen.
Wollen Sie ihn nicht ſelbſt vom Schminktiſch
nehmen? Hier iſt der Schlüſſel, Sie können
ihn mir morgen zurückgeben!“

Die „Kleine“ ſchließt auf und findet ein
Papier: „Liebes ich wurde abgeholt, es
ging nicht anders. Der Direktor und der Kom
poniſt Du weißt ſchon, gelt? Ein ander
mal. Carola.“

Rings iſt ein betäubender Duft von Blu
men. Körbe und Schalen und Kränze, ein
ganzer phantaſtiſcher Garten aus Farben und
Düften. Sie hatte ſich ſo gefreut konnte
denn Carola heute nicht einmal für ſie alle die
anderen Leute wegſchicken

Sie will gehen. Noch einmal ſieht ſie die
Karte an, und da ſie ſie ſchräg in der Hand
hält, bemerkt ſie, daß auf der anderen Seite
auch noch etwas geſchrieben iſt. Erſtaunt ent
ſert ſie eine ſteile Handſchrift: „Jch ſchreibe
hnen heute zum zwölften Male. Morgen

verſuche ich es nicht wieder. Dann weiß ich,
daß das Glück an mir vorübergeht. Aber heute
will ich bis Mitternacht auf Sie im Foyer des
l warten. Auf dem Tiſch wird eine

hryſantheme ſtehen.“
Am Haken hängt der „alte“ Pelz ihrer

Schweſter. Was geſchieht mit Friedel? Sie
weiß kaum, daß ſie ihren kurzen Seidenmantel
abwirft und in den ſchönen, weiten, molligen
Mantel Carolas ſchlüpft. Wer ſie jetzt auf
dem Weg zum Bühnenausgang beobachten
würde, müßte zum Schluß kommen, daß er
einer Nachtwandlerin begegnet.

Friedel ruft eine Taxe an, und durch dunkle
Straßen geht es zum Palaſthotel. Fünf Minu
ten vor Mitternacht entlohnt ſie den Chauf

e

eur. Durch die Drehtüx ſteht ſie auf einem
iſch eine weiße Chryſantheme leuchten. Dann

ſteht mit einer ſchlanken Verbeugung ein
junger Mann vor ihr: „Jch danke Jhnen“,
er muſtert ſie erſtaunt Aber, dieſe Aehn
lichkeit! Entſchuldigen Sie, glauben Sie bitte
nicht, ich wolle meinen Dank zurückziehen!
Weil Sie, die ich nicht kenne, gekommen ſind,
bin ich gücklich. Carola Heſter ſind Sie nicht.“

Friedel ſpürt, wie das Blut in den Schläfen
pocht und heftige Röte ihr ganzes Geſicht über-
zieht. Sie ſagt: „Nein, verzeihen Sie. Sehen
Sie, dieſer ſchöne Mantel gehört auch nicht
mir. Jch hatte nur die unbeſtimmte Vor-
ſtellung, daß man hierher nur gehen könne,
wenn man ſo etwas anzieht. Darum nahm
ich ihn vom Garderobehaken meiner Schweſter.
Jch weiß nicht, weshalb ich überhaupt gekom
men bin? Jch las nur Jhre Karte

Er wartete eine ganze Weile mit der Ant
wort Es iſt ein Zufall, alles“, erklärteer dann. „Jhre Schweſter ging vor wenigen
Minuten hier vorüber. Sie ſah die Blume
und erzählte ihren drei Begleitern von meiner
Karte. Darum bin ich noch hier. Jch dachte
darüber nach, ob man einen Menſchen, der ſein
Herz vor einem ausbreitet, beſchimpfen darf?“

„Nein“, erklärte Friedel zögernd. „Aber
vielleicht haben Sie Carolas Worte gar nicht
verſtanden und alles ſchien Jhnen nur ſo, weil
Sie hier ſitzen, und ſie ging vorüber. Sie

wollte heuke abend doch mit mir forkgehen
und mich in das ſchöne Reſtaurant führen
Aber dann wurde ſie durch die Herren vom
Theater in Anſpruch genommen. Und“, ſetzte
ſie leiſe hinzu, ich wollte keine falſche Rolle
ſpielen. Jhre Karte war ſo verzweifelt. Jch
wollte Jhnen wenigſtens Beſcheid geben.
Meine Schweſter wird es in der Eile verſäumt
haben. Nun war heute Premiere. Der Kom
poniſt, der Direktor und alle quälen ſie ſo.
Sie dürfen deshalb den Mut nicht verlieren.“

Erſtaunt läßt ſie es geſchehen, daß er ihre
Hand nimmt und ihr den erſten Handkuß ihres
Lebens gibt. „Ja“, ſagte er, „iſt das nun
nicht eine Operette des Lebens? Ich ſchreibe
Jhrer Schweſter tagelang Briefe und ich
ſehe plötzlich, daß ich alle dieſe Worte Jhnen
ſchrieb. Aber ich wußte nicht, daß Sie leben,
daß Sie der Traum ſind, dem ich nachhing.
Nun machen Sie ganz verſtörte Augen, Sie
Kleines! Jch darf Jhnen aber doch wohl
meinen großen Jrrtum erklären? Machen Sie
mir ein Geſchenk: Jch möchte Sie immer und
immer wiederſehen. Und dann überlegen Sie
ſelbſt, Fräulein Heſter, ob Sie meine Ver
ehrung mit Vertrauen vergelten wollen

So iſt es gekommen, daß wenige Wochen
ſpäter die verſteckte Souffleuſe mit der kleinen
Stimme und den großen Augen, mit dem
Schauſpielerblut und ihrem ganzen Herzen
eine ſtille und glückliche Frau wurde.

Geſchichten um Moskau Zare Rieban

Ungeſunde Haut

Unterricht in einer Moskauer Vorſtadt
ſchule. Ein Jnſpektor betritt die Klaſſe. Der
Lehrer wechſelt ſofort das Thema. „Jwan
Geniſtroff“, ſagt er, „wer war Stalin?“

„Stalin iſt der Nachfolger Lenins und
Generalſekretär der kommuniſtiſchen Partei
des Rätebundes.“

„Gut“, nickte der Lehrer, „Erzähle mir
etwas von der Bedeutung Stalins.“

„Stalin“, ſchnurrt der Schüler weiter, iſt
ein fleißiger Mann, Stalin iſt

„Halt!“ unterbricht da der Jnſpektor, „das
haſt Du ja ſchön gelernt. Aber kannſt Du mir
nicht noch etwas mehr von ihm ſagen, etwas
was Du von Deinen Genoſſen oder Deinen
Eltern, oder Deinen Geſchwiſtern über ihn er
fahren haſt. oder wie man auf der Straße von
ihm ſpricht

„Ja“, ſagt da Jwan, ohne einen Augen
blick zu überlegen, „Stalin hat eine kranke
Haut und iſt einen Kopf kleiner als alle
anderen Ruſſen.“

„Mein Vater und meine Brüder ſagen“,
fährt Jwan fort, „in ſeiner Haut möchten ſie
nicht ſtecken, und die Genoſſen auf der Straße
meinen, er ſtände ihnen allen“ Jwan Ge
niſtroff legt ſeine flache Hand an den Hals
„bis hier.“

et
Auf der Moskauer Straßenbahn. Jljewski

ſitzt neben Tallin. Hinter ihnen lehnt ſich ein
Mann gegen den Rückſitz und lieſt Zeitung.

„Es iſt eine Schande“, ſagt Tallin, „die
Regierung das iſt meine Meinung hat
verſagt. Täglich werden zwanzig Maßnahmen
beſchloſſen. Aber wieviele werden durchge
führt

„Kaum eine“, nickt Jljewski, „wenn man
von den Hinrichtungen abſieht. Es iſt ſehr
ſchlimm, und das allerſchlimmſte iſt, daß trotz
der gegenwärtigen blutigen Epoche die Re
Tetrtng im Grunde die Sklaverei fördert,
weil

Jn dieſem Augenblick legte der Mann, der
ſoeben noch die Zeitung las, die Hand auf

Jljewskis Schulter.
noſſen“, ſagt er.

„Aber ich bitte“, rief Tallin, „wir ſprechen
über den Bürgerkrieg in Spanien und über die
Regierung in Madrid.“

„Haha! lachte der Mann, „keine Ausreden,
wenn ich bitten darf. Sie ſprachen ich habe
es genau gehört von einer blutigen Epoche,
von Unfähigkeit. Sklaverei und Hinrichtungen,
und es wäre kindiſch, noch weiterhin zu be
haupten, daß Sie bei alledem nicht die Mos
kauer Zentralregierung im Auge gehabt
hätten

„Sie ſind verhaftet, Ge

Es ſtimmt
Jwolanitſch ſteht vor dem zweiten Mos

kauer Bezirksgericht.

„Sie ſind angeklagt“, ſagt der Richter,
„weil ſie öffentlich behauptet haben. die Re
gierung der Sowjetunion ſei der Verachtung
der Welt anheimgefallen, und ſie beſtehe aus
Männern, die man in der übrigen Welt ins
Gefängnis oder ins Jrrenhaus ſperren würde.
Stimmt das?“

Jwolanitſch ſtreicht ſich über den Kopf.
„Wenn Sie mich ſchon fragen“, murmelte er,
„ja, es ſtimmt. Aber geſagt habe ich es nicht.“

Ein feiner Trick
Zwei Männer befanden ſich auf der Jagd,

als plötzlich ein Landjäger auf der Bildfläche
erſchien und die Jagdſcheine ſehen wollte. Der
eine der beiden machte ſich ſofort auf die
Socken, der Landjäger ſetzte ihm nach, zehn
Minuten lang, bis er ihn einholte. Er war
dann aber ganz erſtaunt als der Mann einen
Jagdſchein aus der Taſche zog und ihn vor
zeigte.

„Warum, zum Teufel, ſind Sie denn aus
gekniffen?“ fragte der Beamte. „Sie haben ja
einen Jagdſchein!“

„Ja, ja, Herr Wachtmeiſter, ich ſchon, aber
der andere hatte keinen!“ lautete die ruhige
Antwort. (Boſton Tranfkript)

Eine tapfere Jltismutter
Welchen Mut eine Jltismutter aufbringen

kann, um ihre Jungen zu ſchützen, zeigt das
nachſtehende Erlebnis eines Landwirts in
einer oberpfälziſchen Ortſchaft. Der Landwirt
ſichtete beim Begehen eines Feldweges ſechs
Jltiſſe, ein Muttertier mit fünf faſt ausge
wachſenen Jungen. Als das Muttertier den
Mann erblickte, verſchwand es mit den
Jungen ſofort in einer Hecke, kam aber ſo
leich wieder hervor und ſprang aus einerKheſernang von etwa 228 Metern dem über

raſchten Landwirt an die Bruſt, wo es ſich in
der Kleidung feſtbiß. Als der Landwirt das
Tier abgeſchüttelt hatte, ſprang es ihm ſofort
erneut an und biß ſich in der Hoſe feſt, und
zwar derart, daß es eines ſehr kräftigen
Schüttelns bedurfte, bis es endlich abfiel. Die
Jltismutter gab damit den Kampf keineswegs
auf, ſondern biß ſich erneut, diesmal im
Stiefel des Mannes, feſt. Als der Ueberfallene
nun ſeinen Hund herbeipfiff, ließ das Tier
den Stiefel los und ſprang dem Hunde an
den Hals. Mit Hilfe eines Stockes und einem
kräftigen Tritt wurde der Angreiferin nun
das Lebenslicht ausgeblaſen. Die fünf jungen
Jltiſſe entkamen.

Das Ende der CayenneHölle
Die franzöſiſche Strafverwaltung beſchäftigt

ſich gegenwärtig mit einer umfangreichen
Reform des Strafvollzugsſyſtems, die zur voll
ſtändigen Abſchaffung des Bagnos und zu
einer Fürſorgeerziehung für jugendliche Ver
brecher führen ſoll. Um die Abſchaffung der
Strafkolonie zu ermöglichen, müſſen im gan
zen Lande Anſtalten errichtet werden, die je
300 Sträflinge, die bisher deportiert wurden,
beherbergen ſollen. Die neuen Strafanſtalten
werden hauptſächlich Aufträge für das Kriegs
miniſterium ausführen. Einige Anſtalten ſind
bereits in dieſer Weiſe organiſiert worden:
in Fontevrault werden Decken für die Armee
gewebt, in Elairvaux ſtellen die Sträflinge
Armeeſtiefel her, in Melun iſt eine Druckerei
für die Armeeverwaltung eingerichtet worden.
Was die Fürſorgeerziehung betrifft, ſo iſt
eine beſonders umfaſſende Neuordnung in
Ausſicht genommen, da es infolge der un
menſchlichen Zuſtände, die bisher in dieſen
Anſtalten herrſchten, in den letzten Jahren
wiederholt zu Revolten gekommen iſt. Der
neue Plan wird einen Aufwand von 180 Mill.
Francs erfordern. Die KinderBagnos werden
künftig in Fortfall kommen.

es

„Ach was“, rief ein anderer Siedler, „er
hat uns immer Theater vorgemacht, und ich
wette, er macht uns auch jetzt noch Theater
vor. Nichts als Theater!“

Da Cordier ſtreckte wie beſchwörend die
Hände aus.

Dann fiel er zurück. Sein Kopf ſchlug hart
auf den Boden. Er hatte Schaum vor dem
zuckenden Mund.

„So helft mir doch!“ keuchte er. „Seht ihr
denn nicht ich bekomme ja keine Luft!“

Morrener ſprang hinzu.
„Waſſer!“ rief er.
Jemand brachte Waſſer.
„Ein anderer rief: „Man muß ihn aus

ziehn, man muß ihm das Hemd aufmachen!“
Und dann, als man ihm das Hemd über

der Bruſt öffnete, entdeckte man auf der
Jnnenſeite des Hemdes die Karte der Kupfer
minen, ſauber mit Tuſche eingezeichnet.

Jn dieſem Augenblick betrat Urfahr wieder
die Bar.

Alle ſchwiegen, Morrener winkte ihn heran.
„Tatſächlich“, ſagte Urfahr leiſe, „die ge

naue Kopie meines Planes“.
Da Cordier hielt beide Hände über der

nackten, flachen Bruſt auf ſein Herz gepreßt.
Der kalte Schweiß war ihm ausgebrochen.

„Er iſt tatſächlich krank“, ſagte Morrener,
„man muß ihn ſofort nach Keetmanshoop
transportieren.“

„Jch weiß nicht, ob er den Transport aus
ſagte Urfahr. „Jch würde es für beſſer

alten, wenn wir den Arzt kommen ließen.“
Einer der Siedler erklärte ſich bereit, mit

dem Motorrad nach Keetmanshoop zu fahren
und den Arzt zu holen.

Da Cordier ſtreckte mit ungeheurer Mühe
ſeine Hand gegen Urfahr aus. Er flüſterte
irgendetwas. aber es war nicht zu verſtehen.
Morrener glaubte aber ſo etwas wie geſiegt
verſtanden zu haben.

„Nein“, ſagte Urfahr, „das eine kann ich
Jhnen noch ſagen, da Cordier, ich habe nicht
geſiegt. Die Männer von Charlottental haben
geſiegt. Nicht allein über Sie, ſondern über
ſich ſelbſt. Und das iſt die Hauptſache!“

Alle ſchwiegen und ſahen Urfahr an.
Harry Swent ſtürzte herein. Erſchien plötz

lich ſeine ganze Ruhe verloren zu haben.
„Wo iſt Urfahr?“ rief er. „Aha, da, ich

ſehe ihn ſchon. Nun, wie ſteht's? Haben Sie
ſich entſchloſſen? Jch werde Jhnen weitgehend
entgegenkommen.“

„Sie meinen wegen des Elefanten?“
fragte Morrener. „Da kommen Sie entſchieden
zu ſpät!“

Er deutete auf da Cordiers Hemd.
Da Cordier lag ganz ruhig da, ohnmächtig.

Er atmete in kurzen, flachen Zügen.
„So“, ſagte Morrener, „und jetzt rate ich

Dir, Harry Swent, ſchleunigſt wieder dahin zu
verſchwinden, wo Du hergekommen biſt! Wir
legen nicht den geringſten Wert darauf,
Deinem liebenswürdigen Geſicht hier in
Charlottental nochmal zu begegnen!“

„Was bin ich für ein Eſel!“ ſagte Harry
Swent, und dann, die Achſeln zuckend, „da
kann man nichts machen.“

Als er zur Tür hinausſchlich, brachen die
Siedler in Gelächter aus.

Man trug da Cordier ins hintere Zimmer
und legte ihn auf das Bett. Man machte ihm
kalte Kompreſſen und rieb ſeine Bruſt und
ſein Geſicht mit Whisky ein.

Vor kurzem waren noch Undermeier und
Sten in dieſem Zimmer geweſen, Morrener
hatte wohl Urfahr, aber nicht ſe heraus
kommen ſehen. Offenbar hatten ſie es vor
gezogen, nicht noch einmal den Siedlern zu
begegnen, ſondern ſich durch das Fenſter und
die rückwärtige Terraſſe verzogen. Wohin,
das wußte man nicht. Doch war man all
gemein davon überzeugt, daß man es bald
erfahren würde.

Urfahr, über ſeine
lächelte und ſchwieg.

Meinung befragt,

net hatte vorgeſchlagen, daß man ſich
um zehn Uhr im „Weiſen Kakadu“ verſammeln
ſolle, um zu überlegen, was jetzt zu tun ſei.

u Hauſe fand Morrener einen Zettel von
harlotte vor: .„Jch bin zu Vater hinüber

gegangen, hole Dich um halb zehn ab.“

Der Zettel lag auf dem Tiſch neuen der ſo
eben angekommenen Poſt. Es waren Zeitun
gen aus Deutſchland, obenauf lag ein Brief
von weißem und ungewöhnlich feſtem Papier
und großem Format. Daran und an der
Schrift erkannte Morrener ſofort, daß es ein
Brief ſeines Berliner Freundes war. Bevor
er ihn öffnete, ſetzte er ſich bequem hin und
ſteckte ſich eine Zigarette an. Er lehnte ſich
beim Leſen weit in den Seſſel zurück, fühlte ſich
jetzt ſehr erſchöpft und übernächtig, aber doch
von innen heraus beruhigt und heiter, in dem
ſicheren Bewußtſein, daß alles in Ordnung ſei.
Und daß es nicht mehr lange dauern würde,
bis ſein größter Wunſch, ein Wunſch, der mit
ſeiner ganzen menſchlichen Exiſtenz unlöslich
verbunden war, in Erfüllung ging, und Char
lotte ihm gehörte. Plötzlich zuckte er zuſammen.

Er begann die letzten beiden Sätze nochmal
zu leſen. Bis dahin hatte der Freund von
perſönlichen und beruflichen Dingen erzählt,
jetzt hatte er den Namen eines Mädchens er
wähnt, das Morrener ſehr gut gekannt hatte,
lange gekannt, und wie ihm jetzt ſcheinen
wollte auch beſſer gekannt, als gut war.
Seit er afrikaniſchen Boden betreten, hatte er
ſie vergeſſen, als hätte ſie nie gelebt. Ich
glaube, Du haſt ihr das Herz gebrochen,“
ſchrieb der Freund in der ihm eigenen, etwas
kitſchigen Ausdrucksweiſe. „Jch traf ſie geſtern.
Sie ſah furchtbar elend aus gebrochen. Wir
gingen zuſammen eine Taſſe Kaffee trinken. Sie
ſagte es nicht geradezu, aber ſo viel erfuhr ich
doch, daß ſie unter einem Verluſt leidet, der ihr
unerſetzlich iſt Eine Gretchen-Tragödie! Nicht
wahr, Du wunderſt Dich vielleicht ein wenig,
ſie iſt uns bisher immer ein bißchen oberfläch
lich vorgekommen, wohl nur daher, weil wir
nur ihre Oberfläche kannten. Zuletzt ſagte ich
ihr, daß ich Dir alles haarklein ſchreiben
würde. Sie bat mich dringend, es nicht zu
tun, es wäre Unſinn. Vielleicht bekümmerſt
Du Dich doch mal ein bißchen um ſie. Dann
folgen noch allerlei Klatſchgeſchichten aus
Morreners Berliner Bekanntenkreis. Er las
nicht weiter, er las immer wieder die gleichen
Sätze. Er war aufgeſprungen.

Da war alſo wieder eine Tragödie!
Kein Wort hätte ihm einen größeren Reſpekt

einflößen können. Es iſt doch eine merkwürdige
Sache mit dem Pflichtgefühl, ſagte er ſich. Man
kann machen, was man will, man iſt nicht
umſonſt als Preuße auf die Welt gekommen.
Jch möchte mich lieber aufhängen, als mich mit
einem Witz über die ganze Geſchichte hinweg
ſetzen, wie das mancher vielleicht könnte.

Er hatte keine Luſt mehr, ſich noch die Zei
tungen anzuſehen. Er ging im Zimmer au
und ab, dann warf er ſich aufs Bett. Er konnte
nicht ſchlafen. Er rief ſich alle Einzelheiten
dieſes Berliner Verhältniſſes in die Erinne
rung zurück, er hörte ihre Stimme, er ſah ihr
Lächeln, ihre Augen. Er marterte ſich eine
Stunde lang. Dann ſchloß er die Augen. Er
wünſchte ſich auszulöſchen, nichts mehr zu
hören und zu ſehen, und auch nichts mehr zu
denken. Als er die Augen wieder öffnete,
ſtand Charlotte vor ihm. Sie hatte ſich um-
gezogen, er glaubte, ſie noch nie ſo jung un
friſch geſehen zu haben. Wie er ſie anſah und
wie ſie vor ihm ſtand, verliebte er ſich noch ein
mal in ſie, ſtärker und tiefer ſo wollte ihm
ſcheinen als das erſte Mal. Es war wie ein
Blitzſtrahl, der mitten durch ihn hindurchging.
Er hatte nicht die Abſicht gehabt, ſich noch
ſtärker in ſie zu verlieben, im Gegenteil, aber
das war eine Sache, die nichts mit ſeinem
Willen zu tun hatte, und ſo war es geſchehen.

„Charlotte“, ſagte er, „dort auf dem Tiſch
liegt ein Brief. Jch muß Dich bitten, ihn zu
leſen. Wenn Du ihn geleſen haſt, brauchſt Du
nicht gleich zu antworten. Ueberleg es Dir
ruhig, und dann ſag mir bitte, was Deine
Anſicht von der Sache iſt.“

Seine Stimme hatte unwillkürlich einen
ſehr ernſten und feierlichen Klang angenom
men. Es war ihm nicht entgangen, daß Char
lotte ein bißchen blaß geworden war.

Er fühlte, jetzt kam das Ende. Ein kurzer
Rauſch, eine Ahnung von Glück und ſchon
wieder alles zu Ende! Alltag und Alleinſein
in einem fremden Land!

Schluß folgt.
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Jm Namen aller Hinferbliebenen ras vurt Vanne und Kinder
Hans Dieter
Otto Sünther

alle, den 21. Januar 1937
treiberſtraße 32.

Die Beerdigung findet am Montag dem 25. 1. 37 h
um 18.45 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes
aus ſtatt. Frdl. zugedachte Kranzſpenden an Be
erdigungsinſtitut W. Jahnke, RudolfHaymStr. 38
erbeten. Von Beileidsbeſuchen bitten wir Abſtand
zu nehmen.

Größte Formen- und Farbenauswahl bei

G F e H. Schnee Nachlolger
Gr. Stelnstrabße 84

Demmer-Hlerde
Meißner Kachelöfen

Kesselöfen der oaller Hausfrauen

Reparatur-Werkstatt Ofenreinigung ges

Christian Glas er aVerarbeitung machen IhnenGroße Klausstr. 24 Fernruf 261 88 Il Wenl leicht.
m hohen Alter von 883 Jahren verſtarb der
ehrer i. R.

Hskar Gchumattt
Er war mit unter den Begründern der Frieſen
ſchule und hat ihr 24 Jahre lang als ein treuer
und verehrter Lehrer gedient. Uns war er ein

lieber Kamerad. Die Schule dankt ihm über das
J Grab hinaus.

Die Lehrerſchaft der Frieſenſchule

Cebr. Junghlut
Halle, Albrechtstr. 57

bringt innr le rnSonnabend, den 23. Januar 1937

Leipzig
Wellenlänge 883

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gym
naſtik. 6.30: Frühkonzert. 6.50: Mit
teilungen für den Bauern. 7.00: Nach
richten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Muſik am Morgen. 9.30.

Nach längerer Krankheit entſchlief ſanft mein lieber
Mann, unſer guter Bruder, Schwager und Onkel

Für die Frau. 9.45: Wochenbericht der0 9 mann Mitteldeutſchen Börſe. 9.55: Waſſerſtand.10.00: Fridericus Rex. 10.30: Wetter

m b endiezre. meldungen und Tagesprogramm. 10.45:Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen
Dorokhea Hoffmann geb. Heßler

Halle (Saale), den 21. Januar 1937.
Krondorfer Straße 8.

Die Beerdigung findet am Montag, dem 25. Januar,
14.30 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus
ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungs
anſtalt „Pietät“, M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4,
entgegen. Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen
zu wollen.

Heute vor Jahren. 11.30: Zeit, Wetter.
S 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittags

konzert. Dazwiſchen: Funkberichte von den
Entſcheidungsläufen um die Deutſche Zweier
Bobmeiſterſchaft. 13.00: Zeit, Nachrichten,
Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
14.15: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 14.30:
Kinderſtunde. 15.00: Marktſingen. 15.50:
Zeit, Wetter, Wirtſchaft. 16.00: Froher
Funk für alt und jung. 18.00: Gegenwarts
lexikon. 18.10: Vogtländiſche Heimatſtunde.

18.45: Echo aus Oberhof. 19.00: Die
weiße Welt. 19.45: Jnternationale Winter
ſportwoche in GarmiſchPartenkirchen 1937.

Für die außerordentlich vielen Beweiſe tiefempfundener Anteilnahme, die uns beim Heimgange 20.00: Rachrichten. 20.10: Loſe munt'reunſeres lieben Entſchlafenen durch Wort, Schrift, Lieder ſingen wir voller Luſt. 22.00: NachBlumenſpenden und ehrendes Geleit entgegengebracht richten, Sport. 22.20: Jnternationale
wurden, danken wir hiermit herzlichſt. Winterſportwoche in Garmiſch Partenkirchen

41937. 22.35: 4. Skitreffen der Sächſiſchen
SA. 22.50-—24.00: Wer tanzt mit?

Deutſchlandfender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter
Anſchl.: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert.
7.00: Nachrichten. 9.40: Kleine Turnſtunde
für die Hausfrau. 10.00: Volk und Staat.

10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.15:
Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Er
nährungslehre für die Hausfrau. 11.40:
Der Bauer ſpricht der Bauer hört. An
ſchließend: Wetter. 12.00: Muſik zum
Mittag. (Jn den Pauſen): Deutſche Bob
meiſterſchaften. 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte. 13.45: Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis drei! 15.00:
Wetter, Börſe, Programm. 15.10: Ruf der
Jugend. 15.15: „Reklamebüro National.“
15.30: Wirtſchaftswochenſchau. 15.45: Was
ſagt ihr dazu? 16.00: Heiter und bunt!
18.00: Volkslieder Volkstänze. 18.45:
Deutſche Bobmeiſterſchaften. 19.00: Guten
Abend, lieber Hörer! 19.45: Deutſchland-
echo. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter,
Rachrichten. 20.10: Olle Kamellen Be

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Frieda Stößel ger. rmilch
und Kinder

Mäüllerdorf, den 21. Januar 1837
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schauen lhr Mann und Ihre drel Kinder aus.
Ja, liebe Frau Sommer, wir essen regelmäßig

Plasmon-Milch-Eiweiß-Eier-
nudeln und Eiermakkaroni

Sie ahnen nicht, wie gut uns das bekommt,
wie aus gezelchnet diese schmecken!
Man erhält sie bei

Butter Krause
FAMILIEN-
ANZEIGEN

e T liebte Kapellen. 22.00: Wetter, Nachrichten,

Allgemeine kirchliche Nachrichten n 22.20: Deutſchlandecho. 22.45:Helh-Riege. Fran n n eutſcher Seewetterbericht. 23.00 0.55Sonnt. 10 u. 20 uhr Gold Witte üsr Vlelt. Unterhaltungsmuſtk.
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Vorenfscheiclung fällig
Borussid Halle trifft quf den Spifzenreiter in Beund

Noch immer iſt der Weg bis zum Ziele recht
weit und dornenvoll. Die Meiſterſchaftskämpfe
nehmen aber immer ernſtere Formen an, weil
es jetzt darauf ankommt, einmal gewonnenen
Vorteil zähe zu verteidigen. Beunga liegt zwar
nach Zuerkennung der beiden Punkte aus dem
Spiel gegen Luftwaffe Merſeburg mit fünf
Punkten Vorſprung klar in Führung. Dies
war aber im vergangenen Spieljahr bei
Boruſſia auch der Fall, und doch mußte die
Mannſchaft dann noch kurz vor dem Ziel den
VfL Merſeburg vorbei- und ihm die Meiſter
ſchaft überlaſſen.

Beunga Boruſſia Halle
Wenn beide Mannſchaften in beſter Tages

form ſpielen und wenn obendrein die Stürmer
von Boruſſia das Schießen nicht vergeſſen, dann
dürfte das Spiel erſt mit dem Schlußpfiff ent
ſchieden ſein. Beung hat aber den Vorteil des
eigenen Platzes und wird alles Können auf
rn um Boruſſia das Nachſehen geben zu
önnen,

Favorit Halle Neumark
Die Rothoſen haben zwar einen Abſtand

von ſechs Punkten von Beuna, ſie können alſo
aus eigener Kraft kaum noch Meiſter werden.
Trotzdem muß dieſe Mannſchaft verſuchen, alle
noch ausſtehenden Spiele zu gewinnen. Der
Gaſt aus Neumark hat in den letzten Spielen
unter Beweis geſtellt, daß er doch einen ernſt
zu nehmenden Gegner ſtellt. Jm erſten Spiel
vermochte Favorit nur ein 1:1 zu erzwingen.

GiebichenſteinSportbrüder Reideburg
Die Vereinigten ſind vom Abſtieg arg be

broht, ſie werden daher in dieſem Spiel die
Gäſte aus Reideburg vor keine leicht zu löſende
Aufgabe ſtellen.

Leung Luftwaffe Halle
Die Mannſchaft von Leuna iſt nicht mehr

die Kampfmannſchaft der erſten Spiele, ſie muß
obendrein auf ihren am Sonntag heraus
geſtellten Mittelſtürmer verzichten. Die Flieger
aus Halle andererſeits hatten in ihren Spielen
viel Pech, oft gingen ſie dicht an einem durch
aus möglichen Siege vorbei. Punktgewinn iſt
für ſie auch in Leuna nicht unmöglich.

Mücheln Kayna
Nachdem Mücheln nun wieder einige ſeiner

alten Kämpen zur Stelle hat, iſt die Mann
ſchaft auf dem Vormarſch begriffen. Gegen
Kayna hatte ſie ſchon im erſten Spiel Glück,
hier erzwang ſie ein 1: 1. t

LSV Merſeburg VfB Schkeuditz
Jm erſten Spiel überraſchten die Flieger

den VfB auf eigenem Platze mit einer 5: 4
Niederlage. Nun haben die Soldaten allerdings
in ihren Leiſtungen nachgelaſſen, wogegen

Schkeuditz in letzter Zeit Formaufſtieg zu ver
zeichnen hat.

Braunsdorf Sperganu
Wenn Spergau in Braunsdorf wieder ſo

ſchwach ſpielt wie am vergangenen Sonntag,
dann iſt eine Niederlage kaum zu vermeiden.

2. Krefsklasse
Auch in der 2. Kreisklaſſe haben die

führenden Mannſchaften noch mehrere ſchwere
Spiele zu erledigen. Klarheit herrſcht hier vor
erſt in Abteilung D, wo Turngemeinſchaft
Dürrenberg vier Punkte Vorſprung vor Zöſchen
und Wegwitz bei fünf noch ausſtehenden
Spielen hat. Jn den übrigen Abteilungen be
trägt der Abſtand nur ein oder zwei Punkte.

Abteilung A: Auf dem Poſtplatz wird Weiſe
ſeine führende Poſition wohl behaupten können.
Auch Halle 1910 ſollte diesmal mit Platzvorteil
gegen Eintracht aus dem damaligen 3:3 einen
knappen Sieg geſtalten können. Diesmal
müßte Canena ſeinen Gaſt Eröllwitz doch be
zwingen. Offen erſcheint uns dagegen der
Ausgang des Spieles Wacker Zörbig gegen
Landsberg. Auf dem Favoritplatz will
Olympia ſeinem Gegner Osmünde das Nach
ſehen geben. Ob Reichsbahn aber gegen
Döllnitz gewinnen kann, ſteht nicht feſt.

r B: Wenn Freya Paſſendorf Lettin
noch überholen will, dann muß die Mannſchaft
auch gegen Dölau gewinnen. Lettin wird
zwar gegen Brachwitz gewinnen, aber nicht
wieder 7: 1. Schiepzig Salzmünde darf ſich
von Bennſtedt nicht mit einer Niederlage über

raſchen laſſen. Ob HollebenDelitz den 1: 0
Sieg gegen Nietleben wiederholen kann, bleibt
abzuwarten.

Abteilung C: Der Tabellenführer Oberröb
lingen büßte im erſten Spiel gegen Querfurt
einen Punkt ein. Diesmal allerdings erwarten
wir Oberröblingen mit Platzvorteil als Sieger.
Jm Spiel Schotterey Stedten könnte es auch
diesmal wieder ein Unentſchieden geben.
Jn Teutſchenthal muß Eisdorf gewinnen, wenn
der Anſchluß an Oberröblingen mit nur einem
Punkt Abſtand gehalten werden ſoll.

Abteilung D: Turn gemeinſchaft Dürrenberg
muß gegen Altranſtädt beſſer ſpielen wie am
Vorſonntag, ſonſt könnte es doch zu einer Ueber
raſchung kommen. Zöſchen erwarten wir
gegen Schladebach mit knappem Vorſprung als
Sieger. Offen iſt der Ausgang des Spieles
GroßLehna gegen Wegwitz auch diesmal.
Ausgeglichene Mannſchaften ſind auch Günthers
dorf und Teuditz.

Abteilung E: Jn Wettin hat Morl zwar
die beſſeren Ausſichten auf den Sieg, aber die
Platzbeſitzer dürfen doch nicht unterſchätzt
werden. Oſtrau verfügt über das Können,
um auch diesmal gegen Rothenburg knapp zu
gewinnen. Punktgewinn von Löbejün gegen
Alsleben iſt ſicher.

Reſerveklaſſe

VfL 96 98, VfL Merſeburg WackerHalle, 99 Merſeburg Sportfreunde und
Preußen Merſeburg Ammendorf.

100 Rochboſſspieler im Kampf
Saolsportmeistferschaft des Bezirks Holle-Merseburg

Der Bezirk Halle- MerſeburgDeutſchen Radfahrer- Verband wird am
kommenden Sonntag in Halle ſeine Meiſter
im Saalſport ermitteln. Alle Vorausſetzungen
für eine beſonders in ſolchem Umfange in
Halle noch nicht geſehene Saalſport-Großver-
anſtaltung ſind gegeben, denn rund 180 Teil-
nehmer gaben ihre Nennungen ab.

Beſonders ſtark ſind die Radball-
ſpieler beteiligt, bei denen fünfzig Mann
ſchaften den Kampf um die Meiſterſchaft in
den Vorſpielen aufnehmen werden. Die beſten
Meiſterſchaftsausſichten hat der Titelvertei
diger TSB Pieſteritz, jedoch ſind Ger
mania Plennſchütz und Adler Niemegek
ebenfalls äußerſt ſpielſtark.

Das Programm der Kunſtfahr- und
Reigenmeiſterſchaften iſt ſehr mannig
faltig. Jm Einer-Kunſtfahren dürfte mit
Reiter-Holzweißig der Sieger gegeben ſein,
was im „Zweier“ für das Ehepaar Müller

Hettſtedt ebenfalls gilt. Jm Sechſer- und
Achter-Kunſtreigen behalten Wanderer Hett-
ſtedt und Stern Halle ihre Titel, da ſie im
Alleingang fahren.

Fejersfuncde beim AKC
Jn dieſen re hielt der Ammen

dorfer Kanu-Club ſeine Jahreshaupt-
verſammlung ab. Eine kurze Feierſtunde
wurde eingeleitet durch muſikaliſchen Vortrag
zweier Klubkameraden. Verſchiedene verdiente
Klubkameraden ſowie der Vereinsführer
Heiſe wurden durch Ernennung zu Senioren
bzw. durch Ueberreichung der ſilbernen Ehren
nadel anläßlich des 15jährigen Beſtehens des
AKEsgeehrt. Der Abend hielt zahlreiche Klub
kameraden und Gäſte beim Filmvortrag „Nette
Sachen vom Kanuſport“, Kampf dem Ver
derb“ und „Rettungsſchwimmen“ noch viele
Stunden beiſammen.

Rugby-Ponktspie
Halle 98 Spielvereinigung Leipzig

Um die ſächſiſche Rugbymeiſter-
ſchaft ſpielen am kommenden Sonntag auf

dem 98er Sportplatz in Halle beide
Vereine. Die Spielvereinigung mußte in der
erſten Runde in Leipzig die beiden Punkte
den Hallenſern überlaſſen. Ob ihnen am
Sonntag in Halle die Revanche gegen 98 ge
lingt, iſt noch ungewiß, da die 98er wieder
verſtärkt durch die erfahrenen Rugbyſpieler,
Unteroffizier Stroh aus Weimar und den
bereits ſchon erwähnten Weber aus Heidel,
berg, beide Heidelberger Rugbyſpieler, an
tritt. Diejenige Mannſchaft, die bei dem
Schneeboden ſicher faßt, d. h. den balltragen
den Gegner zu Fall bringt, wird ſtets im Vor
teil ſein und ſomit den Sieger ſtellen.

Sporf-Vereinsnoch ichten
Sportverein 98: Das Rugbyſpielbeginnt 15 Uhr.

Rugbyabteilung:

Reichsbahn-Turn- und Sportverein Halle.
Am heutigen Freitag (nicht wie geſtern

E irrtümlich gemeldet) findet 19.30 Uhr in
unſerer Turnhalle der Pflichtgerätemann
ſchaftskampf unſerer Turnabteilung gegen
den KTV ſtatt. Die Uebungsſtunden der
Leichtathleten müſſen deshalb ausfallen.
Teilnahme am Kampf als Zuſchauer iſt aber

erwünſcht. Die Jahreshauptverſammlung am 25. Januar
1937 fällt aus. Neuer Termin wird bekanntgegeben.

Hall. Turn und Sportverein (Handball): Spiele am
Sonntag, dem 24. Januar: 2. Jgd. Cröllwitz 2. Jad.,
10 Uhr in Cröllwitz. Treffpunkt 9.30 Uhr Tröllwitzer
Brücke. 1. Jgd. Weiſe Jgd., 10 Uhr Weiſe-Platz.
2. 98 2., 14 Uhr 98er Platz. 1. Diemitz 1., 14.30 Uhr.
Treffpunkt 13.45 Uhr Hindenburgbrücke.

KTV (FußballAbteilung): Spiele für
I 96 3., 14 Uhr Her Platz (Pflichtſpiel). 2.
1910 3., 11 Uhr KTV-Platz.

Sonntag:
Halle

Boruſſia Halle: Alle eingeladenen Sportkameraden
ſammeln am Sonnabend und Sonntag für das WHW.
Weitere freiwillige Helfer finden ſich gleichfalls ein.
Auskunft bei Kloppe oder Schuhhaus Wolf. Sonntag:
Verbandsſpiel in Beuna. Fahrt mit Fernbahn. Treff

punkt 12.45 Uhr Riebeckplatz.

VfL Halle 96
Spiele am Sonntag auf dem

Sportplatz am Zoo. Die 1. Handballelf
ſteht im Verbandsſpiel dem TV Unter
röblingen gegenüber. Beginn 14 Uhr.
Anſchließend ſpielt die 1. Fußballmann-
ſchaft gegen Sportverein 99 Merſeburg
(Gauliga) ein Freundſchafts

d

ſich am Sonnabend und Sonntag pünktlich in den ſchrift
lich angegebenen Ortsgruppen einzufinden.

HFC Eintracht 07. Wir erinnern nochmals an die
am Sonnabend, dem 23. Januar, ſtattfindende Halb
jahres Verſammlung und erwarten alle Mitglieder.

WaſſerSportverein Wörmlitz-Böllberg: Am Freitag,
dem 22. Januar, 20 Uhr, findet die Generalverſammlung
bei Leonard (Waſſerwinkel) ſtatt. Der Vorſtand.

Turnverein Cröllwitz. Sonnabend, den 23. 1., 20 Uhr,
findet im Heim unſere Jahres- Hauptverſammlung ſtatt.
Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht. Sonnabend,
den 23. 1., treffen ſich alle Mitglieder betreffs Straßen
ſammlung im Geſchäftszimmer der NSDAP., Lothringer
Straße.

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47200) MRZeKleinanze;igen

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u, Umgebung 47200)

Junges Frettierer

Suche
zum 15. 2. ledigen
Geſchirrführer, der
mit Maſchinerie
vertraut iſt; nicht
unter 20 Jahren.
Spätere Verhei
ratung möglich.
Bauer Alfred
Fehſe, Frankleben
bei Merſeburg.

tüchtiges Mädchen

für Geſchäft und
zum Wege gehen

ſofort geſucht.
Blumengeſchäft,

HalleS.,
Gr. Steinſtr. 69.

Mädchen
in die Landwirt
ſchaft ſucht

Erich Schumann,
Domſen.

erfahren in allen
faches für ſofort
mit Lebenslauf,

Gräfeftraße 24

Tüchtig. Hochbaukechniker

Nachweis über die bisherige Tätig
keit, Gehaltsforderung und Foto er
beten an: Handwerksbau A.G.
Reg. Bez. Merſeburg, HalleS.,

Sparten des Bau
geſucht. Angebote

Zeugnisabſchriften,

Zur reſtloſen Ka
ninchenvertilgung
Frettierer geſucht.
Bedingungen und
Angebote zu rich
ten an: O. Abe
i. Gimritz-Raunitz

Bürodiener
der ſich keiner
Arbeit ſcheut, 27
Jahre, ſucht Be
ſchäftigung gleich

welcher Art. Ge
fällige Angebote

unter K 522 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Gärtner Eine größere Anzahl preiswerter
ehepaarſ möbliert Zimmer

im Alter von und Schlafstellen
36 Jahren, mit
1 Kind, ſucht Ver
trauensſtellung in
Villa, Landhaus
oder Fabrik. Frau
würde ſich mit
betätigen. Führer
ſchein 3 vorhan
den. Angebote mit
Gehaltsangaben

unter L 7855 an
MN3Z, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Drei
Zimmerwohnung
geſucht. Angebote
unter Gr. U. 140 19

MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Pumpenfabrik

Weise

Wir suchen zum mögl. sofortigen
Eintritt mehrere tüchtige

in Dauerstellung für unsere

Honski

Guke kaufm. Lehrſtelle
für meine Tochter, welche Ostern
die Schule verläßt, gesucht. Gute
Zeugnisse vorhanden.
Angebote unter L. 7857 an die
MNZ, Halle, Geiststraße 47.

Für die Lochkarten- Abteilung eines industriellen
Werkes werden einige

perfekte Locherinnen
zum baldigen Antritt gesucht.
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften,
Lichtbild und Gehaltsansprüchen erbeten unter
R 2657 an Ala, Leipzig.

werk, Name des

zugeben.

für Facharbeiter in allen Stadtteilen,
auch im Süden gesucht.
geb. sind Straße, Hausnummer, Stoch-

(monatl. oder wöchentl.), Anzahl der
Betten und ab wann frei, genau an

Angeb. an Flugzeugwerk
GmbH., Halle-Saale, Bölkestr. 70

Beim An

Vermieters, Preis

Zwei
Stuben, Kammer,
Küche zum 1. April
1937 geſucht. An
gebote mit Preis
angabe unter L
7850 an MNZ,
Halle S., Geiſt
ſtraße 47 erbeten.

2 Zimmer
mit Küche zum
1. 3. bzw. 1. 4. 37
in Halle-S., Nähe
Friedrichſtr., ge
ſucht. Angebote
unter L 7859 an
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Metmietüngen

Zwei
Zimmer, Wohn
küche, Bad, Jnnen
kloſett, 1. März
vermietbar. Lud

wigWucherer
Straße 41,I rechts.

Beſichtigung 10
bis 11.

Zimmer zu
vermieten

Wortangzetige

in die MN8!

Suche
Stube, Kammer
und Küche mit
Korridor, mög
lichſt parterre bis
2 Treppen. Biete
die gleiche Woh
nung 3 Treppen.
Angebote unter
Gr. U, 140 12 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Metallwaren
jeder Art fabri
ziert und ändert
um „NickelBecker Halle
(S.), nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

Yörohromen

Ghrom Becker
Halle

Gr. Märkerstr. 6-7

Nacht heouche

Lagerplatz
mit Gleisanſchluß, ca. 2000 qm, mögl.
mit Schuppen, für Holzlager zu pachten
geſucht. Ang. unt. 720 an Anzeigen
Vermitt. Dankhoff, Schwetſchkeſtr. I.

e
e

H. Richter, HalleTrotha
Magdeburger Straße 80 Ruf 23752

Von heute ab ſtehen
Ferkel, Läufer u.
Futterſchweine
billig zum Verkauf

h
Herr

28 Jahre, evang.,
1,67 Meter groß,
in feſter Stellung,
wünſcht mit einer
hübſchen, ſoliden
Dame, nicht über
28, in Bekannt
ſchaft zu kommen.
Heirat nicht aus
geſchloſſ. Schrift
liche Bewerbungen
mit Bild unter
L 7856 an die
MN3Z, HalleS.,

Schotten Geiſtſtraße 47.
terrier

klug, wachſam, Arbeiterbillig abzugeben gouch-Motorräd. mit kleiner Land
Becker, HalleS. 200 e00 cm wirtſchaft, Mili

Gabelsberger neu eingetroffen zrrente, ſucht
ſtraße 19. Vertretung eWerner, Halle junges Mädchen

Kellnerstraße 17 oder Frau, bis
1,60 groß, im
Alter von 34 bis
40 Jahren, vom
Lande, zwecks

Geldbörſe ſpäterer Heirat
mit Jnhalt Mon kennenzulernen.
tag früh zwiſchen
6——8 Uhr in der

4000 RM.
als 1. Hypothek

Bin 46 Jahre alt,
habe einen Jun

Reilſtraße von gen. Vermittlung
Trägerin ver auf Neubau ge von Eltern oder
loren. Abzugeben ſucht. Angebote Verwandten an
bei Mohrmann,
HalleS., Ludwig
WuchererStr. 45,
Hof II.

unter L 63 an
die MNZ, Bitter
feld.

genehm. Zuſchrif
ten unter L 7854
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Beachten Gie die Kleinen Angeigen

Merachiecdenes

Verviel
fältigungen

Schreibſtube, Halle

(S.), Friedrich
ſtraße 52, I.

Lohnfuhren
ſucht Eintonner
Lieferwagen, gr.
Ladefläche. Fern
ruf 230 45.

Schneiderin
nimmt noch Kun
den an. König
ſtraße 54, II rechts

Feldwebel
(H. N.)

Sonntag, 17. 1.,
20.30-—0.30 Rie
beckbräu, wird
zwecks Auskunſt
herzlich um Nach
richt gebeten. An
gebote unter G
523 an MNZ,
Halle S., Geiſt
ſtraße 47.

e

Schreib
maſchine

und Aktenſtänder
zu kaufen geſucht.
Angebote unter
L 7860 an MNZ,
Halle S., Geiſt
ſtraße 47.

e

Foch
Leipziger Straße 63

Nähe Riebeckplatz

Billige gebrauchte

Möbel
aller Art

Große Auswahl
Nähmaſchinen

RationalKonkrollkaſſe

Schnellwage, verk.

GStropp, Halle
Geiſtſtraße 32

Ein und Verkauf

Wasehkörhe
vierechig und oval

Waschekiepen
Tragkörbe

in bekannt solider
und preiswerter
Ausführung beim

Kinderwagen-
Fachmann

Unt. Leipziger Str.

Schlitten
preiswert Moltke
ſtraße 40, par
terre links.

Köhler
Kaffee
maſchine

ſpottbillig zu ver
kaufen dortſelbſt
ein Läuferſchwein,
etwa 1 Zentner,
abzugeben. An
gebote unter Gr.
U. 140 18 an die
MNZ, HalleS.,

schöne Melocd en

im Heim
clurch Raclio!l

Unyerb. Vorführung
Auf Wunsch Teilelg-
Unsere SpezialAb
leilung erwartet Sie

a

HeizGasofen
weiß emailliert,
zu verkaufen. An
gebote unter Gr.
u. 140 17 an die
MN8, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Skier
1,50 u. 1,80 lang,
Skiſtiefel 36, ver
kauft Reilſtraße
18, II links.

Gänſefedern
15 Pfund, unge
riſſen, Pfd. 3 M.,

zu verkaufen.
Rödgen bei Zör

big Nr. 32.

Speiſeleinöl

Gr. Ulrichſtr. 57.

friſch eingetroffen

Ott, Halle (S.)
Steinweg 26.
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